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Sonnabend, 6. Auguſt. 


Grandenzer Zeitung. 
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auf den „Geſelligen“ für die Monate 
Beſtellungen Auguſt und September werden von 
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn er vom Poſtanit abgeholt wird, — 
1 Mk. 50 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. Die Expedition. 


Betrachtungen zum Vochumer Prozeß. 

Der Bochumer „Schienenprozeß“ iſt zu Ende, ſämmtliche 
Ungeklagte find von der Anklage der Uikundenfälſchung und 
des Betruges durch die Strafkammer in Eſſen freigeſprochen 
und ſämmtliche Koſten find der Staatskaſſe auferlegt 
worden. So lautet das juriſtiſche Urtheil und zu ſeiner 
Begründung wird von dem Gerichtshofe im Weſentlichen aus⸗ 
geführt: 

Der Bochumer Verein für Gußſtahl⸗Fabrikation liefert an 
die Eiſenbahnverwaltungen Schienen, Schwellen, Laſchen, Herz: 
ſtücke, Radſätze u. |. w. Es wurde die Anſchuldigung erhoben, 
daß die Angeklagten Mohring und Lohkühler falſche Zerreiß— 
proben geſtempelt und dieſe mit den von den Reviſoren ges 
ſtempelten vertauſcht hätten. Die Beweisaufnahme hat jedoch 
einen Beweis hierfür nicht ergeben. Die Angeklagten 
Mohring und Lohkühler ſagen, daß behufs Betheiligung an 
Submijfionen Zerreißproben angefertigt werden, die 
mit dem Stempel des Bochumer Vereins geſtempelt waren. 
Dieſe Ausſage iſt von den Zeugen Hahn und Henne in durch— 
aus glaubwürdiger Weiſe beſtätigt worden. Es tft infolge deſſen 
eine Urkundenfälſchung in dieſer Beziehung nicht für nach⸗ 
gewieſen erachtet. Die Angeklagten ſind ferner beſchuldigt, 
große Stücke in Schienen eingeſchweißt zu haben. Dies iſt 
in einer beſonderen Flickſchmiede des Bochumer Vereins 
geſchehen, allein es iſt in keiner Weiſe erwieſen worden, daß 
dieſe ſo geflickten Schienen als Vollſchienen verkauft worden 
ſind, ſondern es iſt anzunehmen, daß dieſe Schienen als zweite 
Qualität verkauft wurden. Es konnte auch nicht für 
feſtgeſtellt erachtet werden, daß durch dle Lieferung ſchlechter 
Schienen die Meiſter oder Arbeiter ſich einen rechtswidrigen 
Vermögensvortheil verſchaffen wollten. Es iſt bekundet worden, 
daß die Meiſter für Schienen mit Schönheitsfehlern 
dieſelbe Prämke erhielten, als für die Vollſchienen. Aber 
auch der Bochumer Verein konnte nach Anſicht des Gerichts- 
hofes keinen Vermögensvortheil durch Mitlieferung 
ſchlechter Schienen haben. Es war ſehr leicht möglich, ja wahr: 
ſcheinlich, daß ſolche fehlerhafte Schienen bei der zweiten Abnahme 
oder zum mindeſten auf der Strecke im Laufe der fünfjährigen 
Garantiezeit entdeckt worden wären, der Bochumer Verein hätte 
alſo durch dieſe Manipulationen nur einen Nachtheil und Un⸗ 
annehmlichkeiten gehabt, da die fehlerhaften Schienen durch gute 
erſetzt werden müſſen. Endlich iſt feſtgeſtellt, daß verſchiedentlich 
Stempel von Schienen abgefraiſt und abgefeilt worden ſind. 
Es iſt das zweifellos die Vernichtung von Urkunden. 
Es iſt aber andererſeits feſtgeſtellt worden, daß vielfach irrthümlich 
mehr Schienen als gebraucht waren, geſtempelt wurden, es iſt 
daher nicht erwieſen, daß die Abfraſſungen oder Abfeilungen 
widerrechtlich begangen worden find, Bezüglich des ange: 
klagten Ingenieurs Gremme könne man nach dem Verlaufe der 
Verhandlungen gar nicht einſehen, warum er überhaupt ange— 
ſchuldigt ſei. Bei dem Ingenieur Bering ſei eine weſentliche 
Beihülfe gar nicht erwieſen, im Gegentheil, Bering habe in 
vollſtem Maße ſeine Schuldigkeit gethan und ſei durchaus ein 
Ehrenmann. 

„Faſſen wir Alles, was in der Urtheilsbegründung geſagt 
wird und was im Laufe des Prozeſſes und in der Vorgeſchichte 
dazu vorgekommen iſt, kurz zuſammen, ſo kommen wir zu dem 
Ergebniß: Es ſind auf den Werken des Bochumer Vereins 
entſchieden Ungehörigkeiten ſeitens einer Anzahl Arbeiter 
begangen worden, deren Beweggrund nicht genügend aufgeklärt 
iſt, die Abſicht der Angeklagten, ſich oder dem Bochumer 
Verein einen Vermögensvortheil rechtswidrig zu verſchaffen, 
Das im Werke geltende Prämien⸗ 
ſyſtem ſcheint aber auf ihre Handlungsweiſe von Einfluß 
geweſen zu ſein. Die angeklagten Ingenieure ſind unverſehrt 
aus dem Prozeſſe hervorgegangen und gegen den Geh. Kom⸗ 
merzienrath Baare, welcher einſt den Ausſpruch gethan hat: 
„geilidte Schienen laufen überall unter“ war J, kein ver⸗ 
dächtigendes Moment feſtzuſtellen. 

Als wegen Verleumdung und Beleidigung des Herrn 
Baare der ultramontane Redakteur Fus angel vor etwa 
14 Monaten vor Gericht ſtand, erklärte plötzlich der Ver⸗ 
theidiger: 

„Ich ſtelle hiermit unter Beweis, daß auf dem Bochumer 
Verein ſeit ſechszehn Jahren Stempelfälſchungen allerſchlimmſter 
Art zu Gunſten des Bochumer Vereins und zu Ungunſten in⸗ 
und ausländiſcher Eiſenbahnverwaltungen betrieben worden und 
zwar in der Weiſe, daß ſyſtematiſch die Staatsſtempel des 
Reiches nachgemacht und nach der Schienenabnahme die un⸗ 
tauglich befundenen Schienen des Bochumer Vereins mit dem 
inzwiſchen angefertigten falſchen Stempel geſtempelt wurden. 
Und dies iſt, wie ich behaupte, mit Wiſſen Baare's geſchehen.“ 

Der „Stempelfälſchungsprozeß“ in Eſſen hat den Nachweis 
hierfür nicht geliefert, aber Fusangel und Genoſſen werden 
allerdings die Genugthuung haben, daß das Wort gilt: Es 
bleibt immer etwas hängen! 

Eigentlich müßte man den nunmehr beendigten Prozeß 
den „Prozeß Baare“ nennen, wenn auch die gegen den 
Kommerzienrath Baare geſchleuderten Verdächtigungen nicht 
zur Eröffnung des Hauptverfahrens ausgereicht haben. Denn 
es war ein gegen ihn, den angeſehenen nationalliberalen 
Gegner, von den Ultramontanen angezettelter Tendenz 
Fiber. Er iſt zwar äußerlich, wie geſagt, aus einem Be⸗ 
eidigungsprozeſſe Baare's gegen den Redakteur Fusangel 
hervorgegangen, aber die Verhandlungen haben ergeben, daß 
er ſeit langem vorbereitet geweſen fein muß. Der nationale 
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liberale Parteimann, der überdies ein Anhänger des Fürſten 
Bismarck war, ſollte zu Grunde gerichtet werden. Ein ge⸗ 
eigneteres Werkzeug als Fus angel hätte ſich zu dieſem 
Endzweck im ganzen Reiche nicht auftreiben laſſen. Und 
Fusangel wiederum konnte keine berufenere Hilfskraft finden, 
als den „Ehrenmann“ Quantius, der immer und überall 
auf ſeiner Ausſage beharrt. Es ſchweben gegen dieſen Ge⸗ 
währsmann Klagen wegen Unterſchlagung und etlicher 
Wechſelſälſchungen, aber was macht das, der Fusangel heiligt 
den Quantius. Der klaſſiſche „Zeuge“ hat auch Geld von 
dem Verlag der Fusangel'ſchen Zeitung „als Darlehn“ er⸗ 
halten, aber nur „weil er keine Arbeit hatte“ — natürlich 
zchriſtliche Nächſteuliebe“, nichts weiter. Er ſagt zu einem 
Schmied des Bochumer Werkes: „wenn Du Geld brauchſt, 
ſo gehe nur zu Fusangel“ — natürlich nur ein Beweis ſeiner 
guten Meinung von der Freigebigkeit des frommen Redakteurs! 
Der Staatsanwalt meinte, Quantius habe geglaubt, je mehr 
er gegen die Angeklagten ausſage, eine deſto größere Unters 
ſtützung werde er von den Anhängern Fusangels erhalten. 
Warum er das wohl geglaubt haben mag? Und er glaubt 
es auch jetzt noch und hat zugegeben, es zu glauben, daß für 
ſeine Perſon geſorgt werden wird! 

Unbekümmert um alle Ne benfolgen hatten Herr 
Fusangel und Genoſſen den politiſchen Gegner durch ein 
reiflich umſichtig und mit größter Skrupelloſigkeit geſponnenes 
Netz um die Ehre und auf die Anklagebank zu bringen, unters 
nommen. Was kümmerten ſie die Folgen für die deutſche 
Induſtrie, wenn es galt, politiſchem Haß die Zügel 
ſchießen zu laſſen. Nicht einmal die Rückſicht auf die im 
Bochumer Ravier zahlreichen klerikalgeſinnten Arbeiter, deren 
Erwerb auf's Spiel geſtellt wird, vermochte den Haß von 
dem Aeußerſten zurückzuhalten. Zu ſeinen Denunziationen 
legte Fusangel in ſeinem Blatte Tag für Tag neue An⸗ 
klagen wegen unerhörter Benachtheiligungen des In- und 
Auslandes. Die Wirkung blieb nicht aus, um ſo weniger, 
als die konkurrir enden ausländiſchen Induſtrien die 
Beſchuldigungen gierig aufgriffen und weiter verbreiteten. 
Eine italieniſche Schifffahrtsgeſellſchaft wandte ſich z. B. mit 
ihren Beſtellungen von Deutſchland nach England, eine ſpaniſche 
Eiſenbahngeſellſchaft ſchloß den Bochumer Verein von einer 
Submiſſion aus, in Madrid wurden Miniſterien und Kammern 
dringend gewarnt, in Bochum gegoſſene Kanonen in der 
Marine zu belaſſen, und es bedurfte des energ'ſchen Ein⸗ 
ſchreiteus des deutſchen Botſchafters, um dieſen Schlag abzu⸗ 
wenden. Ja, der deuiſche Botſchafter in Rom ſah ſich ges 
nöthigt, an höchſten italieniſchen Stellen wiederholt und ent⸗ 
ſchieden Verdächtigungen entgegenzutreten, welche an der Hand 
der Fusangel'ſchen bereits erwieſenen“ Behauptungen nicht allein 
den Bochumer Verein, ſondern die ge ſammte deutſche In⸗ 
duſt rie, vornehmlich zu Gunſten der franzöſiſchen, zu 
ſchädigen ſuchten. 

Dem auſmerkſamen und nicht vom Parteiweſen angegifteten 
Beobachter drängt ſich ein Vergleich zwiſchen verſchledenen 
Prozeſſen der jüngſten Vergangenheit von ſelbſt auf. Welche 
Hetzjagen veranſtalteten doch die Ultramontanen mit Sozial⸗ 
demokraten, leider auch im Bunde mit Deutſchfreiſinnigen, auf 
den nationalen „Schienenflicker“ und „Kumpan von Fried⸗ 
richsruh“ Kaum waren die Beſchuldigungen gegen Baare 
ausgeſprochen, da galten fie auch ſchon als erwieſen. 
Alles auf die nackte Behauptung eines Fusangel hin. Um⸗ 
gekehrt, als Ahlwardt die „Judenflinten“ entdeckt hatte, war 

leichfalls im erſten Augenblick der Beſchuldigte Löwe das 

pfer eines ſchändlichen Verleumders. Und Ahlwardt war 
doch nur ein einziges Mal wegen Verleumdung verurtheilt, 
Fusangel aber hatte Dutzende von Beſtrafungen wegen Be⸗ 
leidigungen erlitten und ein deutſches Gericht hatte ihm be⸗ 
zeugt, daß er mit der Ehre ſeiner Mitbürger leichtfertig um⸗ 
gehe. Sollen wir den „Fall Buſchoff“ noch heranziehen? Wir 
meinen, aus der ganzen Behandlung dieſer die öffentliche Mei⸗ 
nung allerdings mit Recht erregenden Fälle durch die ein⸗ 
zelnen Parteien ergiebt ſich für alle anſtändigen Leute die 
Mahnung: Ueberall etwas mehr Gewiſſenhaftigkeit. 
Zertretet der Parteiſchlange, die ſich um die Wage der Ge⸗ 
rechtigkeit hindernd und fälſchend winden will, den Kopf! 


—— 


Gegen die Angriffe anf den Grafen Caprivi 


bringt die „Nordd. Allg. gg. einen bereits geftern telegraphiſch 
kurz wiedergegebenen Artikel, worin es heißt: 

„Unter den Mitteln, welche man anwendet, um den gegen⸗ 
wärtigen Reichskanzler anzugreifen, nimmt die Behauptung, 
daß er mit dem Centrum oder mit evangeliſchen Kreiſen ſtreng 
kirchlicher Richtung in allzu nahen Beziehungen ſtehe, eine her⸗ 
vorragende Stelle ein. Darüber, was er von dem Werth der 
Religion für den Menſchen denkt, und darüber, daß er es für 
eine Aufgabe der Regierung hält, auch ihren katholiſchen Bürgern 
das Daſein in Staat und Reich lieb zu machen, hat ſich Graf 
von Caprivi öffentlich ausgeſprochen. Hat man ſich nicht geſcheut, 
daraus die Folgerung zu ziehen, daß Graf v. Caprivi ein 
„Finſterling“ ſei, ſo war das eine ungerechte Behauptung, die 
ungefähr ebenſoviel Werth hat, als diejenige, er habe bedenkliche 
Beziehungen aus ſeiner militäriſchen Vergangenheit zu katho⸗ 
liſchen Offizieren oder aus den „Roon'ſchen Konventikeln“ zum 
„Muckerthum“ mitgebracht. Wenn unter Roon'ſchen Konven⸗ 
tikeln eine in den fünfziger Jahren entſtandene Vereinigung 
evangeliſcher Jünglinge gemeint ſein ſoll, ſo hat Graf v. Caprivi 
in dieſe oder eine ähnliche Vereinigung niemals einen Fuß geſetzt, 
und was ſeine militäriſchen Reminiszenzen angeht, ſo bewahrt 
er allerdings noch heute manchem katholiſchen Offizier und 
Soldaten ein ebenſo gutes und treues Andenlen wie feinen 
evangeliſchen Kameraden, 


Es ſcheint ſich in Bezug auf die Augriffe gegen den Reichs, 

kanzler Grafen v. Caprivi eine gewiſſe Methode era un 
Zunächſt macht man ihm einen völlig unbegründeten 
Vorwurf. Die mittelparteiliche Preſſe beeilt ſich nicht gerade, 
ihn dagegen in Schutz zu nehmen. Tritt aber dann ein Blatt, 
das zur Rechten oder gar zum Zentrum gehört, für den An⸗ 
gegriffenen ein, ſo heißt es: da ſeht Ihr, daß der Mann Nichts 
taugt, fort mit Caprivi!“ 

Die „Nationalztg.“ theilt noch ergänzend mit, daß an 
jenem Roon'ſchen Konventikel der fünfziger Jahre zwar ein 
Bruder des jetzigen Kanzlers Theil nahm, daß der letztere 
dagegen nicht nur ſelbſt die Betheiligung abgelehnt, ſondern 
auch andere Offiziere davor gewarnt hat. 

„Unbegründet“ iſt aber der Vorwurf der Hinneigung 
zum Centrum und um dieſen kann es ſich nach der Faſſung 
und dem Tenor des ganzen Artikels nur handeln — unſeres 
Erachtens durchaus nicht. Die Behauptungen, welche in 
dieſem Punkte gegen den Reichskanzler vorgebracht worden 
find, haben auch außer der Schulvorlage und der Polens 
politik ſehr viele Unterlagen. Ferner tritt die Centrums 
preſſe nicht nur gelegentlich für den Reichskanzler v. Caprivi 
ein. Immer und ſyſtematiſch thut ſie das jetzt und hat die 
„Nordd. Allg. Zeitung“ den Kölner RS des Herrn 
Dr. Lieber auf den Grafen vergeſſen? Die Centrumsleute 
find genau in dem Maße regierungsfreundlich, wie fie ſich 
Förderung ihrer kirchlichen Beſtrebungen verſprechen. Die 
gegenwärtige Regierung würde auf alle Fälle gut thun, wenn 
ſie erſt die Jenaer Reden des Fürſten Bismarck verrauchen 
ließe. Mit Redensarten, wie ſolchen, daß Graf Caprivi es 
für eine Aufgabe der Regierung hält, „auch ihren katholiſchen 
Bürgern das Daſein in Staat und Reich lieb zu machen“ 
läßt ſich doch wahrhaftig die blendend helle Beleuchtung, in 
die der große Staatsmann und Hiſtoriker Bismarck durch 
feine Jenenſer Rede den Ultramoutanismus gerückt hat, 
nicht verdunkeln. Umſoweniger als der Fürſt auch die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen Katholiken und Centrumspolitikern gründlich 
beſorgt hat. Nach der bedeutenden eindrucksvollen und ſachlich 
richtigen Rede eines „Realſchuldirektors“ — Bismarck — 
ſollte ein „Sextaner“ — wie der von Caprivi inſtruirte Herr 
Kommiſſionsrath Pindter von der „Nordd. Allg. Ztg.“ — 
nicht ſchwächliche Geſchichtchen erzählen! 


Berlin, 4. Auguſt 

— Bei der Mittwoch am ſtattgehabten Wettfahrt um den 
vom Yacht⸗Geſchwader⸗Klub ausgeſetzten Preis von 75 Guineen 
wurde der „Meteor“ des Kaiſers wiederum zweiter und um 
8 Minuten von der „Iverna“ geſchlagen. — Am Abend 
ſpeiſten der Kaiſer und Prinz Heinrich bei der Königin in 
Osborne. Der Kaiſer trank auf die Geſundheit der Königin, 
die Königin auf die Geſundheit des Kaiſers. Donnerſtag 
Vormittag begab ſich der Kaiſer und Prinz Heinrich an 
Bord der Yachten „Meteor“ und „Irene“ zur Mitbewerbung 
um den von Einwohnern in Cowes ausgeſetzten Preis. 
An dem Wettſegeln nahmen noch ſechs andere Yachten 
Theil. 

5 Von den Schiffern, welche den Kaiſer in Helgoland 
empfangen haben, ſollen auf Wunſch und auf Koſten des 
Kaiſers 10 nach Berlin kommen, um die Parade zu bes 
ſichtigen. 

— Der Kalſer hat während feiner letzten Auweſenheit in 
Potsdam das Geſetz über die Kleinbahnen unterzeichnet. 
Die amtliche Veröffentlichung wird wahrſcheinlich in den 
nächſten Tagen erfolgen. 

— Der General der Kavallerie Graf Friedrich 
Brandenburg, weiland Generaladjutant Kaiſer Wilhelms I., 
iſt Mittwoch auf ſeinem Schloſſe Domanze in Schleſien ge⸗ 
ſtorben. Mit ihm iſt das Graſengeſchlecht Brandenburg 
ausgeſtorben. 

— Im preußiſchen Handelsminiſterium find bit 
jetzt infolge der Rundfrage über die Weltausſtellung un⸗ 

efähr 1200 Antworten von Yuduftriellen eingegangen. 
Davon ſprechen ſich ungefähr 700 Antworten bedingungsweiſe 
und unbedingt für eine Berliner Weltausſtellung aus, wäh⸗ 
rend 500 Antworten direkt ablehnend lauten. Gegen 
die Weltausſtellung find meiſtens Großinduſtrielle, unter dieſen 
wieder gerade viele, welche ein bedeutendes Ausfuhrgeſchäft 
machen, von denen man alſo in erſter Reihe annehmen würde, 
daß ſie Intereſſe an einer Weltausſtellung hätten. 

— In dem Prozeß gegen Beamte des Bochumer Guß⸗ 
ſtahl⸗Vereins iſt oft erwähnt worden, daß ein „Königliches 
preußiſches Eiſenbahn⸗Abnahmeamt“ errichtet werden 
ſolle. Das Amt ſoll bereits am 1. Oktober in Wirkſamkeit 
treten. Es iſt der Eiſenbahn⸗Direktion Köln (rechtsrheiniſch) 
disziplinariſch unterſtellt, jedoch als Dienſtſtelle ſämmtlicher 
Eiſenbahn⸗ Direktionen und Eiſenbahn⸗Betriebsämter anzu⸗ 
ſehen. Das Abnahmeamt hat hauptſächlich die Ueberwachung 
der Anfertigung und die Abnahme von Schienen, eiſernen 
Schwellen, Kleineiſenzeug, Achſen und Rädern ꝛc., ſowie die 
Güteprüfung dieſer Gegenſtände zu beſorgen. 

— Das Staatsminiſterium hat die Einführung des 
Thermometer Celſius bei allen preußiſchen Behörden beſchloſſen. 

— Ein Panzer für bewegliche Heeresmaſſen ſoll er 
funden fein. Der rumäniſche Jugenleur Konſtantin Jauopuloa 
will einen Stoff zuſammengeſetzt haben, der in die Kugeln der 
neueſten Gewehrarten undurchdringlich iſt. Umfangreiche Verſuche, 
welche von einem rumäniſchen Pionier-Regimente vorgenommen 
worden ſind, ſollen ergeben haben, daß eine einzige Wand von 
drei Millimeter Dicke in der Größe von vier Geviertmetern 670 
Kugeln des neueſten Mannlicher ⸗Gepwehres auffing, ohne auch 
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nur im Geringſten beſchädigt zu werden. Die Kugeln wurden 
beim Aufſchlagen breit und fielen kraftlos zur Erde, ohne auch 
nur zuriſckzuprallen. 

— Bei dem Vorſitzenden des deutſchen parlamen⸗ 
tariſchen Friedenskomitees, Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Baum bach⸗Danzig, haben bis jetzt folgende Reichs⸗ 
tagsabgeordnete ſich als Theilnehmer an der bevorſtehenden 
interparlamentariſchen gs enskonferenz in Bern ans 

meldet: Dr. Barth, Buddeberg, Dr. Dohrn, Dr. Hirſch, 
ercher, Dr. Pachnicke, Pflüger, Rickert, Schenk, Speiſer und 
Dr. Witte. Dazu kommen noch Herr Dr. Baumbach ſelbſt 
und der Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Haußmann aus 
Stuttgart. 
Frankreich. Den Schülerbataillonen, von denen die 
ranzoſen eine Zeit lang fo viel Aufhebens gemacht haben, hat 
ein am Moutag vom Pariſer Gemeinderath gefaßter Beſchluß 
den Garaus gemacht. Von den 24 im Jahre 1882 ge⸗ 
ſchaffenen Bataillonen waren nach und nach nur die Bataillone 
der höheren Elementar⸗Schulen, ſechs an der Zahl, übrig ge⸗ 
blieben. Jetzt macht der Gemeinderath auch ihnen ein Ende, 
indem er die Gehälter der ſechs militäriſchen Bataillonschefs 
abſchafft. Man kehrt zu dem Turnunterricht, für den 
eine Anzahl neuer Lehrer ernannt werden ſollen, zurück, aber 
zu einem erweiterten Turnunterricht, in welchem neben den 
athletiſchen und Sportſpielen beſonders die Fechtübungen jeder 
Art ſtark berückſichtigt werden ſollen. 


Rußland. Es klingt wie eine bittere Ironie, wenn die 
ruſſiſche Regierung den gegenwärtigen Augenblick für geeignet 
hält, thatkräftig und zielbewußt an die Eintreibung der 
von den Bauern während des Nothſtandes bei dem 
Staatsſäckel gemachten Schuld zu ſchreiten. Ein von 
dem ruſſiſchen Finanzminiſterium an die Gouverneure des 
Reiches, darunter auch an den Gouverneur von Niſchny⸗ 
Nowgorod verſandtes Rundſchreiben fordert dieſelben auf, 
über Mittel und Wege zu ſinnen, wie von den Bauern die 
ihnen im verfloſſenen und dieſem Jahre zur Verpflegung, 
ſowie zur Ausfaat überwieſenen Gelder, insgeſammt 125 
Millionen Rubel, „baldigſt“ einzutreiben wären, wobei die 
Ortsbehörden ihr Gutachten in dieſer Angelegenheit ſpäteſtens 
bis zum 9. Auguſt dieſes Jahres an das Finanzminiſterium 
einzuſenden haben. 

Nach amtlichen Berichten aus Petersburg vom 4. Auguſt 
tft die Cholera auch in dem in der Nähe von Moskau ges 
legenen Dorfe Perowo aufgetreten. Von den Stationen der 
Moskau⸗Kaſan⸗Bahn werden 3 Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle an Cholera gemeldet. Im Uebrigen iſt der Stand der 
Seuche nicht verändert. 

Die ruſſiſche Geiſtlichkeit ſcheint beſſer als ihr Ruf zu ſein. 
Der Biſchof Hieronimus hat auf eigene Koſten 720 kleine 
Choleraapotheken angekauft und ſie unter die Landbevölke⸗ 
rung vertheilen laſſen. Außerdem ſind, ebenfalls auf Koſten 
des Biſchofs, 15 000 Exemplare einer Schrift, welche das 
ungebildete Landvolk über die Bedeutung der Seuche aufklären 
ſoll und Rathſchläge, wie man ſich zu ſchützen habe, enthält, 
vertdeilt worden. 

Mitunter wird die Cholera von den Arbeitern als Mittel 
benutzt, ſich eine Lohuerhöhung zu verſchaffen. Derartiges 
ereignete ſich auf einer Ziegelfabrik in Saratow. Das Arbeiter⸗ 
perſonal hatte darum nachgeſucht, einem Gottesdienſte um 
Abwendung der Cholera beiwohnen zu dürfen. Das wurde 
ihnen bewilligt. Hierauf erklärten alle, die Arbeit niederlegen 
und nach Hauſe ins Gouvernement Penſa gehen zu wollen, 
und ließen ſich anfangs durch nichts zum Zurückbleiben be⸗ 
wegen. Als ihnen jedoch eine beträchtliche Lohnerhöhung 
verſprochen war, ſchwand die Cholerajurcht und alle blieben 
im Dienſte. 

— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt 


— Der Vorfall in der Schule zu Goſtoczyn, welchen 
das Eingeſandt aus dem Kreiſe Tuchel in Nr. 176 des Ge⸗ 
ſelligen geſchildert hat, macht jetzt die Runde durch die deut⸗ 
ſche Preſſe und wird, meiſt nach dem Parteiſtandpunkte, mit 
entſprechenden Bemerkungen verſehen. Die ultramontanen 
Blätter ſchweigen ſich aus, es wäre für ſie ja auch etwas 
heikel, offen darlegen zu müſſen, daß nach Eatholiicher Auf⸗ 
faſſung alle Proteſtauten Ketzer find. Die Leitung der römi⸗ 
ſchen Kirche lehrt's zwar und der katholiſche Katechismus 
macht's den Kindern plaufibel, aber das iſt doch ſehr fatal, 
wenn ein katholiſcher Schulrath jo — unvorſichtig iſt 
und bei einem Schulbeſuch einen evangelifchen Kreisſchul⸗ 
Inſpektor ſowie die mitanweſenden evangellſchen und jüdiſchen 
Kinder den katholiſchen Kindern zur beſſeren Erläuterung 
des Textes eines katholiſchen Katechismus als Ketzer vor⸗ 
ſtellt. Einige liberale Blätter nennen die Geſchichte ſo un⸗ 
wahrſcheinlich, daß eine weitere Beſtätigung ihnen erforderlich 
erſcheint. Nun, die wird nicht auf ſich warten laſſen. Das 
evangeliſche Konſiſtor ium hat ſich bereits, wie der Ber⸗ 
liner „Reichsbote“ erfährt, mit der Sache befaßt; der Ge⸗ 
ſellige hat ſelbſtverſtändlich vor Aufnahme des Artikels ſich 
die nöthige Bürgſchaft für die Darſtellung der intereſſanten 
Scene in der Schule zu Goſtoczyn geſichert. 

— Dem neuen Kommandeur der 69. Infanterie ⸗ Brigade, 
Generalmajor Krahmer, wurde heute Mittag von der Kapelle 
des 141. Infanterie⸗Regiments vor dem Adler ein Ständchen gebracht. 

— [Sommertheater.] Charlotte Birch⸗Pfeiffers ſentimentale 
„Waiſe aus Lowood“ bot in der geſtrigen Vorſtellung Fräulein 
Grömling als Jane Eyre Gelegenheit zur Entwickelung ihrer 
ſchönen Mittel. Ihr wacker zur Seite ftand Herr Poſſanski 
als polternder Lord Rocheſter. Herrn Laurence, der geſtern den 
Dr. Blackhorſt darzuſtellen hatte, iſt bei der Wiedergabe ſolcher 
Rollen ein größerer Ernſt dringend anzurathen. 

— Das Radtke'ſche Haus an der Gartenſtraße mußte 
geſtern auf polizeiliche Anordnung von den Bewohnern geräumt 
werden, weil es, wie die Baukommiſſion auf Grund einer einge⸗ 
laufenen Anzeige feſtſtellte, einzuſtürzen droht. Die Bewohner 
durften die Nacht nicht mehr in dem Hauſe zubringen. 

— Zum Zweck einer erſprießlichen Kontrole über die 
Durchführung des Alters⸗ und Invalidttätsgeſetzes für 
den Umfang der Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen hat der Vor⸗ 
ſtand der Anſtalt acht Kontrolbezirke eingerichtet und den 
die Kreiſe Graudenz, Löbau, Roſenberg und Marienwerder rechts 
der Weichſel umfaſſenden Bezirk dem Hauptmann a. D. Dittrich 
in Danzig unter Zuweiſung ſeines Amtsſitzes in Graudenz 
übertragen. Bis zur Ueberſiedelung des Herrn D. nach Graudenz 
werden die erforderlichen Reviſionen von Danzig aus vorgenommen 
werden. 

— Darin Folge des Hinſcheidens der bisher berechtigten 
Invaliden ine Unterſtützungen mehr aus dem „Weſtpreußtſchen 
wiilitär» Blinden» Unterftügungß =» Fonds“ zu zahlen 
find, und da binnen Kurzem überhaupt keine Theilnehmer der 
Kämpfe der Jahre 1813/15 mehr vorhanden ſein werden, ſoll der 
Fonds fortan unter dem Namen „Weſtpreußiſcher Militär 


Invaliden⸗Unterſtützungs⸗Fonds“ verwaltet werden. Der 
Fonds beſteht aus einem Grundkapital von 46 280 Mk. mit einem 


jahrlichen Ertrage von 2093,60 Mk. Aus dleſem Ertrage follen 
Unterſtützungen gewährt werden: 1) an Theilnehmer der Feldzüge 
in den Jahren 1813/15, welche in der Provinz Weſtpreußen ges 
boren und wohnhaft find; 2) an ſolche in der Provinz Weſt⸗ 
preußen geborene und wohnhafte Perſonen, welche in einem oder 
in Folge eines der ſpäteren Kriege Preußens erblindet oder in 
anderer Weiſe ganz invalide geworden find. Die zu 1 genannten 
Krieger find zunächſt und ganz beſonders reichlich zu bedenken, 
nächſt ihnen find vorzugsweiſe die blinden Invaliden aus den 
ſpäteren Kriegen zu berückſichtigen. Soweit die Mittel reichen, 
können auch an Hinterbliebene der zu 1 und 2 genannten In⸗ 
validen einmalige Unterſtützungen gewährt werden. Meldungen 
ſind an die Ortsvorſtände ſowie Polizeibehörden unter Vorlage 
der Militärpapiere zu richten. 

— Auf dem Laskowitzer Bahnhofe ſollen Baracken für 
etwa vorkommende Cholerafälle errichtet werden. Mit dem 
Arzte Dr. Boldt in Schwetz ſind Unterhandlungen wegen ärzt⸗ 
licher Ueberwachung etwa vorkommender Fälle auf dieſem Bahnhofe 
eingeleitet worden. 


— In der Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins am 6. Auguſt in Danzig wird Herr Marine⸗ 
Aſſiſtenzarzt Dr. Kraemer von dem Vermeſſungsfahrzeug „Nau⸗ 
tilus“ Mittheilungen über die deutſche Plankton⸗Expedition machen. 

— Da die Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe Dt. 
Krone in größerer Ausdehnung herrſcht, iſt der für den 16. 
Auguſt in Schloppe anſtehende Viehmarkt aufgehoben worden. 
Ueberhaupt iſt im Kreiſe Dt. Krone die Abhaltung der Vieb⸗ 
märkte, mit Ausnahme der Pferdemärkte, bis auf weiteres ver⸗ 
boten. Ebenſo iſt der an den Wochenmärkten übliche Handel mit 
Schweinen jeglichen Alters unterſagt. Auch darf der Transport 
von Schweinen nur zu Wagen, Karren oder durch Tragen be⸗ 
wirkt werden. Ebenfalls wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche find 
die für den 8. Auguſt in Freyſtadt und Schwetz anſtehenden 
Viehmärkte anfgehoben worden. 

— Auf den Gütern Adl. Schönau, Gr. Schönwalde und 
Neuvorwerk im Kreiſe Graudenz und in Abbau Freyſtadt im 
Kreiſe Roſenberg iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Rindvieh ausgebrochen. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh 
und den Schafen des Rittergutsbeſitzers Cleve in Litiſchen aus⸗ 
gebrochen. 

— Wegen Verdachts der Fahnen flucht wird der Kanonier 
Hermann Maſſow alias Puttkamer der 6. Batterie des 35. 
Feldartillerie⸗Regiments, welcher ſich am 30. Juli von hier ent⸗ 
fernt hat, ſteckbrieflich verfolgt. 

— Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat den Pfarrer 
Muchowski in Oſterode für die Pfarrei Oxhöft präſentirt. 

— Der Regierungsrath Pilet zu Poſen iſt zum Mitglied 
des Bezirksausſchuſſes ſowie zum Stellvertreter des Regierungs- 
Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit dem Titel „Verwal⸗ 
tungsgerichts⸗Direktor“ ernannt worden. 

— Dem Forſtaſſeſſor Spilles in Marienwerder iſt unter 
Ernennung zum Oberförſter die Verwaltung der Oberförſterſtelle 
zu Adenau im Regierungsbezirk Coblenz vom 1. Oktober ab 
übertragen worden. 

— Im Kreiſe Flatow ſind zu Amtsvorſtehern ernannt: 
der Gutsbeſitzer Hannemann zu Tarnowko, die Domäuen⸗ 
pächter Petrich⸗Louiſenhof (für den Bezirk Petzin), Hacht mann⸗ 
Borwerk Krojanke (für den Bezirk Sakollnow), der Gutsbeſitzer 
Welcke⸗Schwente, der Domänenpächter Jäckel⸗Buntowo, der 
Gutsbeſitzer Mengdehl⸗Kappe (für den Bezirk Lanken), Wehle⸗ 
Blugowo (für den Bezirk Linde), Aflers⸗Gr. Zirkwitz, Jäuicke⸗ 
Vorwerk Kamin (für den Bezirk Wordel), Pauly⸗Roſenberg 
(für den Bezirk Battrow), Mayke⸗Gr. Lutau, Langner⸗Illowo, 
Bothe⸗Zahn (für den Bezirk Plötzig), Bord t⸗Wittun (für den 
Bezirk Zakrzewke). 

— Der Bezirks⸗Ausſchuß hat mit Zuſtimmung der Gemeinde⸗ 
behörden von Kurzebrad genehmigt, daß in Kurze brack am 
Montage jeder Woche ein Wochenmarkt abgehalten wer⸗ 
den darf. 

— Auf dem in Kaſſel abgehaltenen Kongreß des Bundes 
„Deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innunger“ iſt 
dem Obermeiſter Herrn A. Knobloch in Königsberg in Aner⸗ 
kennung ſeiner langjährigen Verdienſte vom Verbands⸗Vorſtaude 
eine ſilberne Medaille zu theil geworden. 

— Dem Schulamtskandidaten Schmechel in Illowo iſt die 
Verwaltung der zweiten Lehrerſtelle zu Klein Lutau, Kreis-Flatow, 
übertragen worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Ernannt: Kanzliſt Belger in 
Schneidemühl zum Kanzliſten erſter Klaſſe. Verſetzt: Stations⸗ 
aſſiſtent Gemkow in Flatow nach Schneidemühl. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Neuwelt und 
Gorzeintza (allein, Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl⸗Strasburg) 
katholiſch. 

ne 4. Auguſt. Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde 
heute (wie ſchon in einem Theile der Auflage des Gef. geſtern 
telegraphiſch gemeldet) Herr Bürgermeiſter Steinberg aus 
Detmold mit 28 von 31 Stimmen gewählt. Herr Bürgermeiſter 
Wag ner⸗Tuchel erhielt die übrigen Stimmen. — Das Gehalt 
des Rektors der Simultanſchule wurde von den Stadtverordneten 
auf 3000 Mk. erhöht. 

K Thorn, 4. Auguſt. Ueber die Lage des diesjährigen 
Geſchäfts in ruſſiſchen und galiziſchen Hölzern wird geſchrieben: 
Bis Ende Juli haben 1192 Traften die Grenze bei Schillno paſſtert, 
im Bug und in der Narew liegt noch eine größere Anzahl 
Traften, die ſogenannten „volhyniſchen Hlözer“, die ſich aber nur 
ſchwer fortbewegen können, da der Waſſerſtand in beiden Neben⸗ 
flüſſen der Weichſel niedrig iſt. Im Jahre 1891 find im ganzen 
1234 Traften auf der Weichſel eingetroffen, mit Sicherheit kann 
angenommen werden, daß die Zufuhr in dieſem Jahre bedeutend 
größer ſein wird. Im allgemeinen iſt das diesjährige Holzgeſchäft 
recht günſtig; bis auf einige Ausnahmen ſind die Zufuhren ver⸗ 
kauft, der Brahnauer Hafen iſt ſo überfüllt, daß nach Anſicht der 
Sachverſtändigen die jetzt vor dem Hafen ankernden Trausporte 
vorausſichtlich ſechs Wochen werden warten müſſen, bis ſie 
Eingang finden. Ueber den Handel in den einzelnen Holzgattungen 
ſei folgendes bemerkt: Kieferne Rundhölzer beſſerer Beſchaffen⸗ 
heit finden leichteren Abſatz zu den vorjährigen Preiſen d. h. bis 
75 Pf. pro Kubikfuß verzollt, für kieferne Rundhölzer minder⸗ 
werthiger Beſchaffenheit fehlt es an Abnehmern, was auch für 
Rundtannen gilt; kieferne Rundhölzer und Rundtannen von nicht 
guter Beſchaffenheit erzielen 45 Pf. pro Kubikfuß verzollt. 
Kieferne und eichene Schwellen ſind ſchon jetzt in bedeutend 
größeren Mengen hier eingetroffen als im Vorjahr, faſt ſämmtliche 
Eingänge ſind aber bereits auf den Ablagen verkauft, das wenige 
Unverkaufte findet ſchnell Abnehmer; kieferne Schwellen erzielen 
1,85 — 1,90, eichene 4,55 — 4,60 Mk. das Stück verzollt. Im 
Elſengeſchäft iſt eine Verſchlechterung zu bemerken. Dieſe Hölzer 
wurden in den legtvergangenen Jahren gut bezahlt, was zur 
Folge hatte, daß in dieſem Jahre große Mengen auf den Markt 
geworfen wurden, was naturgemäß auf den Preis einwirkt. 
Gering find die Zufuhren an Mauerlatten. 


Strasburg, 3. Auguſt. (Th. Pr.) Die Pockenkrankheit, 
welche vor kurzer Zeit in der Töpferſtraße ausgebrochen iſt, hat 
ſich nun ſchon bis auf die Fiſcheret verbreitet. Das Haus eines 
Bureauvorſtehers iſt geſchloſſen worden, weil bei einem Einwohner 
dieſes Hauſes die Pockenkrankheit herrſcht. 

Marienwerder, 4. Auguſt. (N. W. M.) Herr Kaufmann 
G. Schulz hat die auf ihn gefallene Wahl zum Rathsherrn 
abgelehnt. 

Einem Betrüger iſt es gelungen, Herrn Pfarrer B. in 
Tiefenau um 175 Mk. zu prellen. Bei dem Geiſtlichen erſchien 
kürzich ein Fremder, welcher auf den Namen eines in einem hieſi⸗ 
en Hotel eingekehrten Verwandten des Herrn Pfarrers einen 

ettel mit der Bitte um Verabfolgung der erwähnten Summe 
übergab, Herr B. trug kein Bedenken, dein Fremden dieſen Betrag 


auszuhändigen und erfuhr erſt einige Tage ſpäter, daß er das 
Opfer eines Betrügers geworden. 

6 Schwetz, 4. Auguſt. Der Beſitzer Görtz in Ehrenthak 
wurde von zwei Knechten und einem Beſitzerſohn in unmenſchlicher 
Weiſe mit Kuſitteln und einer Runge mißyandelt, jo daß der Arzt 
an ſeinem Aufkommen zweifelt. Die Berhaftung der rohen Patrone 
iſt verfügt. 

r Aus der Tuchler Haide, 4. Auguſt. Geſtern machte der 
Forſtbeamte Reißer aus Oſche auf der Oſcher Feldmark durch 
einen Schrotſchuß ſeinem Leben ein Ende. Was ihn zu 
dieſem Schritte veranlaßt hat, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

P Schlochau, 4. Auguſt. Das Gauturnfeſt findet hier 
nicht am 28. Auguſt, ſondern ſchon am 21. Auguſt ſtatt. — Am 
14. Auguſt wird Herr Pfarrer Haſſe fein 25jähriges Pfarrer» 
Jubiläum feſtlich begehen. — Vom 1. Oktober ab werden die 
Gemeinde- und Gutsbezirke Marienfelde, Schildberg und Düſter⸗ 
bruch vom Amtsgericht Schlochau abgetrennt und dem Amtsgericht 
Pr. Friedland zugelegt werden. 

Z Krojanke, 4. Auguſt. Auch hier wird in den nächſten 
Tagen eine Sanitäts⸗Kommiſſion zuſammentreten. Unter 
dem Rindvieh auf der hieſigen Propſtei ift die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

y Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Auguſt. Der Wander! 
gärtner des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Herr 
Ewers, wird im Laufe der nächſten Woche im Auftrage der 
Hauptverwaltung unſeren Kreis bereiſen, um ſich vom Stande 
der Obſtbaumzucht zu überzeugen und zur Hebung des Obſt⸗ 
baues beſonders die kleinen Wirthe, welche Mitglieder landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereine ſind, zu beſuchen. Bei der im Herbſt ſtatt⸗ 
findenden Vertheilung von Obſtbäumchen werden zunächſt die Be⸗ 
werber berückſichtigt, bei denen ein Intereſſe für den Obſtbau wahr⸗ 
genommen worden iſt, und welche aus dieſem Grunde von dem 
Wanderlehrer empfohlen werden ſollen. 


e. Kr. Karthaus, 5. Auguſt. Beim Beſchlagen des Baus 
holzes verunglückte der Gaſtwirth Sch. aus Pomlau, er zer⸗ 
ſpaltete ſich mit der Axt das Knie. — Geſtern Abend brannten 
8 a und Wirthſchaſtsgebäude des Beſitzers Klatt aus Neuens 

orf ab. 

Danzig, 4. Auguſt. (D. Z.) Kreuzer⸗Korvette „Sophie“ 
hat geſtern von Wilhelmshaven, wo fie Geſchütze, Munition 
und Proviant abgegeben, die Fahrt nach Danzig angetreten. 
Hier wird das Schiff, welches ſich während der 7jährigen 
Reiſen in den tropiſchen Meeren vorzüglich gehalten hat, 
völlig abgerüſtet und erhält dann auf der kaiſ. Werft eine 
umfaſſende Grundreparatur. Die kleine Beſatzung, welche 
die „Sophie“ hierher bringt, ſoll hier auf den neuen Krenzer 
„Seeadler“ übergehen und dieſen zur Ausrüſtung nach Kiel 
bringen. 

Das gegenüber der kaiſerlichen Werft auf dem Wallterrain 
erbaute Bekleid ungsamt des 17. Armeekorps, welches aus drei 
Gebäuden beſteht, iſt im Rohbau vollendet. Die Kaſerne für 
Militär⸗Handwerker wird erſt im nächſten Jahre erbaut werden. 

Im Lazareth am Olivaerthor fand im Frühjahre d. J. ein 
von Zuhältern, welche draußen ſtanden, und in Krankenpflege 
befindlichen Dirnen verübter Krawall ſtatt, bei dem 56 Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert und Schäden an Bettwerk durch Zerſchneiden 
u. ſ. w. verurſacht wurden. Vier Dirnen ließen ſich aus den 
Fenſtern herab und ergriffen die Flucht. Letzthin find nun drei 
von den entlaufenen Dirnen ergriffen und verhaftet worden. Sie 
ſtanden heute unter der Anklage der Sachbeſchädigung, des groben 
Unfugs u. ſ. w. vor dem Schöffengericht und erhielten je 3 Monate 
Gefängniß. 

Danzig, 3. Auguſt. (D. Z.) Mit dem Bau des Panzer⸗ 
fahrzeuges „V/, welches zu den Schiffen „Siegfried“ -Klaſſe 
gehört, die in erſter Linie zum Schutz des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
und der Defiles von Helgoland hergeſtellt werden, in Kiel 
und Wilhelmshaven gebaut ſind, ſoll nunmehr auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft begonnen werden. Die Länge des Schiffes 
ſoll 78 Meter (bisher 73 Meter), die Breite 14,90 Meter 
betragen. Ferner erhält das Schiff einen Doppelboden, einen 
Gürtelpanzer, der die empfindlichen Theile des Schiffskörpers 
deckt, zwei Geſchützthürme, deren Panzerung 190 Millimeter 
beträgt, einen Kommandothurm und ein durchlaufendes Panzer⸗ 
deck. In dem vorderen Thurm ſollen zwei ſchwere Geſchütze, 
in dem hinteren Thurm ein ſchweres Geſchütz untergebracht 
werden; die übrige Bewaffnung wird aus acht Schnellfeuer⸗ 
kanonen und vier Torpedorohren beſtehen. 


Neuteich, 4. Auguſt. Ein gräßlicher Raubmord iſt in 
der vergangenen Nacht in dem eine halbe Meile von hier 
entfernten Dorfe Prangenau verübt worden. Dort wohnten 
in einem einzeln liegenden Gehöft die im Alter von 
etwa 50 Jahren ſtehenden Geſchwiſter Anna und Helene 
Faſt, die Beſitzerinnnen des Grundſtücks. Der Mörder 
ſtieg durch ein Fenſter ein, zerſchmetterte der Anna Faſt durch 
Schläge mit einem ſtumpfen Inſtrument den Kopf und ver⸗ 
wundete ihre Schweſter auf dieſelbe Weiſe und durch einen 
Meſſerſtich ſo ſchwer, daß ſie noch heute Mittag bewußtlos 
war. Der Mörder erbrach dann die Schränke und raubte 
verſchiedene Gegenſtände, was, iſt noch nicht feſtgeſtellt; mit⸗ 
genommene Betten wurden heute am Ende des Gartens 
geſunden. Ein 70jähriger kranker Mann, der im Zimmer 
neben den Schweſtern ſchlief, hat wohl Geräuſch gehört, konnte 
aber keine Hilfe bringen und vermag über den Thäter nichts 
auszuſagen. Heute Nachmittag begab ſich eine Gerichts⸗ 
Kommiſſion nach dem Thatorte. 


Dirſchau, 4. Auguſt. Geſtern wurden polizeilicherſeits aus 
ſämmtlichen öffentlichen Brunnen der Stadt Waſſerproben ent» 
nommen, welche auf ihre Genießbarkeit chemiſch unterſucht werden 
ſollen. Diejenigen Brunnen, deren Waſſer als der Geſundheit 
ſchädlich befunden wird, werden alsbald geſchloſſen werden. 


yz Elbing, 4 Auguſt. Die 7. Badeliſte von Kahlberg 
ſchließt mit 1080 Perſonen ab, das ſind gegen 50 Prozent mehr 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. — Die Verhandlungen 
zwiſchen der Regierung zu Danzig und der unſerer Stadt wegen 
Einführung eines neuen Beſoldungsplanes für die Volks, 
ſchullehrer ſcheinen jetzt in ein neues Stadium getreten zu fein, 
Im Auftrage der Regierung hielt Herr Regierungsrath v. T. mit 
den Mitgliedern des Magiſtrats eine Sitzung ab, in welcher eine 
Einigung über einen neuen Beſoldungsplan herbeigeführt werden 
ſollte. Wie verlautet, hat ſich der Magiſtrat bereit erklärt, einen 
Gehaltsplan einzuführen, welcher auf Grund einer Stellen⸗Skala 
den Lehrern Gehälter von 900 bis 2000 Mk. (einſchl. Wohnungs⸗ 
geldentſchädigung) zuſichern ſoll. Da ſich nach der jetzigen Skala 
die Gehälter zwiſchen 880 und 1870 Mk. bewegen, ſo würde der 
erwähnte Plan den Lehrern Aufbeſſerungen in Höhe von jährlich 
20 Mk. bis 130 Mk. zufihern. Die Regierung fol aber auf 
dieſes Anerbieten nicht eingegangen ſein, da ihr einerſeits die 
Erhöhung zu gering erſcheint und andererſeits die Forderung einer 
Alters⸗Skala aufrecht erhalten werden ſoll. 


b Wehlau, 4. Auguſt. Die Selbſteinſchätzungen faſt 
aller in unſerem Kreiſe dazu Verpflichteten wurden ſ. Z. als 
unmaßgeb lich zurückgewieſen, und die Cenſiten wurden zu 
einer bedeutend höheren Steuer veranlagt, als die Selbſtein⸗ 
ſchätzung ergeben hatte. Die Antwort auf eine gegen dieſe Maß⸗ 
regel dem Herrn Miniſter eingereichten Beſchwerde gab geſtern 
Abend Gelegenheit zu einer Verſammlung, zu welcher die 
Unterzeichneten jener Beſchwerdeſchrift eingeladen waren. In der 
von dem Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion ſelbſt ver» 
faßten Antwort war die Beſchwerdeſchrift als unbegründet zurückg 
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verlangen, rief eine lebhafte Debatte hervor. Es wurde beſchloſſen, | der Stadt ſegeln. 


Vier Perſonen trugen tödtliche und 16 lebensgefäh rliche Brande 
wunden davon. 

— Der Begelſterungstaumel der Franzoſen für 
Rußland führt zu fonderbaren Begebenheiten. Bor einigen 
Wochen reiſte eine Kiewer Dame mit ihrem Sohne, einem 12jährigen 
Gymnaſtaſten, nach Paris. Der Kleine trug die bekannte ruſſiſche 


geiwieſen, und zwar ſſſſter Angaben bon Gründen, welche bei den 8 Z von Abau mlt einer Ladung 


Anweſenden gerechtfertigten Unwillen hervorrufen mußten. Die enſtä ier eintraf. Die Mannſchaft wurde von dem unter 
pr en h 7 Antwortichreiben, daß der Vorſttzende der 15 us . Id j . A 


b 3 5 . i ſuchenden Arzte für geſund befunden. Da auch ſonſt nichts 
Eimſchätungs Kommſſſton den Cenſiten gegenüber nicht verpflichtet vorhanden 775 9 Anſteckungsgefahr batte! eben 
fer, die Gründe für die höhere Beranlagung anzugeben, und daß laſſen müſſen, konnte das Schiff vom Quarantäne latz nach 
die Cenſiten auch nicht berechtigt wären, die Angabe darüber zu ’ p 


Gymnaſiaſten ⸗ Uniform. Kaum hatten Mutter und Sohn die 
nech einmal die Sache dem Herrn Miniſter, eventl. dem Abgeord⸗ F Krone a. Br., 4. Auguſt. Das in der Nacht von Sonn: franzöſiſche Grenze überſchritten, als der Knabe ſchon von den 
9 netenhauſe vorzulegen. Eine Berſammlung in derſelben Angelegenheit abend zu Sonntag hier und in der Umgegend ſichtbar geweſene | Mitreiſenden „gefeiert“ wurde. Damen und Herren kauften ihm 
\ per duch in dem Städtchen Tapiau ſtatigefunden. — Der egen] Meteor hat bei dem zwei Meilen von hier entfernten Dorfe | auf den Stationen Süßigkeiten und Blumen und in Paris wurden 
* 
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j ſtraße find nun ſämmtliche belebteren Straßen mit einem ſolchen eigentlich ausgewieſen worden, es wurde ihnen nur der Aufenthalt 
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Tilſit, Warkowski in Poſilge bei Chriſtburg und Lokalkaplan das Lehrerkollegium des kgl. Realgymnaſtums. 


n den letzten Wochen hatte der Alle und dem Pregel eine jo | Wistittno einen Met eorſtein heruntergeſchleudert, der die Größe 
große Menge Waſſers zugeführt, daß die niedriger gelegenen | eines kleinen Kinderkopfes hatte. Der Stein fiel auf ein Gerſien⸗ 
Straßen von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht wurden, und feld und grub ſich ziemlich tief in den Boden ein, die umſtehenden 
namentlich die Beſitzer ron Gemüſegärten viel Schaden erlitten Halme wurden verſengt. — In unſerer Gegend haben ſich weitere 
haben. — Nach Fertigſtellung des Trottoirs in der Pinnauer⸗ ruſſiſche Aus wanderer angeſiedelt. Die Leute ſind nicht 


dem Kinde förmliche Huldigungen dargebracht. Unter Anderem 
erſchien eine Aborduung Gymnaſtaſten, die dem Knaben eine 
ruſſiſche Flagge und eine Schachtel Chokolade überreichten. Zum 
Schluß fangen die jungen Pariſer ihrem Gaſte zu Ehren die 
ruſſiſche Nationalhymne. 


0 . e — [Die Rache eines Mädchens.] Ein Drama, das 

verſeheu. auf dem Lande bezw. der Erwerb von Grundbeſitz verboten, am 25. Fall in Warſchau appel A dort Nee a 
Wormditt, 3. Auguſt. Die g. Generalverſammlung des Daraufhin haben die Leute es vorgezogen, auszuwandern. erregt. Montag Abend gegen 8 Uhr betrat eine junge Dame das 

Ermländiſchen katholiſchen Lehrervereins fand dieſer . Bromberg, 4. Auguſt. In der Augelegenheit betreffend Café Reſtaurant Bavarie und ging auf einen Tiſch zu, an welchem 


Tage hier ſtatt. An der Hauptverſammlung nahmen 80 Herren | die Aulegung einer Tertiärbahn zwiſchen Krone a. Br. und 
theſl. Im vorigen Jahre traten viele Lehrer aus dem Verein Bromberg iſt Herr Landrath v. Unruh mit einigen Großgrund⸗ 
aus, in dieſem Jahre aber fanden ſich wieder viele neue Mitglieder.] befigern und Kreistagsdeputirten nach Berlin gereiſt. 
Der Borſitzende wies auf die Aeußerung des Kultusminiſters Dr. Kruſchwitz, 3. Auguſt. Der Dominialſchmied in Bora- 
Bo ſſe hin, welcher dem Biſchof Simar gegenüber erklärt hat, ex | nowo ſteyt unter dem Verdachte, feine Ehefrau, welche ſeit etwa 
ei nicht nur kein Gegner des kath. Lehrerverbaudes, ſondern ein 3 Wochen verſchwunden ift, ermordet zu haben; er wurde ver⸗ 
8 ne ber Vo mt er een. re pt 3 haftet und dem Amtsgericht Inowrazlaw überliefert. 
wähnte der Vorſitzende, daß der Reglerungspräſtdent von Heyde⸗ 55 0 
brand und der Laſa zu Königsberg bei einer Beſprechung mit dem * 1 en K 8 
Biſchof von Ermland ſich dahin geäußert hat, daß er gegen die] Denkmal für den verſtorbe Rue Br. Dinder iſt in 
Tendenzen des Ermländiſchen katholiſchen Letrervereins und fo, | den Kirchen des Erzbisthums 1 5 a 
mit auch gegen den Eintritt der Lehrer in dieſen Verein nichts | Kollekte angeordnet worden. — „Die öffentlichen Prüs 
wenden habe fungen, welche an vielen Lehranſtalten zu Oſtern ſtattzu⸗ 
Er bem Ermlaude 3. Auguſt. In der erſten Hälfte ee pilegen, 15 = = eh en Pe 
. en en _» vo 5 rfüg ung des Provinzial⸗Schulkollegium 
dieſes Monats werden folgende katholiſche Geiſtliche des Bisthums 10 2056 4772 worden ſüg ung * 2 3 
Ermland das goldene Prieſterjubiläum begehen: die Herren 5 , Bere 5 
Pfarrer Bornowski in Kiwitten bel Heilsberg, Pfarrer a. D. Ernſt e  . 1 ee 3 a 958 
in Wormditt, Pfarrer Fox in Langwalde bei Mehlſack und der 1 ir Be R Bel * A) ſteaſel be der 5 a 
Probſt Zabermann in Tilfit; das filberne Prieſterjubiläum | gal de verbunden. Bei der Feſttaf & er 1 | 858 
feiern die Geiſtlichen Kolberg in Frauenburg, Kuck in Alte 30. Infanterie-Regiments, Herr v Stuckradt, das Hoch auf den 
Schöneberg bei Allenſtein, Malles in Bludau bei Mühlhauſen,] Kalſer aus und überreichte als Ehrengabe des Regiments einen 
7 2 N 
Probſt Januskowski in Tilſit, Marquardt in Robkojan bei prachtvollen ſilbernen Humpen. Einen zweiten Humpen ſtiftete 


zwei Offiziere der kaiſerlichen Garde ſaßen. Sie zog ein Dolch⸗ 
meſſer aus der Taſche und ſtach es dem einen in die Bruſt, dann 
durchſchnitt ſie dem anderen die Kehle. Der Doppelmord wurde 
innerhalb weniger Sekunden ausgeführt, ſo daß keiner von den 
zahlreichen Gäſten des Cafés Zeit hatte, dazwiſchen zu treten. 
Die Dame ließ ſich ruhig verhaften und gab die Erklärung ab, 
daß ſie ſich an den beiden Offizieren habe rächen müſſen, da dieſe 
über ſie Gerüchte verbreitet hätten, durch die fie in ihrer Ehre ges 
ſchädigt worden ſei. Die Mörderin, ein ſehr ſchönes Mädchen, 
gehört einer hochachtbaren Pariſer Familie an und war in Mars 
ſchau Erzieherin im Hauſe eines hohen ruſſiſchen Beamten. 

— Ein Opfer der Dynamitattentate in Pari 8.] Einer 
der bei dem Dyuamitattentat auf den Wirth Very mitverwündeten 
Arbeiter iſt nachträglich wahnſinnig geworden und am Dienſtag 
nach dem Irrenhauſe überführt worden. 


— Die griechiſche Stadt Theben iſt augenſcheinlich dem 
Untergange geweiht. Seit 1½ Monaten wiederholen ſich 
häufige Erdſtöße, in Folge deren ſämmtliche Häuſer der Stadt 
mehr oder minder beſchädigt ſind. Kein einziges Gebäude iſt zu 
finden, welches nicht klaffende Sprünge aufweiſt. Seit dem 22, 
Juli, an welchem Tage die letzte ſtärkere Erſchütterung erfolgte, 
lagern die Bewohner im Freien. Bemerkenswerth it, daß Theben 
ſeit dem Jahre 1853 bereits zweimal faſt ganz durch Erdbeben 
zerſtört worden iſt. 

— [Ein wunderbares Kulturbild.] In dem Dorfe 
Bietziker, zwiſchen Körlin und Köslin, herrſcht noch die alte Sitte, 
daß ein Selbſtmörder nur nach Sonnenuntergang oder vor 
Sonnenaufgang auf einem Dungwagen begraben werden darf. 
Ein ſolches Begräbniß fand am Sonntag Abend um 9 Uhr ftatt, 
Die Leiche des Chauſſeeaufſehers Bunde, welcher ſich am 20. v. M. 
erhängt hatte, wurde auf einem Dungwagen zum Kirchhof gen 
bracht; alle Kirchhofthüren waren geſchloſſen; die Leiche wurde 
über die Kirchhofsmauer transportirt, und die Leichenträger mußten 
ebenfalls die Reiſe über die Mauer antreten, um den Sarg in 
das Grab zu ſenken. 


— Des Druckfehlerteufels unſchuldige Opfer, ſo ſchrelbt der 
„Hann. Cour.“, find die Radfahrer geworden. Einen ächten 
deutſchen Durſt mögen die Fahrer bei der großen Hitze wohl 
gehabt haben, ihnen aber deshalb nachſagen: „Sie ſaufen dahin 
von Stadt zu Stadt“, geht entſchieden zu weit und iſt wirklich 
teufliſch. 

— [Doppelfinnig.) Frau: „Warum ziehſt Du mich denn 
von jedem großen Auslagefenſter weg, lieber Mann?“ 


. vr en ee tee ere aa he Ben 
— rode, 2. Auguſt. Am 17. d. Mts. findet im hieſigen | hat den Bauern Woske, dem eſten Want die Delta 
et ar ahr ee oo a als Gemeinde⸗Vorſteher verſagt war, mit großer Mehrheit zum 
ſtatt. U. a. wird Herr Seminarlehrer Rogowski über den ] Gemeinde⸗Vorſteher wiedergewählt. Woske iſt ein intelligenter 
Gartenbau in der Voltsſchule ſprechen. — An der Legung des] Mann, der in feiner Ortſchaft allgemeines Vertrauen genießt, aber 
zweiten Geleiſes der Thorn ⸗Inſterburger Bahn wird [T der iſt Mitglied des liberalen dentſchen Bauern Vereins. — 
auf der ganzen Strecke recht tüchtig gearbeitet. Der Oberbau] Dem Premier Lieutenant a. D. v. N. in Sch., welcher, wie berichtet, 
der Bahn von hier nach Liebemühl ift ſchon ferlig den Premier⸗Lieutenant W. aus politiſchen Gründen beleidigt und 
e u ) eee bierſelbſt on dann eine Forderung deſſelben abgelehnt hatte, wurde geſtern das 
Reno Ae che 3 10 Pferde, bel Herrn Gutsbeſtger Kobligk⸗ Urtheil des Egrengerichts des 61. Infanterie » Regiments zu Thorn 


* 4 verkündet. Daſſelbe lautet auf Aberkennung der Uniform und des 
Be 25 58 Herrn Gutebeſitzer Rahm⸗Mazulkehmen 40 Offiziertitels. Der Kaiſer hat aber das Urtheil in Aberkennung 
erde angekauft. 


6 August. B 7 0 der Uniform gemildert. 

+ Neidenburg, 4. Auguſt. Vom Drewenz⸗Gau⸗ W Laudöberg, 4. Auguſt. Ein ſchweres Jagdunglück 
Turn fe ſt iſt nech Folgendes nawzutragen. um Montag war hat ſich geſtern Abend zugetragen. Der Arbeiter Beng ſch hatte 
eine Turnfahrt nach den Alle guellen feſtgeſetzt. An dieſer haben ſich um 10 Uhr Abends an den Kladowfluß begeben, um zu fiſchen. 
jedoch nur wenige Turner Theil genommen. Herr Oekonomierath | Der Jagdpächter Pr. aus M., welcher ſich gerade auf der Jagd 
Schulz⸗Orlau hatte die Turner zu ſich eingeladen. Nachdem die befand, meinte in der Dunkelheit einen Rehbock vor ſich zu haben, 
herrlichen Höhen und Thaler der Ale⸗Quellen beſichtigt waren, legte an und ſchoß dem B. die ganze Schrotladung in den Untere 
gings ace Baier "SR = Se N leib. B. wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus geſchafft, wo 
zu entſprechen. Hier wurden die Turner gaſtlich bewirthet. Die⸗ rüh ſtarb. Er hinterläßt mehrere unverſorgte Linder. 
jenigen Herren, die in Morpheus Armen zu lange gerubht hatten, er geute früh farb. Er pin 5 ) erſorg 


Mann; „Weil ich die großen Auslagen fürchte!“ 
verſammelten ſich um 10 Uhr in der Bürgerhalle zu einem ge⸗ (Gedantenfplitter] Diejenigen trachten am meiſten 
müthlichen Beiſammenſein. Mit einem Kommers im Stadtwalde chied nach einem Orden, welche ohne ihn nichts Ordentliches ſind. 
Pe 8 des. N 
wurde das ſchöne Feſt beſchloſſen. erſchieden 


0 5 A, nn „ . + Sit der Doktor nicht furchtbar 
um ei ourmanhen 


Anna: „Ja — wirklich — der reine Kurpfuſcher!“ (At. Vl.) 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 5. Auguſt. In der vergangenen Nacht 
hat eine Verſammlung ftattgefunden, in welcher die 
Schriftſteller Mundt und Lichtenftein Ahlwardt des Bes 
truges, der Unterſchlagung, des Meineides und ver 
Wechſelfälſchung bezichtigten, eingehende Mittheilungen 
machten und behaupteten, Beweiſe für ihre Anklage zu 
beſitzen. Das ganze Material ſoll heute der Staatsan⸗ 
waltſchaft zugehen. 

Bismarck iſt heute nicht, wie erwartet, hier durchge⸗ 
kommen; man vermuthet, daß er morgen kommen werde. 

München, 5. Auguſt. Die Aktienlederfabr ik auf 
der Vorſtadt Gieſing iſt in der vergangenen Nacht ab⸗ 


gebrannt. Ein Feuerwehrmann iſt dabei ſchwer verletzt 
worden. 


Paris, 5. Auauft. Im Geſundheitszuſtande der 
Umgebung von Paris iſt eine fortſchreitende Beſſerung 
wahruehmbar, ausgenommen in Argentenil, wo in der 
letzten Woche etwa hundert Todesfälle in Folge cholera⸗ 
artigen Durchfalls und typhusartigen Fiebers vorge⸗ 
kommen ſind. 


Paris, 5. Anguſt. In Arge utenil find vorgeſtern 


250 Perſonen, zumeiſt Gypsarbeiter, welche Seinewaſſer 
trinken, an der choleraähnlichen Seuche erkrankt. 


Danzig, 5. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Allenſtein, 3. Auguſt. Die größeren militäriſchen Ue— 
bungen der Truppen der hieſigen Garniſon nehmen am 18. und 
19. d. Mit. mit dem Regimentsexerciren ihren Aufaug und zwar 
bei Allenſtein. Das Brigade⸗Exerciren der 3. Jufanteriebrigade, 
zu welcher das hieſige Grenadier⸗Regiment Nr. 4 und das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 45 aus Lyck gehören, beginnt gleichfalls bei Allen⸗ 
ſtein in den letzten Tagen des Auguſt und dauert bis Anfang 
September, ebeuſo die Uebungen der 2. Kavallerie⸗Brigade, die 
ſich aus dem hieſigen Dragoner⸗Regiment Nr. 10 und dem Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 8 aus Lyck und Marggrabowa zuſammenſetzt. Die 
weiteren Uebungen werden zwiſchen Heilsberg, Mehlſack, Heiligen⸗ 
beil und Zinten ſtattfinden und ſchließlich in einem mehrtägigen 
ſtorpsmanöver bei Zinten und Kreuzburg am 18. September 
ihren Abſchluß finden. 


B Schirwindt, 2. Auguſt. Der Knecht Tunkat aus Uſch⸗ 
ballen hatte ein ſeiner Pflege anvertrautes, ſonſt ſehr ruhiges 
Pferd heftig geſchlagen. Als er nach wenigen Augenblicken wieder 
dei dem Thiere ſich zu ſchaffen machte, verſetzte es ihm einen jo 
jeftigen Hufſchlag gegen das Geſicht, daß ihm der Kiefer zer⸗ 
ſchmettert wurde. 

7 Ragnit, 2. Auguſt. Die Jahrhunderte alte, von den 
Rittern begründete Schloßmühle hierſelbſt iſt in voriger Woche 
abgebrochen worden. Das Wahrzeichen unſerer Stadt, das alt: 
ehrwürdige Ritterſchloß, hat ſo viele Veränderungen erfahren, daß 
nur noch einzelne Mauerwerke in urſprünglicher Geſtalt vor⸗ 
handen find. 


T Königsberg, 4. Auguſt. Wie Anfangs Juni berichtet 
wurde, beabſichtigten die Windmühlenbeſitzer der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern eine eigene „Feuer⸗ 
Berſicherungs⸗Geſellſchaft, für Windmühlen auf Gegen- 


— n der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ veröffent- 
lichen die Prof. Dr. Brieger und Dr. Waſſermann Ver⸗ 
ſuchsergebniſſe über künſtliche Schutzimpfung von 
Thieren gegen die aſiatiſche Cholera. Die beiden Forſcher 
haben Cholerabazillen in wäſſerigen Auszügen der Schilddrüse 
von Kälbern gezüchtet. Dieſe Flüſſigkeit wurde Meerſchweinchen 
in die Bauchhöhle geſpritzt. Die Thiere erholten ſich von 
dem mehr oder weniger ſchweren Unwohlſein ſehr bald und 
zeigten ſich ſofort nach der letzten Einſpritzung vollkommen 
widerſtandsfähig gegen die Cholerabazillen. Sie 
ertrugen eine dreimal ſo große Einflößung von Cholera⸗ 
bazillen, wie die ungeimpften Thiere, die ſchon nach 12—15 
Stunden ſchlaff auf der Diele dalagen und ſehr bald unter 
den Choleraanzeichen ſtarben. Die geimpften Thiere hatten 
ſich am nächſten Morgen wieder völlig erholt. 

— [Im Prozeſſe Jäger] beantragte am Donnerſtag der 
Staatsanwalt nach eindreivierteljtündiger Rede folgende Strafen: 
Gegen Jäger zehn Jahre Gefängniß und fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt, gegen die Klotz vier Jahre Gefängniß, gegen Münger⸗ 
dorf und Vogt je ein Jahr Gefängniß, gegen Hänſel acht 
Jahre Gefängniß und fünf Jahre Eyrverluſt, gegen Frau 
Jöger und Eheleute Clemens je zwei Jahre Gefängniß, gegen 
Käthchen Meſſer drei Jahre Gefängniß, gegen Joſeph Meſſer drei 
Monate, gegen Conſtanze Ochs ein Jahr Gefängniß, gegen Gerloff 
drei Jahre Gefängniß und drei Jahre Ehrverluſt, gegen deſſen 
Mutter und Schweſter je vier Jahre Gefängniß. Gegen Frau 
Meſſer wird ſpäter getrennt verhandelt, da ſie in der letzten Nacht 
in eine Entbindungsauſtalt gebracht werden mußte. Die Ver⸗ 


heidiger ſprachen theils für ein mildes Strafmaß, theils für i 6 Pfd.] Marr 8 ir is z. 
Be ae gegen e nur en RE DRIN Freiſprechung. "Die Sinan wurde darauf auf Seetag 3 da | ne | 148 
Beuel neuen en SIE | a 5 e de Sen dd n de b.] man: eh. „, [ante f. 1 
indet ſolchen Anklang, daß bereits über 800 Mitglieder ſich zum g 5 a 3 ir andi 5 85 
Bat er ng davon 184 aus Werde r — In der Narkoſe geſtorbenj iſt am Mittwoch in e r 146 alle 3 170 
31 aus Pommern. Schon mit 500 Mitgliedern kann die Ge | Berlin eine Kutſcherfrau. Dieſe ſuchte einen Zahnarzt auf, um ee Spreis z. Rübſen ” . .. 190.204 
jelihaft beſtehen. Ihr Sitz wird jedenfalls Bartenſtein fein, ſich mehrere Zabnwurzeln entfernen zu laſſen, und verlangte, daß freien Verkehr 8. 199 Robzucker fal. geihäftse| 
Die Prämie follte bei voller Werthverſtcherung 8 Mk. für 1000 Me. man fie nartaliſtren möge. Dies geſchag, nachdem om erz gin] Roggen (pro 120 Pfd. F 
betragen, iſt die Mitgliederzahl jedoch jo groß, daß fie 1000 er zugerufen war. In der durch Chloroform herbeigeführten Betäu⸗ n ee Spiritus(locopr.10000 | - 
reicht, ſo würde der Prämienſatz auf 6 Mk. für 1000 Mk. herab: | bung wurde die Frau plötzlich von Krämpfen befallen, die inlandiſe u ger. 116118 Liter ) kontin ett 888 
geſetzt werden können. Meldungen aus allen drei genannten | Bemühungen, fie in das Bewußtsein zurückzu rufen, blieben erfolg · ruf. poln Tranf. 124 Bücken wgen g 39,50 
Provinzen nimmt err Rentier Julius Schulz zu Muldßen los, und der Tod trat bald ein. 8 8 ) 2” 4 


FT vergangenen Nacht in ihrer Zelle ihrem Leben durch Erhängen 


Septbr.⸗Oktbr. 150 


Thorn, 4. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ohne Angebot, geſchäftslos. — Roggen bei mäßigem 
Angebot unverändert, 129/130 Pfd. 144 Mk., 126/127 Pfd. 142 
bis 143 Mk., 125/24 Pfd. 140 M., feuchter 115/118pfd. 120/125 
Mk. — Gerſte gute Futterwaare 119/122 Mk., geringere faſt un⸗ 
verkäuflich. — Erbſen ohne Handel. — Hafer inl. 155/160 Mk. 

Königsberg, 5. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tete 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % Loco 
kontingentirt Höchſt Mt. 59,50 Brief, unkonting. Mk. 39,50 Brief. 


Königsberg, 4. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 22 inländische, 46 ausländiſche Waggons. 

Roggen niedriger, neu 114pfd. 145 M. (58 Sgr.), 116pfd, 
144 Mt. (57%, Sgr.), 122pfd. 154 Mk. (61½ Sgr.), 121pfd. alt 
150 Mk. (60½ Sgr.) pro 120 Pfd. holl. — Gerſte ſtill. — 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 153 Mk. (53½ Sgr.). 
— Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) trockener beſſer, ſonſt unver⸗ 
ändert, 150 Mk. (54 Sgr.), 160 Mk. (58 Sgr.), 175 ME, (63 Sgr.), 
188 Mk. (67½ Sgr.), 195 Mk. (70. Sgr.), 200 Mt. (72 Sgr.), 
203 Mk. (73 Sgr.). 

Magdeburg, 4. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Rays 
produkte excl. 75% Rendement 14,00. Feſt. 


Berlin, 4. Auguſt. (T. D.) Ruſſiiche Rubel 207,70, 


entgegen. Um der Geſellſchaft beitreten zu können, find bereits 
zahlreiche Kündigungen der gegenwärtig beſtehenden Verſicherungen 
bei anderen Geſeliſchaften erfolgt. 


Heydekrng, 3. Auguſt. (D. 3.) JGeſtern ging über unſere 
Begend ein Gewitter hernieder, welches leider nicht ohne ſchrecken⸗ 
erregende Wirkung bleiden ſollte. In Lenken fand gerade zu der 
Zeit, als die Blitze zuckten und die Donnerſchläge krachten, bei 
dem Maurer H. eine Leichenfeierlichkeit ſtatt. Während die Trauer: 
verſammlung am Sarge ſtand, fuhr ein Blitzſtrahl auf das 
Haus hernieder, worauf daſſelbe alsbald in Flammen ſtand. 
Die Panik unter den vielen anweſenden Perſonen war eine un: 
beſchreibliche, doch kamen glücklicher Weiſe alle mit dem Schrecken 
davon. Das entzündete Haus brannte nieder. Ein Pferd, welches 
einem der erſchienenen @äfte gehörte und in der Nähe des Hauſes 
ſtand, wurde vom Blitz getroffen und getödtet. 


H Tilſit, 4. Auguſt. Die Beſitzerfrau Amalie Raltowski 
aus Johannisdorf, welche ſich wegen Giftmordes im hieſigen 
Juſtisgefüngniß in Unterſuchungshaft befand, machte während der 


— Durch den Untergang der Privat⸗Yacht „Merkur“ 
haben bei Bliſſungen ſiebzehn Perſonen, darunter neun 
Damen, den Tod gefunden. 


— [Zur Feier der Entdeckung Amerikas] hat am 
Mittwoch in dem kleinen fpanifchen Hafen Palos, aus dem be⸗ 
kanntlich Columbus vor 400 Jahren ſeine Entdeckungsfahrt ange⸗ 
treten hat, eine Feſtlichkeit im Beiſein von Kriegsſchiffen faſt 
aller Seemächte ſtattgefunden. Bei Tagesgrauen verließ die 
Santa Maria, ein getreues Ebenbild von Columbus Schiff, den 
Hafen von Palos und fuhr, gefolgt von zahlreichen prächtig ge⸗ 
ſchmückten Fahrzeugen, ins freie Meer hinaus, wo die ſpaniſche 
Flotte Paradeſtellung eingenommen hatte. Das Schiff wurde 
hier und von den auf der Rhede liegenden fremden Kriegsſchiffen 
mit gewaltigem Geſchützdonner begrüßt und ſtach dann, von den 
Geſchwadern geleitet, in See, und zwar im gleichen Kurs, wie 
ihn vor 400 Jahren Columbus genommen hat. Für den Abend 
war eine großartige Erleuchtung der Stadt, der Ufer und der 
Schiffe vorbereitet. Am Donnerſtag ſoll zu Ehren der von Madrid 
eingetroffenen amerikaniſchen Diplomaten, fremden See⸗Offiziere 
und Behörden ein Feſtmahl ſtattfinden. 


— [Ein ſchweres Unglück hat ſich an der amerikaniſchen 
Eiſenbahn von Cold Springs in Ohio ereignet. Ein Eiſenbahn⸗ 
zug war dort in Brand gerathen. Die 200 Perſonen, welche dem 
Schauſpiel zuſahen, ahnten keine Gefahr, als plötzlich ein Funke 
in einen Napththabehälter fiel. In demſelben Augenblick entitand 
eine furchtbare Exploſton. Der Behälter zerbarſt in tanfend 
Stücke und das brennende Oel ſpritzte nach allen Richtungen. 


ein Ende. — Bei dem am Montag niedergegangenen Gewitter 
traf ein Blitz den auf der Chauſſeeſtrecke Skaisgirren⸗Szillen 
beſchäftigten Arbeiter Markſchies, der unter einen Baum getreten 
war, um Schutz vor dem Regen zu ſuchen. M. iſt zwar noch am 
Leben, doch wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 


m Memel, 3. Auguſt. Das erſte Schiff, welches in 
Memel der Quarantäne unterworfen wurde, war der däniſche 


Ze — —— — —Et- — rn 


— . 


Drehbarer Stroh ⸗Elevator 


übertrifft alle anderen Syſteme, nämlich in Bezug auf: leichte Handhabung, Drehbarkeit während des Ge- 
brauches und „ unabhängig vom Betriebe. Derſelbe wird mit Riemscheibe (zum 
Betriebe durch Riemen) mit Klaue (zum Betrieb durch Roßwerk) oder auch mit einer Kurbel (zum Hanpdbetrieb, geliefert. 
Dieser Elevator iſt beſſer und wesentlich billiger als die englischen. 


Engliſche Dampfdreſchſätze 


aus der Fabrik von William Foster & Co, Lincoln, zeichnen ſich aus durch: sehr grosse Leistung, absoluten Rein- 
drusch und werden in Reinigung von keinem anderen System erreicht. 


Kleinere Dampfdreſchſätze . Göpeldreſchſätze want 


Wie immer, fo zeichnen ſich auch jetzt unſere Fabrikate durch akkurate Arbeit und vorzügliches Material 
aus; wir glauben daher unsere Sachen ganz besonders empfehlen zu können. 


Berolina-Drillmaschine D. R. Patent No. 84847. 


N Einzige Maſchine, die ſtets gleichmäßig ſäet, in der Ebene ſowohl wie bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung irgend 
u welcher Art. Stösse und Mucke haben bei dieſer aa keinen Einfluß auf die Regelmäßigkeit der Ausſaat, auch ſäet dieſelbe bei jeder 
= Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 

Die Maſchine hat nur eine Säewelle für sämmtliche Saamenarten. In kurzer Zeit mehrere Tauſend Stück verkauft. 


0 "Uhl N = Tüngermühlen, Düngerſtreumaſchinen Hampel 4 Schloer, Sämaſchinen in verſchiedenen Ausführungen, ein⸗ und zwei⸗ 
a a — ſpännig, Eggen, Pflüge ein⸗ und mehrſcharig, Stahlpflüge (Rahmen, Achſe, Pflugkörper, Räder, Streichbrett u. Schar aus Stahh). 
Ringel, Cambridge- und Schlichtwalzen (einfach, doppelt und dreitheilig). — Kartoffel- Graber, Kartoffel -Sortir- 

Cylinder, Trieurs (won Mayer & Co., Kalk a Rh.), Reinigungs maschinen, 


Bctien-Geselisch. — . — 


— 


3 BR SEE 


Marke S. E. N. 


DR. PateutNg, 62086. 


1 —— 
e 
Guben eangeitäen eg Vergnügungsort Födliz.“ f 


en den 7. Auguſt (8. n. Trinitati 


Molkerci⸗Einrichtungen 


für Dampf: und Göpelbetrieb liefern 


0 Uhr Bon. r. Of. Eh] Sonntag den 7. b. Mtl. * | Karl Roensch & Co. 
ee, f. Ua A Großes 5 1— — Tanz e 
1 E Magen- Tropfen, enstein. d 


Hr. Pfr. Erdmann. 27242 
Ebal. Garniſongemeinde. Sonntag, II al- Onder 
den 7. Auguſt, 9 Uhr Vorm, öffent⸗ 


Tapeten 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


l 


licher Feldgottesdienſt im Stadtwald, 3 8 Il kauft man am billigen bei (1369) 
Anl r RR ae Baker : mentbeiulides altbekannte Haus- und Volkswittel, FE E. Dessonneck. 
ſtonspfr. Dr. Brandt. F tretender Dunkelheit: bengaliſche Be⸗ 13 Wem, am f f. man der Mien nee „ 8 Tl omasme 
Seftung Grandenz. Sonntag, den] leuchtung, Illumination, Polonaiſe 1 gelte desen e. 8 8 at und [E 1 ; pl 
f SR 2 Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigfeit oder Berſtopfung. 2 Kalnit 


7. Auguſt, 10 ½ Uhr Vorm., Gottes⸗ durch den Wald, ſodann Tanz. Für 
Bien in i 


Auch bei Kopfihmerz, falls er vom Magen berrüßrt, Ueber⸗ 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 


der Kapelle: ge Diviſions⸗ gute Getränke wird beſtens geſorgt. 


= 


Superphosphat 


pfarrer Dr. Brand 3 ladet ergebenſt ein Leber- und Hümorrhoidalleiden als heilträftiges Mittel erprobt. IEA b ’ 
Ba U t K II (728) Gottschalk. Bei genännten Rranfpeiten haben ſich Sie Naß abb 2 empfiehlt billigſt (793) 
a eſte bew „ 8 
pusten-Kapelle. BEN Be ante Ber Ya, nal H. Rielan, Blumenftr. 3. 


= 


3 den 7. Auguſt Vormit⸗ 1 
e 3, Die we zei 
im Schützengarten am Dienstag einen ſchätzung iſt namentlich bei Landwirten 


Borſchuß 2 Verein Heinen Knabenmantel aus karrirtem, ohne geordnete landwirthſchaftliche 
u 


: Basen 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
er Carl Brady, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die 8 und Unterſchrift 
zu beachten 


Die uene Steuer-Selbſt⸗Ein⸗ 


engliſchen Stoff mit doppelter Peler me. U Die Marisjeller Magen- Tropfen find egi u bebe in | Buchführung unmöglich. Wir em 
Abzugeben Markt 12, Laden. 1255 a Rosenbohm, Apotheker, Apotheker C. Miehle, Schwanen⸗pfehlen zur 


8 

— - ꝛ nn n Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke; in en ſtadt: Apo⸗ 

„oriesen WDR; Figlah friche Preh. e landwirtschaftl. 
CC Buchführung: 


Haftpflicht. Julius Wernieke, Markt Nr. 11. 
u größ. Bogenformat (42/52 em) 


General-Derfanmlung | Ich halte mich zu vortheil⸗ 
] mit 2farbigem Druck: 
} 
1 


& 


2 


am Sonntag den 14. Auguſt . Abſchlüſſen des (787) 


Nachmittags 4 Uhr | ie 3 . Geldjonrn., Einu., 6 Bg. fin 1 B. 
im Botel des Her Betlejewski Fl lenbedar A er, V 
zu a 12 Wale sn ein⸗ ) | g Jene e Ga en. 
geladen werden. 08) für den Winter angelegentlichſt gabe v Getreide ꝛc. 25 Bg. geb. 3 M. 
Taze so rdnung. empfohlen. Die von mir geführte a BE Veszeichuß, 3080. geh. 550 m. 


1. Wahl r Revi ür d 7 
nun. Florenüne Raule 
2. u u bon itgliedern. 
. Beſprechung des Revifions-Broto: iſt von rühmlichſt bekannter 
ee een iet Deutſch Eylan Weſtpr. 


4. ade, empfiehlt ihre vorzüglichen frauzöſiſchen 


Briefen, den 5. Auguſt 1892. Jacob Bau und deutſchen Mühlenſteine, Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter, 
Der Vorſtand. 9 Katzenſteine, echt feidene Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß 


Arbeiterlohncont., 25 Bg. gb. 3 

„ Deputateonto, 25 Bg. gb 2 25 M. 

Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 . geb. 3 Mark. 

„Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Me. 


framäfſcher n 


7 8 
— 
3 N un 
= 
2 SERAFTUCHE I, 


2 m EN 


28 SON o MS 


Ju gewöhnl. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Drück: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 


Templin. Vogier. Fischer. vorm. Otto Höltzel. billigen Breifen. E be wen wah ee in 
F — .. r i1öi/,tßiti5,.: .. oppot, eingerichtete Kollektion von 
Berliner weiße und bunte i gr 10 Büchern z. einfachen landwirth 

Bienenzuchtberein Piaslen K d löf . 2. Sophas zu bat. Marta deerſſcag. ſchaftl. Buchführung, nebſt Grläus 
Sitzung in Tursnitz: N he ven bie 83 aus hieſigen Waldungen, a .. kerung, für ein Gut von 2000 Morgen 


Sanpias, 205 3, Mac. sur. empfiehlt billigſt (792) Lieferung zur nächſten Bahnſt., empfiehlt 


8— über er — 5 füunaste, des II. Rielau, Blumeuſtr. 3, ie reeller Wendel ien 
ereins — onig eudern un or⸗ 2 5 1 2 
trag über Bort. brungenen zur Eln⸗ Bauholz⸗ u. Baumaterialien: Handlung. Schindelmeiſter, Zinten. 


. Oblonialwaaren Für Böttcher. | 
Bazar. Wein und Cigarren 2“ Kiefern⸗Bohlen E Probcbogen be 


Sonnabend, den 6. d. M., im Schützen⸗ 5 = 5 
garten. Eröffnung 4 ühr. Eintritt en gros & en detail billigſt bei bis 16 Kern, empfi hlt gt Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


pro Berfon 50 Pf. Schüler die Hälfte. 4 8 H. Rielau, Blnmenft. 3 2 ht- 8 h Graudenz. 
on Pfg. a ulius Wernicke auholz⸗ u. Baumaterialien⸗Handlu u 0 weine. Bars 
Tapeten «Hr Ton. Ee Dart Nr 11 770 re neet Kaiser Wilhein-Sommer- Theater. 
RE LTE UNE die dl Salonfienfabril -Halbbiut Sg dee en, Band; are nen | 


Berkshire- Vollblut vom Leſſing⸗ Theater in Berlin. 


ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wocheuntabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für Lohn und Des 
putat, 25 Bog. 2 M. 
Contraete mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn u. Depntat Conto, Div. 1M. 


eienr allen re Staaten. = 


b Inu 2 Jahren über C. Steudel, -Halbblut „Galeotto“. Schaufpiel in 3 Akten 
2 22000 Stück Danzig, 55 und einem Vorſr iel von Paul Lindau. 
Sie cergaſe Sprungfhige Eber von 100 Mk. an, Sonntag, 7 Auguſt. Gaftiprel der 


72, junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, Herren Laurence und Schmidthoff. 
Fa ihre beft-, | Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets“ „Die wilde Katze“. Große Ge⸗ 
bekannten abzugeben ſangspoſſe in 4 Akten. 
Holz: Jalonſien, Die Falkenwalder 


5 8 8 2 
ſowie deren Zuchten erhielten ausser anderen Schreibe direkt an mich. M. 


Reparatur. Preisen den 2. Colleetions-Preis 
Preiskataloge auf der diesjährigen Ausstellung in Den in der Stadt zur 
en gratis und franco Bremen, sowie die silb. Medaille N ertbeilung gelangenden E Crime 
u nebst Diplom für eine Zucht- pfaren der heutigen Nummer liegt den 

Rohrg ewebe collection aut der diesjährigen Inter- Bericht über den Winter 1891/92 des 
en national. Ausstell. in Wien Suppenküchen Vereins Grandenz 

1 ecken 1 bei. (811) 

. die R o 6 rgewebefabrik von ee eee 
A. Stender, Rieſenburg Wpr. bei Baerwalde N/M. Heute 3 Blätter. 


in Verkehr > 


toner Ae e ein. 85 


Viehſtands Negiſter, geb. 1,50 M. 
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Zweites Blatt. 


Sonnabend] 


Landwirthſchaftliches. 

Der Nutzen der Ringelwalze bei der Ackerung. 

Die Ringelwalze iſt ein Ackergeräth, deſſen Vortheile noch zu 

venig beachtet werden, das aber in keiner Wirthſchaft fehlen 
ollte. 
Die Walze dient dazu, den Boden feſtzudrücken, Kluten zu 
zermalmen, Kruſten aufzuwalzen u. ſ. w. Nirgends iſt Erſte res 
aber mehr nothwendig, als bei der Brache, um dieſer in kürzeſter 
Zeit das Haupterforderniß, die Gahre des Bodens, zu geben, d. h. 
die Zerſetzung des Dunges, der Kleenarbe, der Lupinen, Sera⸗ 
della ꝛc. ſo ſchnell als möglich herzuſtellen. Läßt man bei der 
Brache dem Pfluge unmittelbar eine ſchwere Ringelwalze folgen, 
ſo erzielt man ſchon in 4—6 Wochen eine vollſtändige Gahre, ſo 
daß die Saatſurche gegeben werden kann. Der Acker iſt dann 
ſeloſt bei ſtark verwanſener Kleebrache fo rein, wie es auf andere 
Weiſe wohl ſchwer oder garnicht zu erreichen wäre. Dem Boden 
wird aber von Neuem Zeit gegeben, ſich zu ſetzen, was bei der 
Einſaat von Roggen doch nicht zu unterſchätzen iſt. Konnte man 
die Saatfurche, was ja leider wegen der ſich drängenden Arbeit 
haue vorkommt, nicht rechtzeitig geben, fo hilft auch hier 
wieder die Ringelwalze, ſie drückt den Boden zuſammen, giebt 
den Wurzeln der jungen Pflanzen einen feſten Stand, und er⸗ 
möglicht ſo in kurzer Zeit, das, was die Natur, namentlich wenn 
friſcher Dung untergepflügt wurde, erſt in langer Zeit bewirken 
kann, nämlich das Sacken des Bodens. 

Beim Unterpflügen der Gründungpflanzen iſt die 
Ringelwalze faſt unerſetzlich. Wenn der Acker auch längere Zeit 
gelegen, ſo werden von der Egge doch nicht unerhebliche Mengen 
der unkergepflügten Pflanzen hervorgezogen; läßt man indeſſen 
ſogleich nach dem Pfluge die Ringelwalze über Kreuz folgen, ſo 
iſt dieſem Uebel abgeholfen. Daß man zur Bedeckung der Saaten 
nicht genügend loſe Erde haben werde, wolle man nicht befürchten; 
denn die von der Walze zurückgelaſſenen Rillen reichen hierzu 
vollkommen aus. 

Von großem Werthe iſt im Frühjahr die Ringelwalze; ſind 
vom Froſt die Wurzeln der Winterung gehoben, und iſt durch 
Wind und Nachtfröſte der Boden loſe und ſtaubig geworden, fo 
iſt ein Anwalzen der freiliegenden Wurzeln von unbezahlbarem 
Nutzen. Desgleichen iſt das Walzen der Sommerung vortheilhaft. 
Die Feuchtigkeit bleibt im Boden zurück, die Gleichmäßigleit der 
Temperatur wird durch den Schluß des Bodens hergeſtellt, dem 
Thau durch die Kämme eine größere Fläche geboten, die Wirkung 
der Sonnenſtrahlen durch die Spaltung vergrößert, die Kluten 
des ſchweren Bodens werden zermalmt, und der Boden nicht, wie 
bei der glatten Walze, ſtaubig gemacht. Das Walzen einer ſoeben 
einge brachten Saat, namentlich auf bindigem Boden, dürfte 
indeſſen ein Glücksſpiel ſein; denn durch einen tüchtigen Regen 
wird der Boden verſchlemmt; folgt dieſem unmittelbar Wind mit 
Sonnenſchein, ſo bildet ſich eine Kruſte, die das Auflaufen des 
Saatkornes durch den Abſchluß der Luft behindert, wenn nicht 
ganz verhindert. Daher iſt es rathſam, erſt die bereits auf⸗ 
gegen 15275 Saaten zu walzen, und zwar mit einer ſchweren 

alze; denn durch das Walzen ſoll nicht dem Acker ein gefälliges 
Ausſehen gegeben werden, ſondern der Boden fol Schluß erhalten. 

Man könnte einwenden, das Alles laſſe ſich ebenſo gut mit 
einer glatten Walze erzielen. Dem iſt jedoch nicht ſo. Durch 
das Walzen mit dieſem Ackergeräthe wird dem Boden eine glatte 

läche gegeben; kommt auf dieſe ein heftiger Regen, ſo wird der 
Acker zuſammengeſchlagen und verſchlemmt. Die Oberfläche bildet 
gewiſſermaßen einen Spiegel, von dem die Sonnenſtrahlen zurück⸗ 
prallen, ohne den Boden zu erwärmen. Die Poren find durch die 
Kruſte verſchloſſen; Luft und Thau können nicht hinzu. Der Regen 
läuft bei der glatten Oberfläche ſchnell in die Senkungen ab, ohne 
eine gleichmäßige Anfeuchtung bewirkt zu haben. Beim Anwalzen 
der Brache vermittelſt der glatten Walze wird es der Egge un⸗ 
möglich gemacht einzugreifen; die Zinken können der glatten Fläche 
wegen nicht faſſen. Beim Walzen des Sommergetreides werden 
die größeren Kluten nicht zertrümmert, ſondern eingedrückt, wodurch 
dem jungen Keime ein noch größeres Hinderniß erwächſt, die kleinen 

luten indeſſen werden vollſtändig zerkrümelt, und dadurch der 
Boden ſtaubig gemacht. 

Die glatte Walze dürfte einen Werth nur haben, um beim 
Markiren die Striche beſſer zu erkennen, und hierzu kann dieſelbe 
nicht leicht genug gewählt werden. 

Selbſtredend ſind ſämmtliche Arbeiten mit der Ringelwalze 
nur bei völlig abgetroknetem Boden vorzunehmen. K. 


Graudenz, 


Stoppelrüben. 


Die paſſendſte Saatzeit für Stoppelrüben iſt vom 1. bis 15. 
Anguſt in der flach umgepflügten und geeggten Stoppel. Man 
füet gewöhnlich ca. 5 Pf. pro Tonne und bringt den Samen mit 
einer leichten Egge unter. Gehen die Rüben zu dick auf, ſo iſt 
der Ueberfluß durch Eggen zu zerſtören, ſonſt iſt ein Eggen nur 
bei ſchwererem oder verkruſtetem Boden nöthig und zwar wenn 
die Pflänzchen eine Höhe von etwa 3 Ctm. erreicht haben. Werden 
die jungen Rüben von Uugeziefer heimgeſucht, jo überſtreue man ſie, 
wehrend fie noch morgens naß find, mit Kalkſtaub oder Holzaſche. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt. 


s Rehden, 4. Auguſt. Der Herr Regierungspräſtdent v. Horn 
beſuchte in Begleitung des Herrn Landrath Conrad heute Vor⸗ 
mittag unſeren Ort. Nach der Vorſtellung der Beamten und der 
Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften beſichtigten die Herren 
die beiden Kirchen, die Präparanden-Auſtalt, die Alterthums⸗ 
ſammlung des Lehrers Wunſch und die Ruine, worauf ſie ihre 
Reife nach Leſſen fortjegten. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 4. Auguſt. Ein Knecht des 
Gutes Lippinken hatte ſich durch feinen Leichtſinn ein größeres 
Verſehen zu Schulden kommen laſſen. Da dies ſeinem Herrn 
mitgetheilt worden war, fürchtete er beſtraft zu werden. Um nun 
ſeinen Herrn würdig zu empfangen, ſteckte er am nächſten Morgen 
ein ſcharfes Schlachtmeſſer in feinen Stiefelſchaft. Zufällig 
gerieth er aber, ehe ſein Herr kam mit einem ſeiner Mitknechte 
in Streit, und ehe ſichs dieſer verſah, hatte er einige Stiche weg. 
Die Verletzungen ſollen lebensgefährlich ſein. — Die faſt 
600 preußiſche Morgen große Beſitzung der Frau Gutsbeſitzer 
Stenzel in Dubielno iſt geſtern an einen Herrn Preuß aus 
der Provinz Sachſen verkauft worden. 


Thorn, 4. Auguſt. Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11 marſchirt am 8. Auguſt zu den Schießübungen in Gruppe 
aus. Der Marſch wird in drei Tagen über Kulmſee und Schwetz 
zu Fuß zurückgelegt. 

Roſenberg, 3. Auguſt. Der Landrath hat angeordnet, daß 
nicht nur in den Städten, ſondern auch auf dem platten Lande 
Sanitäts⸗Kommiſſionen zu bilden ſind. Für jeden Amts⸗ 
bezirk iſt eine Kommiſſion zu bilden, welche aus dem Amtsvor⸗ 
11 8 als Vorſitzenden und 2—3 von jeder Ortſchaft zu ernennenden 

kilgliedern beſteht. Für die größeren Ortſchaften, und zwar für 
Konradswalde, Guhringen, Laskowitz, Gr. ſiad beſz Rieſenkirch, 
Sommerau und Stadtdorf Stangenwalde find beſondere Kom: 
muſſionen zu bilden. 


l Marienwerder, 4. Auguſt. An Stelle der an die Pro: 
vinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Marienburg berufenen Turnlehrerin 


nommen. 


Konitz⸗Schlochauer Kreisgrenze, 3. Auguſt. (N. W. M.) 
Der Beſitzer Fritz aus N. war am Sonntag zum Annenablaß 
nach Prechlau gereiſt, und nur ein Mädchen von 9 Jahren war 
zu Hauſe zurückgeblieben. Um die zehnte Stunde kamen zwei 
ziemlich anſtändig gekleidete Männer auf den Hof und erbaten 
Speiſe und Trank, da ſie von langer Reiſe hungrig ſeien. Als 
ſich nun das Mädchen auf einen Augenblick entfernte, öffneten die 
beiden Gauner gewaltſam die Kommode und entnahmen daraus 
450 Mk., welche der Beſitzer für zwei verkaufte Ochſen erhalten 
hatte. Der Diebſtahl wurde erſt am andern Tage bemerkt, als 
der Beſitzer ein gekauftes Schwein bezahlen wollte. 

Jaſtrow, 3. Auguſt. (K. T.) Der hieſige Schuhmacher S. 
lebte mit ſeinem Schwiegervater, dem Töpfer W., ſchon lange in 
Uneinigkeit; ja es kam ſo weit, daß W. den S. verklagte. Darüber 
höchſt entrüſtet, äußerte S. zu feiner Frau: „Ehe mich Dein 
Vater noch ins Gefängniß bringt, lieber mache ich meinem Leben 
ein Ende“. Und wirklich hat S. geſtern gegen Mittag, als er 
eine Terminsvorladung erhielt, feine Worte wahrzumachen verſucht. 
Während ſeine Frau in der Küche das Mittagbrot bereitete, griff 
S. zum Revolver und jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Der 
ſchwer verletzte Mann wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft, wo man die Kugel entfernte, und ſo iſt Ausſicht 
vorhanden, ſein Leben zu erhalten. 

J Danzig, 4. Auguſt. Der morgen Mittag beginnende 
Dominiksmarkt hat Leben in die Stadt gebracht. Von aus⸗ 
wärts ſind viele Geſchäftsleute mit Waaren eingetroffen, darunter 
Schuhwaarenhändler aus Tilſit, Korbmacher aus der Marien⸗ 
werderer Gegend, mehrere Dampfbootsladungen Waaren mit 
Frauen aus dem Oberlande, z. B. aus Trunz, Heiligenbeil u. ſ. w., 
welche derbe Handgeſpinnſte verkaufen, Topfwaarenhändler aus 
Tolkemit, Mieskau und Bunzlau ſowie altdeutſches Geſchirr aus 
Luxemburg, Böttcherwaaren aus Berent, Honigkuchenwaaren aus 
Thorn, Regenſchirme aus Leipzig, Spitzen aus Schleſien, Woll⸗ 
waaren aus Rummelsburg, kurzum Waaren aus allen Gegenden 
Deutſchlands. Auch Schau⸗ und Schießbuden, Karouſſels u. ſ. w. 
fehlen nicht. Da die Getreide und Kartoffelernte im Ganzen 
gut ausgefallen it, fo hofft man auf einen großen Zuſpruch der 

andbevölkerung. Die hieſigen Geſchäfte ſehen zwar die aus⸗ 
wärtigen Waarenverkäufer mit ſcheelen Augen an, aber ſchließlich 
fällt für erſtere auch viel ab. Große Unzufriedenheit hat bei den 
hieſigen Geſchäftsleuten die Verfügung der Aufſichtsbehörde ver⸗ 
anlaßt, welche den Verkauf von Waaren am Dominiks⸗Sonntage, 
außer den geſetzlich zuläſſigen fünf Stunden, nur noch 
von 4-5 Uhr Nachmittags geſtattet. — Das ſeit dem 1. 
Januar in Wirkſamkeit getretene gewerbliche Schiedsgericht 
hat im abgelaufenen Halbjahr über 144 Streitigkeiten verhandelt. 
97 find durch Vergleiche geſchlichtet, 35 find durch förmliche Urs 
theile erledigt und 12 ſchweben noch. 

A Zoppot, 4. Auguſt. Geſtern Abend eröffnete auf der 
Bühne des Viktoria⸗Hotels die polniſche Theatergeſellſchaft aus 
Poſen ihre Vorſtellungen. Der Theaterſaal war dicht gefüllt, 
zum größten Theil mit Landsleuten der Künſtler von jenſeits der 
ruſſiſchen Grenze, welche hier im Bade weilen. 

1 Elbing, 4. Auguſt. Eine Rie ſeneiche ſteht bei Kadinen 
in der Nähe des Friſchen Haffs. Der Stamm dieſes Baumes 
iſt hohl und der Zutritt durch eine Thür verſperrt. Das Innere 
iſt ſo geräumig, daß es einer ganzen Familie Obdach gewähren 
könnte, denn es haben bis 10 Perſonen darin Platz. Trotz ihres 
grauen Alters kleidet ſich die mächtige Eiche noch alljährlich in 
jungen Blätterſchmuck. Faſt ebenbürtige Schweſtern beſitzt ſie auf 
oſtpreußiſchem Boden. 

y Aus Maſuren, 4. Auguſt. Ueber ein Jahr iſt nun die 
Bahnſtrecke Oſterode⸗Kraplau⸗Reichenau⸗Hohenſtein 
a aber noch immer wird ſie nicht in Angriff genommen. 
Es ſind in letzter Zeit wieder zwei Petitionen in der Angelegenheit 
abgeſchickt worden; die eine wünſcht die Bahn ſo weit nach Süden 
gelegt, daß Gilgenburg von ihr Nutzen erhält, die andere bittet 
um die Strecke Kraplau⸗Gröben⸗Reichenau⸗Hohenſtein. Auch die 
Chauſſeeſtrecke Döhlau-Döhringen⸗Buchwalde geht nur langſam 
vorwärts, voriges Jahr begann die Erdarbeit und jetzt beginnt 
erſt die Steinſchüttung bis Döhringen; von hier bis Abbau Buch⸗ 
walde wird die Chauſſee nur dann gebaut, wenn der Groß- und 
Kleingrundbeſitz die Steine unentgeltlich giebt und anfährt, was 
die Herren gern thun wollen, da ihre Ländereien über die Maßen 
„ſteinreich“ find. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 4. Auguſt. Ein auswärtiger 
Fuhrmann ging am letzten Wochenmarkte in Hohenſtein wegen 
der großen Hitze in den Mispelſee baden. Da er ſo unvorſichtig 
war, den abgeſteckten Badeplatz zu überſchreiten, gerieth er an eine 
tiefe Stelle und ertrank. — Infolge des günſtigen Wetters 
iſt das Getreide in unſerem Kreiſe ſchon faſt vollſtändig einge⸗ 
ſahren. Der Körner⸗ und Strohertrag iſt zufriedenſtellend. Der 
Stand der übrigen Feld⸗ und Hackfrüchte iſt vorzüglich. 

Poſen, 4. Auguſt. Die Fähnriche der Kriegsſchule 
in Glogau trafen geſtern früh unter Führung ihres Direktors 
und ihrer Lehrer hier ein, um den großen Armierungsübungen 
beizuwohnen. Abends kehrten ſie wieder nach Glogau zurück. 


Verſchiedenes. 


— [Der New⸗Porker Männergeſang⸗Verein 
Arionj hat als Endpunkt feines Ruhmeszuges durch Deutſch⸗ 
land den ſagenumwobenen Rheinſtrom gewählt. Welch tiefen Ein⸗ 
druck das Rheinland auf die amerikaniſchen Sänger gemacht hat, 
beweiſen am beſten die poetiſchen Worte, zu denen einer der 
bedeutendſten amerikaniſchen Lyriker deutſcher Zunge, Konrad Nies, 
am Fuße der Germania auf dem Niederwald begeiſtert wurde. Er 
ſingt: 

vi Wir kamen vom Hudſon wohl über das Meer, 
Zum Rheine gefahren, dem alten, 
Vom Stamme Germanias ein ſangfrohes Heer, 
Das Deutſchland die Treue gehalten. 
Was einſt unſrer Jugend die Heimath beſchied, 
Als Führer in Freuden und Schmerzen: 
Den deutſchen Frohſinn, das deutſche Lied, 
Noch tragen wir tief ſie im Herzen! 


Und was auch der ons uns Holdes gerauſchd 
Von mächtigem Werden und Wagen, 

Wir haben doch immer meerüber gelauſcht 

Nach heimiſchen Sängen und Sagen. 

Und was auch an Ehre und Glück und Gewinn 

Die Welt uns gegeben, die neue, 

Es wob uns doch immer ein Traum durch den Sim⸗ 
Von deutſcher Liebe und Treue. 


Du Land unfſrer Jugend, du blühendes Land, 
Von Eichen und Reben umwoben, 

Dir wollen aufs Neue mit Herz und mit Hand 
Wir Liebe und Treue geloben! 

Laßt klingen die Gläſer, laßt perlen den Wein, 
Laßt die Lieder brauſen und tönen! 

Hoch lebe Germgnia! Hoch lebe der Rhein! 
Und dreifaches Hoch feinen Söhnen. 


Der Angeklagte entſchuldigte ſich 
damit, daß er nicht Sachverſtändiger genug ſei, um eine Unter⸗ 
ſuchung der Butter vornehmen zu können. Der Gerichts⸗ 
chemiker Dr. Biſchoff gab ein höchſt einfaches Mittel an, wie 
jeder Laie wenigſtens annähernd eine Verfälſchung der Nature 
butter mit Margarine feſtſtellen könne. Im Jutereſſe aller 
Butterhändler wie der Käufer liege es, daß dieſe Methode eine 
möglichſt weite Verbreitung finde. Wenn man nämlich ein Stück 
reiner Naturbutter in einem Glaſe zum Schmelzen bringt, ſo 
wird ſich ein Bodenſatz von Waſſer und Salz bilden. Die darüber 
befindliche Schicht flüſſiger Butter wird klar und durchſichtig ſein, 
falls es reine Naturbutter war. Schmilzt man in einem anderen 
Glaſe ein gleich großes Stück Margarine, ſo wird die flüſſige 
Schicht milchig und undurchſichtig ſein. Ein Gemiſch von Natur⸗ 
und Kunſtbutter muß demnach eine mehr oder weniger ſtarke 
Trübung zeigen, je nach dem Prozentſatz Margarine, den das 
Gemiſch enthielt. Beim Schmelzen einer verdächtigen Butter 
wird eine einigermaßen empfindliche Naſe auch den eigenthümlichen 
Geruch der Margarine herauskennen. Der Sachverſtändige fügte 
hinzu, daß die Verfälſchungen von Butter in erſchreckender Weiſe 
zunähmen. 

— [Die Nonnentaupe!l richtet in dem Bunzlauer Stadt⸗ 
forſt bei Breslau große Verheerungen an. Die Stadtverordneten 
von Bunzlau haben zur Bekämpfung der Plage 2000 Marl 
bewilligt. 


— [Als gutes Mittel gegen Erhitzung,] wenn 
man einen langen Marſch in der Sonnenhitze gemacht hat 
und erhitzt und durſtig iſt, überhaupt für jedermann, der von der 
Hitze zu leiden hat, wird folgendes empfohlen: Man halte 
beide Handgelenke etwa fünf Minuten lang unter oder in fließendes 
Waſſer, denn dadurch kühlt ſich der ganze Körper auf eine gefahr⸗ 
loſe Weiſe ab, der Durſt nimmt ebenfalls ab, und man fühlt ſich 
mehr als durch ein Bad geſtärkt. Dieſes Mittel wird in ganz 
Indien angewendet und es ſind dort Sonnenſtiche und Hitzſchläge 
ſeltener als anderswo. 
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Wetter⸗Ausſichten ; 


[Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. Auguſt. Veränderlich wolkig, Strichregen bei Gewitterneigung, 
wärmer. 

7. Auguſt. Bewölkt, Regenfälle, Temperatur wenig verändert. 

8. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, auffriſchender Wind, mäßig 
warm, meiſt trocken, angenehme Luft. 

9. Auguſt. Wolkig, veränderlich, ziemlich warm, meiſt trocken und 
angenehm. An den Küſten friſche böige Winde. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. Auguſt. 

Weizen loco 157—194 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 166,75 —166—167 Mk. bez., September⸗Oktober 
169 169,25 — 168,50 — 169,25 Mk. bez., Oktober⸗November 170,25 
170,50 - 170 —170,75 Mk. bez. 

Roggen loco 153—166 Mk. nach Qualität gefordert, 
mittel neuer inländiſcher 159—160 Mk. bez., guter inländiſcher 
161—164 Mt. ab Bahn bez., Auguſt 165,25 — 165,50 —164,50 bis 
165 Mk. bez., September⸗Oktober 162,50 — 161,75 — 162 Mk. bez., 
Oktober⸗November 159,25 —159 bez. 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 130—157 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 147—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef.“ 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180 —230 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 155—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,0 Mk. bez. 


Stettin, 4. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 180 — 190, per Auguſt —, per September 
Oktober 175,50 Mk. — Roggen flau, loco 150-161, Augujl 
161,50, per September⸗Oktober 159,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 152—158 Mark. 

Stettin, 4. Auguſt. Spiritus bericht. Behauptet. Loco mi 
70 Mk. Konſumſteuer 36,20, per Auguſt-September 34,00, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 34,20. 

Poſen, 4. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (70er) 34,10. Flau. 
Königsberger Coursber. vom 28. Juli. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Sypolhellen-Certiſtcate und Frior.-Hotigatlonen. 3.5 Brief | Geld bez. 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen « 99,.— 98,.— —.— 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½% 4 —— — — 
Königsmühler A Ch Hyp.⸗Antheilſchh 4½102,.— ——| —— 
Pinnauer . . l do. 4 / 103,75 102,75 —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei 5 do. 4 100. — —— —.— 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. 4½ 9—| —.— — 
Brauerei Raſtenburg 5 do. 4½ J 100.— —— —.— 
do. Pon ri 1040 do. 4 103.— 102,500 —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 108, do. 4½ 103, 25 102,75 —.— 
do. do. neue do. 5 1102,.— 101. —— 
do. Widbold, rückz. 108, do. 4 —— — — 
Antheilſch. d. 2 alzmühle rückz. 105, . 4½ 4 —— 108,.— —— 
Hyp.⸗Autheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104. —-—,— —— 
Actien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien _—-|114,—| —— 
Oſtprenziſche Zeitungs⸗Aktien — | — — 


. 1 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 . 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act 9 
Pinnauer Mühlen⸗Actien k — 


Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien „ 25 ( —.— — — 
do. Ponarth a2 3111: „ 264. — —.— 
do. Tilſit do. 8 me 16 -—|1145,- | —— 
do. Schönbuſch do. 5 „ . 18 — — — 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

1 4 jugendfriſches Ausſehen auch noch 
Das ganze Geheimniss I Dh reiferen Jahren zu haben, 
beſteht darin, daß man die Haut pflegt, ſie zart und geſchmeidig 
erhält und ſich vor der Anwendung ſchlechter, ſodaſcharfer Seifen 
hütet. Durch das Waſchen mit ſolcher wird die Haut riſſig und 
welk. Wer dieſe Altersboten vermeiden, wer das Antlitz hübſch, 
die Haut geſund und friſch erhalten will, der verwende für ſeine 
Toilette keine andere Seife als die bewährte 


2 E U 7 
Doering's Seife lit ia Kıl 
(auch kurzweg Eulen Seife genannt) laut chemiſcher Aualyſe 
anerkannt als die mildeſte, die reinſte und beſte Seife der Welt. 

Zu haben a 40 Pfg. in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Victoria- 
Droguerie, Bromberg; 0. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr.; 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, P. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apo⸗ 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu⸗ 
mark Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Engros-Verkauf Doering 


& Co., Frankfurt a. H. 


Seidenſtoffe 


n Direkt aus der Fabrik 

von von Elten & Keussen, Crefeld, alo aus erſter Sand in 

ledem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammte 
und Plüſche jeder Art zu Ae de en 

Mon verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender Beſchluß: 


Nachdem uns am 1. Auguſt 
̃unſer rischen genommen 

wurde, folgte ihm heute früh 4 
Uhr ſein Zwillingsſchweſterchen DM 


Lieschen 


5 im Alter von 10% Monaten 
in die Ewigkeit nach. 8 
Lindenberg Weſtpr., 
den 4. Auguſt 1892. 
Otto Neumann und Frau 
Johanna geb. Meissner. 


Städteordnung vom 30. Mai 1853, 
ſowie gemäß 2 Abſatz 1 Nr. 1 und 
2, Abſatz 2—4 des Geſetzes vom 18. 
März 1868, betreffend die Einrichtung 
öffentlicher, ausſchließlich zu benutze nder 
Schlachthäuſer in feiner Faſſung vom 
9. März 1881 in Verbindung mit 8 16 
Abſatz 3 und $ 131 ad 1 des Zuſtän⸗ 
digkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
wird hiermit genehmigt, daß die 88 3 
und 4 des unter dem 13. Mai 1885 
genehmigten Gemeindebeſchluſſes, be⸗ 
treffend die Einführung des Schlacht⸗ 


1 6. F 
zwanges in Graudenz vom 1 ar 


März 

1885 folgende Faſſung erhalten: (783 

$ 3. Friſches Fleiſch, welches nicht 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe ausge⸗ 
ſchlachtet iſt, darf im Gemeindebezirk 
der Stadt Graudenz nicht eher feilge⸗ 
boten oder verkauft werden, bis es einer 
Unterſuchung durch den Inſpector des 
Schlachthauſes in Graudenz oder deſſen 
Vertreter unterzogen iſt. 

9 4. Fleiſch, welches von auswärts 
eingeführt ift, darf auf den öffentlichen 
Märkten mit dem im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe ausgeſchlachteten Fleiſch auf einem 
und demſelben Verkaufsſtand nicht feil⸗ 
geboten werden, das von auswärts ein⸗ 
geführte Fleiſch darf nur auf räumlich 
geſonderter Stelle und unter Bezeich⸗ 
nung dieſer Stelle mit einer Tafel mit 
deutlicher Aufſchrift 

„Auswärts geſchlachtetes Fleiſch“ 
zum Verkauf feilgeboten werden, 


eute Nachmittag 5½ Uhr wurden 
durch die glückliche Geburt einer Tochter 
ſehr erfreut 
Kl. Zielkan, den 3. Auguſt 1892 
Reinhold und Helene Viotor. 


Lindertafel Riessndure, 


Sonntag, den 7. d. M., 
gon 4 Uhr Nachmittags im Garten des 
Deutſchen Sande unter Betheiligung 
zeſchätzter Sänger aus Marienwerder 


Stiftungs⸗Feſt 
mit Konzert, Geſang, Illumination und 
Feuerwerk. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Alles Nähere in den Lokalblättern. 
Der Vorstand. 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 7. Auguſt: 


Grosses Folks-Fest 


und 15 des Regulativs für die 
Stadt Graudenz, betreffend die 
Unterſuchung des Schlachtviehs 


Nachmittags von 4 Uhr ab und des von e 

* I ten friſchen Fleiſches vom 
Garten: Concert ie geln „, ee 

bei eintretender Dunkelheit: 3. März 8, genehmigt 


hellerleucht. Garten, bengaliſches 
Feuerwerk, Aufſteigen von Luft⸗ 
ballous. 


Nach dem Concert: Tanz kränzchen. 


uhrwerk ſteht am Tivoli zur Verfügung. 


Adl. Rehwalde. 


Sonntag, den 7. Auguſt: 


Garten⸗Concert 


Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 

Beginn des Concerts: 4½ Uhr Nachm. 

Dieuſtboten haben keinen Zutritt. 
J. Kastrau. 


Die Herrn Kunkel zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich revevoll zurück. 
Roſenbaum, Niederſtrelitz. 


Bekanntmachung. 

Wir erinnern hierdurch an Ein⸗ 
zahlung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
abgaben pro Juli— September cr. ſowie 
der Straßenreinigungsbeiträge für den⸗ 
elben Alkraum, mit dem Bemerken, 
aß die exekutiviſche Einziehung der 

eträge gegen Exckutionsgebühren am 
16. ds. Mis. verfügt werden wird. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer⸗ 
hebeſtelle (Rendant Bieſoldt),die Strafen: 
reinlgungsbeiträge an die Kämmerei⸗ 
Kaſſe (Rendant Klavon) zu zahlen find 
und daß die Kaſſenboten ohne beſonderes 
Mandat oder Kaſſenqufttung nicht be⸗ 
fugt ſind, irgendwelche Geldbeträge ein⸗ 
zuziehen reſp. anzunehmen, 

Graudenz, den 2. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In Abänderung unſerer Aufforderung 
vom 22. Juli betreffend die Reinigung 
und Reinhaltung der Haus rinuſteine, 

krummen 2c. ordnen wir hierdurch an, 
fi die innerhalb der Grundſtücke be 


unter dem 13. Mai 1885, folgende 
Jaſſung erhalten: 

3 8. Ergiebt ſich das geſchlachtete 
Thier als ungeſund und zur menſch⸗ 
lichen Nahrung nicht verwendbar, jo 
wird daſſelbe an geeigneter Stelle mit 
einem Zettel beklebt, welcher die Auf⸗ 
ſchrift „zurückgewieſen“ trägt. 

„Werden nur einzelne Theile des ges 
ſchlachteten Thieres für krank und zur 
menſchlichen Nahrung nicht geeignet be⸗ 
funden, andere Theile aber durch den 
unterſuchenden Beamten als der Ge⸗ 
ſundheit nicht ſchädlich erachtet, ſo ſind 
nur die kranken Theile zurückzuweiſen, 
während die andern Theile der Frei⸗ 
bank des Schlachthauſes zum Verkauf 
zugewieſen werden. 

$ 9. Diejenigen Theile, welche end⸗ 
gültig zurückgewieſen find ($ 8), werden 
ſofort mit allem Zubehör (Blut, Ein: 
geweide, unter Umſtäuden auch das 
Fell) der Polizeibehörde unter Angabe 
der Krankgeit zur weiteren Beranlaffung 
überwieſen und inzwiſchen unſchädlich 
gemacht. Daſſelbe geſchieht mit zurück⸗ 
gewieſenen Theilen von Thieren, ſofern 
der Eigenthümer gegen deren ſofortige 
Vernichtung Einſpruch erhebt. 

Es iſt verboten, dieſe Thiere und 
die einzelnen Theile eigenmächtig zu 
befeitigen. Die Koſten der Fortſchaffung, 
Unſchädlic machung und Vernichtung 
trägt in jedem Falle der Eigenthümer. 

§ 9a. Der Verkauf des Fleiſches 
auf der Freibank des Schlachthofes 
findet unter Aufſicht eines Schlachthaus⸗ 
beamten durch den Eigenthümer des 
Fleiſches oder deſſen Beauftragten ſtatt. 

Der Verkauf iſt durch öffentlichen 
Aushang am Schlachthauſe und am 
Rathhauſe bekannt zu machen. 

Fleiſch, welches innerhalb 12 Stunden 
nach eröffnetem Verkauf nicht abgeſetzt 
ift, muß vernichtet werden. Es ſoll in⸗ 
deß dem Ermeſſen des Schlachthausin⸗ 
ſpektors überlaſſen bleiben, den weiteren 
Verkauf zu geſtatten, falls das Fleiſch 
nicht inzwiſchen zum menſchlichen Ge⸗ 
nuß untauglich geworden iſt. 

Nach beendigtem Verkauf oder nach 
Vernichtung des Fleiſches hat der Eigen⸗ 
thümer oder deſſen Beauftragter ſofort 
die gründliche Reinigung des Verkaufs⸗ 
lok als zu bewirken. 

$ 15 Das von außerhalb des 
Schlachtbezirks Graudenz eingeführte 
Fleiſch iſt im Schlachthauſe nach Maß⸗ 
gabe der vorſtehendrn Beſtimmungen 
(8 1, 5—14) zur Unterſuchung zu ſtellen. 
Auch das eingeführte Schweinefleiſch iſt 
ohne Ausnahme im Schlachthauſe der 
Unterſuchung auf Trichinen zu unter⸗ 
werfen, ſelbſt dann, wenn die Unter⸗ 
ſuchung des Fleiſches auf Trichinen be⸗ 
reits auswärts ſtattgefunden hat. 


Marienwerder, 9. Februar 1892. 
— 


(L. S. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß 
In Bertretung 
gez. von Kehler 
wird hierdurch publi cirt 
Grandenz, den 29. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


Große Anktion 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
werde ich (743) 


Mittwoch, den 10. Auguſt, 
ſowie die folgenden Tage, 


von Morgeus 10 Uhr an, 


Herreuſtraße 27, bei Hrn. Robert, 
j verſchiedene 


Kurz, Weiß: u. Wollwaaren 


verſteigern. F. Foth, Auktionator. 


ndlichen Ninnſteine, Drummen ſeitens 
er Grundſtücksbeſitzer täglich reichlich 
mit Waſſer geſpült und mit Kalk⸗ 
milch desinfizirt werden. Zur Her⸗ 
ellung der Kalkmilch wird 1 Ltr. zer: 
leinerten reinen gebrannten Kalk, ſoge⸗ 
nannten Fetikalk, mit 4 Ltr. Waſſer ge⸗ 
iſcht und zwar in folgender Weiſe: 
Es wird von dem Waſſer etwa 8/4 Ltr. 
in das zum Miſchen beſtimmte Gefäß 
egoſſen und dann der Kalk hineingelegt. 
Nachdem der Kalk das Waſſer ausge⸗ 
jgsen hat und dabei zu Pulver 5 
ft, wird er mit dem übrigen Waſſer zu 
alkmilch verrührt. Dieſelbe iſt, ſofern 
e nicht bald Verwendung findet, in 
Einem gut gechloßenen Gefäß aufzube⸗ 
wahren und vor dem Gebrauch umzu⸗ 
ſchültteln. 
Graudenz. den 4. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Belaunimachung. 
Die Inſpektorſtelle 


des mit tem 1. Oktober cr. hierſelbſt 
7 eröffnenden Schlachthauſes ſoll vor⸗ 
äufig auf 1 Jahr vom genannten Zeit⸗ 
punkte ab von einem geprüften Thier⸗ 


zte beſetzt werden. Gehalt 1000 
15 pro anno neben freier Wohnung 


Schlachthauſe, freier Heizung und 
eleuchtung, ſowie Nutzung eines Stück 
Gartenlandes. — Die Ausübung der 
% Pienn Privatpraxis iſt außerhalb 
er Dienſtſtunden geftattet. (9772 
Meldungen, durch Atteſte belegt, find 
uns bis zum 20. Auguſt er. 
einzureichen. 
Tuchel, den 25. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 
Wagner. 


Auf Grund des $ 11 ad 2 der 


und daf ferner die 888, 9, 9a. G 


„ * 
wangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Brieſen 
and 14, Blatt 270 auf den Namen 

der Schmiedemeiſter Franz und Franziska 
eb. Byſtrzynska Jarzembowski'ſchen 

Ebeleute eingetragene in Briefen belegene 
Grundflüd 


am 7. Oktober 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundftück iſt mit 0,24 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,15,30 
5 zur Grundſtener, mit 396 ME 


utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fchreiberei, Abtheilung I eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der e 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden 8 oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
erichte glaubhaft zu machen, widrigen: 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Nange zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. (5344) 

Das Urtheil über die Ertzeilung 
des Zuſchlags wird 


am 8. Oktober 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Briefen, den 30. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Zpangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Freyffadt 
Band XII, Blatt 455, auf den Namen 
des Beſitzers Eduard Wrobbel ein⸗ 
getragenen Grundſtücke 


am S. Oktober 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verfteigert 
werden. 

Die Grundſtücke find mit 331/100 Thlr. 
Reinertrag und einer Grundfläche von 
2,44,44 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriften des Grundbuchblatts, Grund⸗ 
buchartikels, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberti 
des Königlichen Amtsgerichts eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehen en Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor: 
ging, iusbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
de oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls diefelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das aufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 5 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (8501 

am 8. Oktober 1892, 
an Gerichtsſtelle, nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung, verkündet werden. 

Roſenberg, den 9. Juli 1892. 

Königliches Amtsgericht J. 


Einen leiſtungsfähigen 


Dampfdreſchapparat 


mit Elevator hat von jetzt auf zwei 
Wochen zu vergeben (790) 


H. Rielau, Blumenſtr. 3. 
Ein junger Hund 


wird zu kaufen geſucht. 
Miede zin Nr. 4 bei Bromberg. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


traut, der polnisch. Sprache 
mächtig, sucht gestützt auf 
Ia Referenzen u. Zeugnisse 
p- sofort resp. 15. August er. 


Of.sub. H. N. 1818 an Rudolf 
Mosse, Hamburg erbeten. 


ſucht zum 1. Oktober Stellung. 


von ca 400 Liter in Pacht übernehmen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 797 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
—— — — rn — ä ́!—— 


Dee käufer, der polnischen Sprache 
Für eine alte eingeführte Lebensver⸗ mächtig, findet von ſofort evenkl. 


ſicherungs⸗Geſellſchaft werden für die 
Städte Freyſtadt Weſtpr., Dt. Eylau, 
Löbau, Biſchofswerder, Strasburg Wpr., 
Neumark, Lautenburg, Briefen 


geſucht. Gefl. Adreſſen werden brieflich 


Reiſenden⸗Geſuch. 


für ein größeres Maſchinen⸗Geſchäft bei 
feſtem Salair und hoher Proviſion. 


ſchrift Nr. 730 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

F. m. Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. . 
p. 1. Okt. e. fl. Verkäuf. u. e. Lehrling 
d. poln. ſprech. Gehaltsangabe u. 
Cop. erw. Joſeph Holländer, 


Ein verheir. Gärtner 
ohne Famille, ſucht, geſtützt auf ſeine 
Kenntniſſe und Vorbildung, zu Martini 
d. 38. Stellung. Gefl. Offerten bitte 
u richten unter 1668 poſtlagernd Dt. 
Eolan. (715) [ 


100 Mark 


erhält derjenige, der einem erfahrenen]! 
Defonomen eine verh. Inſpektor⸗ 
ſtelle verſchafft. Offerten unter Nr. 
788 an die Expedition des Gef. erbeten. 
Von ſofort oder 1. Dftober ſucht 
daurd. ſelbſtſt. Stell. a. Adminiſtrator 
e. leiſtungsf., intellig. Landwirth, verh. 
ohne Fam., ev., poln. ſprech., 30 J. alt, 
10 J. b. Fach, m. ausged. Rübenb. vert, 
ber. mehr. Jahre gr. Gut ſelbſtſt. bew. 
Beſte Wau e und Empf. zur Seite. 
Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 616 a. d. Exped. d. Bl. erbeten. 
Ein mit der kaufmänniſchen Bud 
führung und Korreſpondenz vollſtändig 
vertrauter junger Mann, mit guter 
Handſchrift, Ende der zwanziger, Anfang 
dreißiger Jahre, militärfrei, findet vom 
1. Oktober cr. ab in einem mittleren 


? 2 g die auch der polniſchen Sprache mächt 
Sen der Provinz dauernde Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 2 


* freier Station erwarte 
Buchhalter. M. Leſſer, Strelne, 
Der Bewerbung find Zeugnlſſe unter Für mein Manufaktur⸗ und Ton- 
Wngabe „ fekrionsgeſchäft ſuche ich zwei äußerſt 
Meldungen werden brieflich mit 17 1 ur 
Aufſchrift Nr. 9960 an die Expedition tüchtige Verkäufer 
des Geſelligen erbeten. der polniſchen Sprache mächtig. 
Ebenſo kann ein 


Gintüchtiger Maler . S. 


26. Jah. alt, im Befig langjährig. Zeug: . . Hohenſteln, Marienburg. 


niſſe, ſucht zum 15. Auguſt Stellung in BERETEERERERERK 


einer kleinen Mühle als Werkführer od. 
in größerer als Untermüller, dauernd. Für mein Magazin für 
Offerten unt. S. K. 40 Althofcher * Haus⸗ und Küchengeräthe % 
= ſuche per 1. Oktober einen 


Nebenverdienst 
können Personen jeden Standes, 
welche ihre freien Stunden durch 
angenehme Beschäftigung ausnützen] 
wollen, erwerben. Öff. sub B. 9018 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a/ H. 


7 977 U U 4 
Ein jüngerer Verkäufer 
kann per 1. September in mein Tuch, 
Mannfaktur⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft eintreten, polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. Den Meldungen find Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe beizufligen. Auch findet von ſogleich 


ein Volontär 
Stellung. (697) 
H. Braun, Jablonowo. 


Für mein Galanterie- und Far- 
waarengeſchäft ſuche per 1. Oktober 


zwei tüchtige Verkäufer 


Mühle bei Schwerin a/ W. erbeten. a 
tüchtigen Verkäufer 


Ein geprüfter, erfahrener 

* U 9 
Ma N III f zu engagiren. Bewerber, welche 
der n Sprache müchtig, 
der Schloſſer u. Schmiedearbeit ver⸗ art Ponton Be 
ſteht und Reparaturen ausführen kann, abſchriften und Gehaltsanſpr 
auch mit der Dynamo ⸗Maſchine ver: | 8 find zu richten an (510) 

traut iſt, ſucht Stellung. A. Al ba, Ed 7 

Elbing, ar. Roſenſtraße 12. 5 3 H. Ed. Art, Danzig. 


r ET ( ( ( 2 Ser 

Ein Wirthſchaftsinſpektor Ne e: NN 
ſucht vom 1. September ab andere dauernde] Für mein Manuſaktur- u.Confeftiongs 
Stellung. 30 Jahre alt, unverh, edgl., Geſchäft ſuche per 1. September einen 
Gu Zen deln, fert, felbfft. . wirthſc tüchtigen Verkäufer 
Gute Zeugn. vorhand. Gefl. Off. werd. der polniſchen Sprache mächti 
briefl. mit Auſſchrift Nr. 260 durch die L. Rehfeld Allenſtein 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 8 


95 
% 


Ein evgl., verh., 34 Jahre alter 2 
Juſpektor 2 Für mein Manufakturwaaren⸗ 
* i 3 und Confektions-Geſchäft ſuche ich 
16 Jahre b. Fach 1 Kind, ſucht geſt. 5 per 15. oder 20. d. Mts. einen 
auf vorzügliche Zeugniſſe u. Empfehl. 2 durchaus tüchtigen, (460) 
v. ſofort oder 1. Oktober d. Is. ander: | © rn 
Weil Aa 2 9 0 = gen 3 flotten Verkäufer 
wirs. Anfc. bein letzten Prinzipal. der fertig polniſch ſpricht und das 
Meld. w. briefl. m. Aufſchrift 274 2 Dekoriren der Schaufenſter verſteht. 3 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 2 Den Meldungen find Gehaltsan⸗ 2 
Ein junger Mann, 30 Jahre alt, | © ſprüche und Zeugniſſe beizufügen. 
12 Fahre im Bureaufach, mit den land⸗ $ Adolph Lewinſon, 


räthlichen, Kreisausſchuß⸗, Standes⸗ 
amts- u. Kommunal-Angelegenheiten fo: 
wie mit dem Rechnungsweſen vertraut, 
ſucht, geſtützt auf gute Z ugniſſe, von 
ſofort oder auch ſpäter in einem Bur ⸗au 
Beſchäftigung oder eine dem entfpr. 
Stellung. Meld. werd. briefl m. d. 
Aufſchr. Nr. 757 d. d. Exp. d Gef. erb. 


in geb. j. Mann ſucht Anſtell. 
“ in einem Holzgeſchäft zum 
1. Oktober cr. Alles Nähere 


nach Uebereinkunft. Meldungen 
werden brieflich mit der Auſſchrift Nr. 
755 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Ein wirklich tücht., selbst- 
ständig., älterer Verkäufer, 
Manufakturist, mit dem De- 
coriren d. Schaufenster ver- 


2 Allenſtein Oſtpr., Richtſtraße. 3 
Sees se eseseesee eee 
Suche für mein Mannfactmwaaren⸗ 
und Damenconfections⸗Geſchäft per 
. oder 15. September einen äußerſt 
tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der perfect polniſch ſpricht. 
Den Bewerbungen find Gehalts anſprüche 
ſowie Zeugnißcopien beizufügen. (771) 
Ernſtine Aſcher, Crone a/Br. 


Für mein Tuch, Manufactur⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15 d. Pets. eventl. 1. Sep: 
tember zwei durchaus tüchtige gewandte 

Verkäufer 
welche ſelbſiſtändig größere Schaufenſte 
decoriren können. Offerten mit Ge 
haltsanſprüchen bei freier Station ſind 
Zeugnißabſchriften und Photographien 
beizufügen. (775) 

Saul Dember, Leimbach 

Prov Sachſen. 

Suche für mein Eiſen⸗ und Kurz- 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräthe, einen 

jungen Mann 
welcher eben ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Offerten mit vollſtändigem Lebenslauf 
erbeten. Guſtav Herrmann Preuß, 
(776) Elbing. 


Ein junger Mann 
moſaiſchen Glaubens, tüchtiger Ver⸗ 


Stellung als Verkäufer 
oder Detail-Reisender. 


Em erfahrener, verh., ſelbſtthätiger 
eier 


Selbiger würde auch eine Molkerei 


1. September Stellung in meinem 
8 Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 
eſchäft. Salinger, 
Marienburg Weſtpr. 
Einen jungen Mann 
flotten Verkäufer, verlangt per 1. Sep- 


tüchtige Agenten 


tember. Id Pi 5 
mit Aufſchrift Nr. 781 durch die Expe⸗ — RL, Aas 
dition des Geſelligen in Grau denz —— — nden. 
erbeten. Ein junger Maun 1 


Materialiſt, für die Kantine wird fit 
ſofort bis 1. Oktober d. Js. verlangt. 
H. Hübner, 
Deconom, Ortels burg. 
Für ein größeres Wein⸗ und Deli 
kateſſen⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
junger Mann 
mit der are vertraut, zur Vers 
tretung des Chefs geſucht. Antritt fofort. 
Off, mit Zeugnißabſchr. u. Photogr. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 742 d. d. Exped. d 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche von ſofort tüchtige Reiſende 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


eugn.⸗ 
amter. 


lonia 
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Standes, 
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(460) 
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und das 
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und Deli⸗ 
chtiger 

n 

t, zur Ver⸗ 
tritt fofort, 
togr, werd. 


d. ed. d 
beten. 


Mein frſſheter Juſpektor, der mein f * 
irthſchaftendes Gut in der Mark mit brillantem dr 
0 er mir von ſeinen früheren Chefs warm empfohlen 
wurde und jetzt ſeit 4 Jahren eine devaſtirte Herrſchaft 
agreichſten gemacht hat, ſeit 1875 ununterbrochen in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig, feit 11 Jahren ſelbſtſtändiger Beamter, in allen Zweigen theoretiſch 
und praktiſch durchgebildet, tüchtiger Züchter, Brenner, Zuckerrübenbauer, firm in 
Gründungwirthſchaft, Zwiſchenfruchtbau, kautionsfähig, verheirathet, 35 Jahre alt, 
beſte Zeugniſſe und Referenzen, ſucht zum 1. 
ſtändige Stellung. Gefl. Off. erbeten J. K. 1857 Schlawe (Schleſien) voſtlag. 
Für eine gräfl. Beſitzung ſuche einen 
mein Deſtillations⸗ und Revierförſter. A. Werner, 41 
IM 


haftet, 


ſchleſiens zur ertr 


Per 1. September 
Ea für 
olonialwaaren ⸗Geſchäft en gros & 
en detail einen (440) 


jungen Mann fowie 


einen Lehrling. 
a eben ohne Retourmarke 
ind zu richten an 


B. Bennheims Nachfl. S. Davis, findet ſofor 


Schwetz a/ W. 
Für mein Matertalwaarengeſchäft 
ſuche zum 1. Oktober oder früher 


einen tüchtigen jungen Mann 


der geläufig polniſch ſpricht. 
0 A. a Pte w i. Pom. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat, findet rer bei 

avon, 


Weinhandlung, Brom berg. 
Suche p. 1. September einen 


tüchtigen Commis 
Manufakturiſt, der auch polniſch ſpricht. 
Daſeloſt werden auch zwei 
Lehrlinge 
Söhne ach barer Eltern aufgenommen. 
Moritz Bütow, Röſſel. 


Suche für meine Lederhandlung 
per gleich oder 1. Oktober einen 
Commis 
welcher den Ausſchnitt gut verſteht 
bei gutem Salair. 727 
J Wunderlich, Marienwerder. 


Suche für mein Material⸗ und 
Schankgeſchä't per fofort einen jüngeren 
Gehilfen. 

Polniſche Sprache nothwendig. 8 
F. Saborroſch, Hohenſtein Opr. 
In meinem Colonial⸗, Materſal⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft findet von 
ſofort ein tüchtiger, fleißiger und nücht. 
ehilfe 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, Stellung. Offerten bitte mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugnißabſchr. 
einzuſenden. (537) 
Rudolph Zube, Oſterode Opr. 
Für mein Eolonial-, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. 
September einen 5 (695) 
zweiten Gehilfen. 
Derfelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig fein. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche erbittet 
T. Jagodzinski, Jablonowo. 
Suche per 1. Oktober für meine Co⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung 
einen jungen 


ſoliden Gehilfen. 
Mactan mit Zeugniß⸗Abſchrlften, 
holographie und Gebaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 717 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Tüchtiger Barbiergehilfe 
findet gleich oder Ber dauernde gute 
Stelle. C. Schilling, Graudenz, 


789) Unterthornerſtr. 2. 
Sen 6856f 
2 Vergolder 


finden ſofort dauernde Bes 
& ſchäftigung bei (758) 
80 Harcinkowski, z. Z. in 
Gr. Schönwalde Wpr., 
8 Eiſenbahnſtat. Wiederſee. 
Reiſekoſten werden bei 
Brauchbarkeit vergütet. 


ESILEF2IE8S 


Tüchtige, unverheirathete (752) 
renner 
15 gute Stellen, Antritt ſofort, geſucht. 


uch ein Brennereilehrling kann 
ch melden. 
W. Niederlag, Schneidemühl. 


Mehrere Brenner 


werden für die Brenncampagne 1892/93 
er Vorſtellung erwünscht. Näb, durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46 zu erfahren. 


Brennereiführer 


540 Verheirathung meines hier ſeit 


ahren geweſenen Brenners für die 
nächſte Campagne für meine Dampf⸗ 
Brennerei gefucht. Nur Bewerber mit 
ehr guten Zeugniſſen nögen ſich melden. 
erſönliche Vorſtellung erforderl. 
Lous, Podlaſſen per Bahnſtation 
artenburg. 


Einen Malergehilfen 
ſucht ſofort H. Kemski, Maler, 
Garnſee. 


Drei tüchtige 


Malergehilfen 


otſucht. Meifeloften werben erſtattet. 


(745) F. Nip kow, Allenſtein. 


Breslau, Schillerſtraße 12. 


Ein Ringofenbrenner 
wird von ſofort geſucht (665) 
H. Griemert, Grembo zin bei 

Thorn. 


Ein verheiratheter Meier 
t Stellung in Dom. Raudnitz 
Poſt⸗ und Bahnſtation. Meldungen m. 


Zeugnißabſchriften an Inſp. Wenzel 


lung bei R. W. Fuchs, Gärtnerei, 
llenſtein. 


Ein oidentliher Condſtorgehüſſe 
kann zum 15. Auguſt eintreten. Zeugniß⸗ 


abſchriften erforderlich, 


S. Utasch, Marienwerder. 
(539) 


Ein tüchtiger 
Pfefferküchlergeſelle 
wird von ſofort geſucht bei 
Abraham, Bäckermeiſter, 
Allenſtein. 


Zimmergeſellen 


erhalten Arbeit beim Kaſernenbau in 


Strasburg Weſtpr. 
G. Soppart, 
Maurermeiſter, Thorn. 


Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (502 


Sonnenberg, Schwetz a. 
Friedrichſtr. Nr. 11. 


Einen zuverl. 2. Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort F. Manthey, Bäcker⸗ 
meiſter, Graudenz, Pangeftraße 4. 


Suche zum forortigen Antritt einen 
3 


tüchtigen Bäckereiführer 
bei 30 Mk. monatlichem Gehalt. 
L. Libiſchewski, Pebsken Wpr. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle] D 


fin det ſofort Stellung in 
Neumühl, Kreis Oletzko. 


Einen ordentl., nüchternen, jungen 


Müllergeſellen 


der m. der Kundenmüällerei vollſt. Beſcheid 


weiß, ſucht zum ſofortigen Antritt 
Paul Zühlke, Mühle Odry, 
Woythal per Schwarzwaſſer. 


Kunſtmühle Kuriad bei Lautenburg 
Wpr. verlangt zum 15. Auguſt einen 


jüngeren Müllergeſellen. 


Auch können daſelbſt : 
zwei Lehrlinge 


von gleich oder ſpäter bei günftigen 


Bedingungen eintreten. 


Die Untermühle Klein⸗Zielkau 
bei Löbau Weſtpr. ſucht zum ſoforti⸗ 


gen Eintritt einen jungen, kräftigen 


Müllergeſellen. 


Daſelbſt wird auch ein Müller⸗Lehr- 


ling verlangt. (351) 


Müllergeſelle 


ſofort geſucht. 


(602 
Neumühl bei Buchholz Wpr. 


Eein Tiſchlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Ruefſle, Tiſchlermeiſter, Subkau. 


8 liſchtige Kupferſchmiede 


eingearbeitet auf Brennereiarbeiten und 


ein Gelbgießer 
finden dauernde Beſchaͤftigung bei 
Jul. Geyger, Löbau Wpr., 
Kupfer⸗ und Meſſingwaarenfabrik. 


© | wei tühtige Kupferſcmiede 


mit Brennerei» Arbeiten vertraut, und 


zwei Maſchineuſchloſſer 


fin den bei gutem Lohn dauernde Arbeit. 
- Öruente, 

Kupferwaaren⸗ und Maſchlinenfabrik, 

Neidenburg Oſtpr. (9964) 


Monteur geſucht 


zur Führung einer Dampfdreſchmaſchine 


Schloſſer oder Schmied. 
Nur nichterne, zuverläſſige Perſonen, 
welche ſchon eine Maſchine geführt 
haben, können ſich melden bei 

eich, Rieſenburg. 
Ein Schmied 
unverh., der mit Dampfdreſchmaſchine 


Beſcheid weiß, ſucht zum 1. Oktober cr. 
Dom. Charlottenhoff b. Liebemühl Op. 


Schmiedegeſellen 


finden von ſogleich Beſchäftigung bei 


W. Spaencke, Wagenfabrik. 
Dachdecker 


für Ziegel⸗ und Pappdacharbeiten, finden A 
Beſchäſtigung bei 
1 


Nauchfuß, Dt. N 
Steingräber und 
Steinſchläger 


60—100 Mann finden ſof. Beſchäftigung 
bei hohem Verdienſt in Stronno per 
Klahrheim. Meld. daſ. b. Joh. Reſkowsky 


zu be 
ewirth⸗ 


ieder⸗ 


Oktober reſp. Januar 1893 ſelbſt⸗ 


Ein flotter Gärtnergehilfe 


olid und tüchtig, find dauernde Stel⸗ 


W., 


(754 


692 


ür ein G 
Pin Pr 


20 Steinſchläger 
finden dauernde Beſchäftigung auf dem 
Neubau der Chauſſee Warlubie n⸗ 
Kommorsk. (710) 


Schachtmeiſter. 
Ein mit Maſchinenbetrieb durchaus 
erfahrener Schachtmeiſter findet ſo⸗ 
gleich dauernde Stellung. (753) 
Bunte, Bauunternehmer, 
Käſemark a. Weichſel. 
Einen tücht. Schachtmeiſter 
ſucht von ſoſort (711) 
ranz Manikowski, 
Bauunternehmer, Schwetz a. W. 
Geſucht zu ſofort ein lüchtiger (675 
unverheirath. Beamter. 
Hansguth bei Rehden. 
Dom. Birkhauſen bei Maxim'⸗ 
lianowo, Kreis Bromberg, ſucht Ge“ 
7 


fort einen jungen 
energiſchen Beamten. 
Gehalt 250 Mk., Wäſchegeld 30 Mk. 
Von logleich werden geſucht 
ein Wirthſchafter und 
eine Wirthin 


oder junges Mädchen zur Stütze 
der Hausfrau. Offerten unter Nr. 
626 an die Exped. des Gef. erbeten. 
Sogleich ſuche ich auf ¼ Jahr 
einen Inſpektor 
der den jetzigen, welcher zum Militair 
eingezogen wird, vertritt, poln. Sprache 
erwünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Nächſte Bahnſtation Klahrheim an der 
Oſtbahn. (712) 
Luther, Supponin b. Goldfeld. 
Suche von ſofort einen umſichtigen, 
energiſchen (709) 
Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 300 Dit. incl. Wäſche, Bett. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
om. Johannisberg b. Crone a /B 
Zu Martini x (672) 
zwei Pferdeknechte 
(ohne Melkverpflichtung) geſucht. 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt. 


Ein tücht. Schweinefütterer 
mit Knecht findet zu Martini Stellung 
in Schönwäldchen per Frögenau Opr. 


Ein verheiratheter Schäfer 
ein verh. Stellmacher 
ein verheiratheter Kutſcher 
mit Scharwerker ſowie 
zwei verheir. Pferdekuechte 


geſucht in Maſſanken b. Rehden. 
Dom. Straszewo per Montowo 

ſucht von ſofort oder ſpäter einen tüchtig., 
nüchternen Schäfer 

der über Brauchbarkeit gute Zeugniſſe 

aufzuweiſen hat. Nichtbeantwortung gilt 

als Abſage. 


Ein tüchtiger Kuhfütterer 
mit zwei Knechten findet zu Martini 
Stellung in Schönwäldchen per 
Frögenau Oſtpr. (721) 

Ein ordentlicher (439) 
Kutſcher 
wird bei hohem Lohn zum 1. Septem⸗ 
ber geſucht in 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Ein Kleinknecht 
bei 60 Mk. Lohn, Reiſevergütung kann 
ſich ſogleich ſchriftlich melden. Adreſſe 
u. bisberige Thätigkeit angeben Mied⸗ 
czin Nr. 4 bei Bromberg. 
Ein kräftiger. und gewandter 
Diener 
wird zur Pflege und Bedienung eines 
kranken Herrn per ſofort geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen unter Nr. 731 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


2 Lehrlinge 
können in meiner Bäckerei und Con⸗ 
ditorei ſoſort eintreten. 718) 

J. Grey, Bromberg. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros ſuche ich 
per ſofort oder ſpäter 

2 Lehrlinge. 
Nur Söhne achtbarer Eltern wollen 
ſich melden. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 725 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum foſortigen 


utritt 8 
einen Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion. 
Louis Kuttner, Neumark Weſtpr. 


Girtnerlehrling geſucht. 


Antritt bis 1. Oktober. (593) 
ranz Tiede, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei, Mewe. 


— 5 Boden, mit ſarkem Nübenbau, wird ein eban: 
rechender, unberheiratheter 


dem bei entſprechender Leiflung fpäter Berheiralhung geſtaftet if. Rieflektanten 
denen an einer dauernden Stellung gelegen iſt, wollen ihre Offerten sub II. 
4096 mit Angaben über Gehaltsanſprüche, Beifügung der Zeugniſſe 
und mit Angabe der Poſtſtationen an die Ann oncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 


Danzig, Vorſtädt. Graben einſenden. 


Für mein Deſtillations⸗ 

Colonialwaarengeſchäft ſuche ich 

zwei Lehrlinge 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 

einen mit der Branche und der poln. 
Sprache genau vertrauten 


älteren Commis 
welcher flotter Expedient und gut em⸗ 


pfohlen ſein muß, per ſofort reſp. 1. 
Be⸗ 


und 


September oder 1. Oktober er 


Eine ebangeliſche, 57 
muſikaliſche Erzieherin 
wird für drei Kinder von 6—10 Jahren 
zum 1. Oktober auf's Land geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Aufs 
ſchrift Nr. 722 durch die Expedition del 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zum 1. September ſuche eine 
bewährte Caſſirerin 
die mit der Buchführung vollftändig 
vertraut iſt und auch Kenntniß v. der 
Schneiderei hat, zum Zwecke evtl. Ab⸗ 
änderung der Confektion; ferner ſucht 
zum baldigen Antritt reſp. per 1. 
September einen jüngeren 


Commis oder auch 
Volontair 
und einen Lehrling 


merbungen find Zeugnißabſchriſten und beide der polniſchen Sprache mächtig, 


Gehaltsanſprüche ohne Reiourmarke 
beizufügen. 
Max Barczinski, Allenſtein Opr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con: 
fektions-Geſchäft ſuche zum 1. Septemb. 
einen Volontär und 
Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Lewinnek, Berent Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Leute, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, bei freier 
Station. B. Levy, Culmſee. 


Einen Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
abſichtige ich noch einzuſtellen. Nöthige 
Schulkenntniſſe und auch poln. Sprache 
erforderlich. (807 

Lindner & Co. Nachfolger, 
Graudenz. 


18 „ 
Gürtuer⸗Lehrling 
Ein Knabe ordentlicher Eltern der 
Luſt hat auf einem Gute die Gärtnerei 


zu erlernen kann ſich melden. Antritt 
. Okt. E. Mulski, Gärtner, Leſſen. 


Brennerei! 


Ein junger, gebildeter Mann, ber 
Luft hat, das Vrennereifach zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden. Brennereiver⸗ 
waltung zu Stonsk bei Pruſt. 


Einen unv. Hausmann 
ſucht per ſofort W. Ro ſenberg. 


— 


Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten. (804 
A. N 


adtke, Bäckermeiſter, Graudenz. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein nicht zu junges, anſpruchsloſes 
Mädchen 
wünſcht die Stelle als 78 d. Hausfr. 
v. gl. od. ſpät. zu beſ. od. auch d. kl. 
Kind. den erſten Unterricht zu ertheilen. 
Gute Zeugniſſe ſteh. zur Seite. Gefl. 
Meld unt. A. 8. I. poſtl. Altfelde Wp. 
Eine ältere, erfahrene, tüchtige 
Erzieherin 
ſucht Engagement. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
656 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Ein junges Mädchen (746) 
mit der Buchführung vertraut, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Kaſſirerin. Meldungen unter A. Z. 1154 
poſtlagernd Löbau Weſipr. erbeten. 


Ein geb. Fräulein, 21 J., Waiſe, Beſ. 
Tocht., ſucht Stelle z. Geſellſch. e. älteren 
Dame, würde a. gleichz. d. Haush. führen 
od. als Stütze d. Hausfr. Famil.⸗Anſchl. 
erw. Off. u. J. L. II. poſtlag. Elbing erb. 

Ein j. geb. Mädchen, Tochter eines 
Landwirths, ſucht unter Familienan⸗ 
ſchluß zum 1. Okt. ev. früher Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Das⸗ 
jelbe war bereits auf zwei größeren 
Gütern thätig und kann dies durch gute 
Beugniſſe nachweiſen. Gefl. Offerten 
an Dom. Hansberg bei Rummels⸗ 
burg i. Pomm. (756) 


2 kräftige Amen 


empfi⸗hlt E. Schultz, Miethsfrau, 
Schwetz. 


eee eee 
Geſucht 
wird e. an pruchsloſe, muſik,, evang. 
Erzieherin oder 
Kindergärtuerin L Klaſſe 
für einziges Mädchen v. 7 Jahr. auf 
ein Gut zum 1. Oktober. Offert. mit 


Gehaltsanſpr. unter F. 85 poſtlagernd 
Ch riſtburg Weſtpr. erbeten. (780 


Für meine (774) 
ı 


Conditore 


— 
. — . T m ̃ v0 T 
* 


ſuche ich ein junges Mädchen aus 


anſtändiger Familie als 


Verlänferin 
zum baldigen Antritt. 


Robert Schulz, 
vorm. Gebr. Puncherra, Thorn. 


Jul ius Lewin, Alleuſtein Opr. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Confektionsgeſchä 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schanfe 
Geſchäft ſuche per 1. oder 15. Septbr. 
ein junges, 75 (779 

moſaiſches Mädchen 
er polniſchen Sprache mächtig, welches 
zeilweiſe ig der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind an S. Bernhard, 
Schwirſen bei Culmſee, zu richten. 

let eng findet dauernde Bes 
(784) E. Karnatzki, Markt 21. 


Eine Verkäuferin 

der poln. Sprache vollkommen mächtig, 

wird per ſofort geſucht. (714) 

J. Feibuſch Sohn Nachfolger, 
Strasburg Weſtpr., 

Kurz, Putz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren. 

— —— —— nl 


Modes. 
Suche eine 
tüchtige Direetriee 
für ein feines Putzgeſchäft. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 694 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Für ein größeres Putz⸗Geſchäft wir 
per 1. oder 15. September eine tüchtige, 
ſelbſiſtändig arbeitende 

Direetriee 

bei hohem Gehalt und freier Statlon 
geſucht. Offerten mit Zeugniſſen und 
Pbotographie werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 471 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudeuz erbeten. 


Geübte Putzarbeiterinnen 


und Lernende 
ſucht Jacob Liebert, Graudenz. 
Suche zum jofortigen Antritt ein 
Lchrmädcden 
moſ. Confeſſion für mein Galanterle⸗ 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. Den 
Meldungen iſt Photographie bei ufügen. 
A. Alexandrowitz, B iſchoßs barg 
ſtpreußen. 


Ein einfaches, junges 
Mädchen 

wird von ſogleich oder ſpäter z. Stütze 
in der Wirthſchaft geſucht. Stellung 
angenehm und dauernd. Meld. nebſt 
Photographie und Lebenslauf werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 733 an die 
Exped. des Gef. erbeten. 


Ein Hausmädchen 


welches 6 Kühe zu verſorgen hat bei 
65 Mk. Lohn und Reiſevergüſung geſ. 
Miedczin Nr. 4 b. Bromberg. Schriftl. 
melden mit Angabe der genauen Adreſſe. 


Ein auſtäudiges Mädchen 
(nicht Kellnerin), wird zur Bedienung 
der Gäſte in einem beſſeren R-ftaurant 
von ſofort geſucht. Wo? fagt die Exped, 
d. Geſell. u. Nr. 763 


Als Stütze der Hausfrau 


ſuche eine Dame welche gleichzeitig der 
Küche vorſtehen muß. * 

Meld. mit Gehaltsanſprüchen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 520 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine tüchtige, evangeliſche, 
Landesſprachen mächtige 
irthin 
in geſetzten Jahren, welche gleichzeitig 
dem Haushalte des einzelnen Herrn 
mit der größten Eigenheit vorſtehen 
muß, geſucht in (581) 
Wulka bei Zajonskowo Wpr. 
Gehalt 150 Mark. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Haushalts u. Vertretung im Geſchüft 
wird von ſogleich eine gewandte, allein. 
ſtehende, evang. Dame, geſetzt. Alters 
und der polniſchen Sprache mächtig, als 
Wirthſchafterin 
geſucht. Meldungen werden briefl. mil 
Aufſchrift Nr. 582 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Geſucht von ſogleich oder 1. Sep 
tember eine Wirthin 
die in feiner Küche, Rand: und Milch. 
wirthſchaft erfahren iſt. Glanzplätten 
erwünſcht. Meldungen mit Geholts⸗ 
anſprüchen zu richten an das 
Dominium Straszewy bei Kielpin 
Weſtpreußen. 


Ein j. Mädchen od. Frau 3 Nufwart 


i 
kann ſich melden Lindenſtr. 29, 1 Tr. 


beider 
8 


en; 


2 


. Te 


— — 


— —— 22 
— — 


Se 


— 


Eine alte Getreideſuchtel, ein 
3-4 ſchaar. Saatpflug, eine alte 


Aleeſäemaſchine zu kaufen geſucht. BER 


Miedezin Nr. 4 bei Bromberg. 

N ütſchuck Stempel 
in den verfchiedenartig 
ſten Ausführungen, für 
Behörden und Private, 

Eutwerthungs⸗ 
Stempel auß, rordentl 
praktiſch mit Kaſten u. 

Bubekör, überall franko 

zu 2,25 Mark, 
Stempelfarben, Per⸗ 
manente Stempel⸗ 
paſta, Signirtuſchen 
8 liefert billiger als jede 
Concnrrenz. 
gratis und fran 


Wiederverkäufern 
empfehle billigſt aus meiner Fabrik 
gut und ſauber gearbeitete (424) 
Schuhwaaren und Pantinen 


In reizenden Muſtern. 

bs alls nehme Sendung retour und 
chicke Geldbetrag zurück. Offerten erb. 
Berthold Wermuth 

in Breslau, Blücherſtr. Nr. I. 


Bauer’s 
Rothlauf⸗Gift 
einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 

egen Nothlauf, Bräune empfehlen 
n Flaſchen a 1 Mk. das General⸗Depot 
für den Engros⸗Verkauf Fritz Kyser 
in Graudenz, ferner die Apotheken Frey⸗ 


Bgdt Wpr., 3 u. Soldau. 
1 Kabriolctwagen 
2 Adertongen 


1 brauner biähr. Wallach 


5 Fuß 1 Zoll, ſtehen preiswerth zum 
Verkauf. 70¹ 
. Soffmeifter, 


irkenbalsam- 
Seite 


von Bernh. SOHREYER & Co., Berlin 
ist wegen ihres vegetabilischen Gehaltes 
die einzige Seife, welche sich gegen 
Mitesser, Pickelchen etc. bewährt hat, 
und einen wunderbar zarten Teinterzeu 

à St. 50 Pf. Lindner & Co Nchilg., 
@raudenz, Ad. Joh. Michaelis & Max 
Komm, Lessen, A. Koppe, Garnsee, 
0, Lianda, Bischofswerder. 


Tapeten! 
Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten „ 00 
Gold. Tapeten Er AN ee 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten über all hin franko. 


nfee. 


Gebrüder Ziegler in „Lünebue 2 
Locomobllen 18 


von 10, 12 und 16 Pferdekräften 
kauf⸗ und miethsweiſe, ebenfo 


Felobahumaterialien 


2 nen und gebraucht, 
diverſe ſchmiedeeiſ. Reſervoirs 
7 bis 9000 Liter Inhalt, 

eine Torfpreſſe für Riemenbetrieb, 


eine Ceutrifugalpumpe von 6“ 
offerint ſehr preiswerth 


J. Moses, Bromberg. 
O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. N 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorztiglichen 
Instruments. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei sturkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. —— 
Ulustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


. 


| Giünſtiger Kauf. 


Ein faſt neuer eiſerner Braukeſſel 
ſteht billig zum Verkauf bei 
Gebrüder Groos, Czersk Wpr. 
g. Oſtbahn. 


eftgereinigten grobkornigen (73 


Probſteier Saatroggen 


welcher 10 Ctr. pro Morgen Ertrag 
geliefert, hat zu verkaufen 
ominium Bialutten 
bei Illowo Oſtpr. 


Bockwindmühle 


zum Abbruch verkäufl. in Georgen⸗ 

thal (Mühle) Oſtpr., 2½ Kim. 

bom Bahnhofe Mohrungen. 
Suche eine ( 


Beſitzung 


er einer Anzahlung von 24000 
is 30000 Mk. zu kaufen reſp. 
zu achten. Agenten ausge⸗ 
ſchloffen. Offert. find u. J. K. 53 
Muptvoſtlaaernd Votsdam einzul, 


— 


id 
wicht, nel 00% Raſſe, bis 9 Pfd. 
ch di 0,75 pro Pfund Kebendges 
wicht. ei 


14 Pfd., Pracht⸗Exemplar) deckt 
au tte Häſinnen gegen Mk. 105. 


h auf Wunſch | 53 
1 6691 
J. Fuchs, Exin. 


Nicht gu: | EM 
Kuhkaschen, 


Engros billigſt bei Gustav Brand. 
. ĩͤ SE HIERUE N 


werden ke zweiten Stelle 
Mark 4500 


pr Mk. 11000 Bankgeld geſucht. 


ſchrift Nr. 796 durch d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


verkäufli 


Sechs Milchkühe 


1½ Jahr alt, verkäuflich in 


Orenstein & Koppel, 
— Danzig, Fleiſchergaſſe 9. — 
Lagerplatz und Reparatur⸗Werkſtatt: Danzig, Weichſelbahnhof 


Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund 


offeriren käuflich und miethsweiſe, nen und gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 
Bromberg und Königsberg 


Staßlmuldenkipplowries 


feſte und transportable Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 
Erſatztheile, wie Schienennägel, 
Arlager, Lagermetall, Nadſätze, Räder u. ſ. w. 
zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. Conlaute 


Zahlungsbedingungen. Unbedingte Garantie, 
da eigenes Fabrikat. 


Fockauktion Wandlacken 
Montag, den 8. Auguſt, 


Nachmittags 2 Uhr, 


5 8 über ; (149) 
= Rambonitlet-Vollblut-Böcke 


Röcke 
große ſchwarzköpfige Fleiſchſchafraſſe. 
Die Zuchten ſind auf allen be⸗ 
ſchickten Ausſtellungen mit höchſten 

Preiſen ausgezeichnet. 
Wandladen, ½ Meile von Gerdauen, 
Station der Thorn-Inſterburger Bahn. 
Wagen zu allen Zügen am Bahnhof auf 


Wunſch. Totenhöfer. 
EM N BT an a 


EEE; u 


. RER „ 
Landwirthschaftliche Winterschule 
7 

zu Zop ot. 
Frequenz alljährlich ſteigend. Im Winterſemeſter 1891/92 35 Schüler. 
Beginn des Curſus am 20. Oktober d. I. — Unterricht in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im chemiſchen Labo⸗ 
ratorium), den allgemeinen Bildungsfächern (Verkehr mit den Behörden, Vor⸗ 
bereitung auf Communalämter). — Aeltere Landwirthe können als Hospitanten 
eintreten. Programm und nähere Auskunft durch den Unterzeichneten. — Baldige 

Anmeldungen zu richten an 60 


Direktor Dr. Funk, Zoppot. 
Wormser Brauer - Akademie. 


Beginn = nüchſten Unterrichts⸗Curſus am 1. November. — Programme 


r 
DR 


85 


Harzer Käschen, 


Auf ein Grundſtück in Graudenz 


euerfafle Mk. 21000. 
eldungen werden briefl. mit Auf⸗ 


Nambonillet 
Vollblut-Heerde 
Saengerau 


FR 


#1 Viehverkäufe. „BB 


* Ein fhiweter 


zu erhalten dur Director Dr. Schneider in Worms. bei Thorn Weſtpr. 
Bulle Abſtamm. ſiehe „Deutiches Hterdbuch⸗ 
* Band III. pag. 128 und Band IV 
y 


Eiserne Pumpen 


pag. 157. 
jeder Art für Hof, Keller, Küche, Waſſerleitungsanlagen für Meiereien 


1, Maren XXVI. Auktion 


V 
r über 
= Tief bohrungen 2d. 50 Nanbonillet 
auf Waſſer, Rohrbeunnen, Refjelbrnunen. Vollblut⸗Böcke 
L. Dost, Königsberg i. Pr. = 
Preisliſte mit Abbildungen auf Verlangen gratis und franko. mg Mittwoch, d. 24. Auguſt d. J., 


Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 


weideſett, iſt in Bly⸗ 
ſinken bei N 
01) 


und 
in Holländer Bulle 
xmen per Kl. Tromnau Wpr. 
0 Stiere und 
15 Ferſen 


D 


r. 1 
en — SN N 
Se TR, N V 
* 


RT ee ev N Die Heerde wurde vielfach mit 
holländer Raſſe, Jährig, verkauft (729) N TR NUN N AN \ den böchſten Preiſen ausgezeichnet 
Dom. Leyßen per Hermsdorf, EN IN N NUN U — 
Kreis Allenſtein. . „ RT n h EHI, ; 
150 FFC i 
— 2 . 18 S 3 IR 2 Witt we 
ſchöne Lummer N dss Z., uath., Brofeff. offen, Geschäft 
ER Mi dem es an Damenbelannifchaft fehlt, 
weidefett, ſtehen zum a) Si wünscht fich wieder zu verheirathen. 
Verkauf in Dominium 1 Offerten sub 101 A. Z. poſtlagernd 


Klecewo, 5 Minuten von Bahnhof 


Bor Auktion 


am Mittwoch, den 7. Septbr. ct., 


des Rambouillet-Stammes. 


auf 


R. Heine. 


als überzählig: 1 Hühnerhund, ſchwarz 

und weiß, Iangbaarig, im 3. 

1 Hühnerhund, 

Bruſt, im 4. Felde. Beide Hunde find 

zu jeder Jagd vorzüglich. (798) 

Gowin, Vicefeldwebel, Culm a. W. 
Gut Stangenberg bei Nikolaiken 

Weſipr. verkauft (572) 


10 Wochen alt, Stück 2 Mark. 
Wo lauft mau Belgſſche 


Thorn erbeten. Diskretion Ehrenfache. 


a» NVermielhungen u. = 


ensionsanzeigen. £ 


lecewo. (9699) 


5 1 
1 Wohnung, 1 gr., 2 kl. Zimmer zu 
vermiethen Mühlenſtr. 7. 

Wohnungen von 2 Stuben, Küche 


& 5 ‚SS = >= 
Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis. 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse nebſt Zubehör im Preiſe von 144 Mk. 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- ſind vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
richswerth. Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G.: und zu beziehen bei 280) 
zer Hi seit 84850 Freie 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- Peters, Kaſernenſtraße 12a. 
urg reise. trassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. errſchaftliche Wohnungen von 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: 5 Ri 8 el en 5 Re⸗ 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg / Pr. 20 Preise. Die Heerde miſe, ſofort oder Oktober zu ven then. 
besteht in Friedrichswerth seit 1885 und schwankt der Gesammt- Zu erfr. Liedtke, Schützenſi. 3. 
schweinebestand zwischen 800 — 1200 Stück. Zuchtziel ist bei Erhal- Tine Wohnung von 3 ern 
tung einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnell- u vermiethen. Röhr Grabenſtraße N 
wiichsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der F 
Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung. Freundliche, geſunde (736 | 
Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zucht- Parterre⸗ Wohnung 
rweoken ausgesucht und versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 6 Zimmer, Glasveranda, Gärichen ꝛc. 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund u vermiethen Tabalſtr. 12 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind s Näheres daſelbſt 2 Treppen 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des - 
Rechnungsbetrages bei i der Transportkäfige. 
s kosten: 
Man 8 Monat alte Eber = Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 
volle 4 * ” ” 0 ” * ” H 
(Zuchtthiere 1 Mk., Nastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 3 Zimmern ohn. Zub. abgegeben werd. 
Sprungfähige Eher (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- Eine kleine Familienwohnung 
Jährige Erstlingssäue (Gewicht oa. 3 Ctr., 250 300 Mk.) sind stets vor- vom 1. Oktober zu vermisthen. (569) 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, Barth, Mauerſtraße 4. 
Friedrichswerth 1892. Ed. Meyer. 1 möblierte Zimmer zu haben bei 
1 i ü N tern un 7 
eee — ich De Bee e Zucht A. Falk, Getreidemarkt 18. 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Sohweine- 


zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. Ed. Meyer. 


Der Verkauf von ca, 50 Stück 


Jährlingsböcken 


aus meiner 


Oxfordſhiredoun⸗ Heerde i 


za Narkau 


11 Uhr Vormittags, 
über circa 


90 Vollblutthiere 


Verzeichniſſe vom 20. Auguſt cr. ab 
Wunsch. 450 


Verkaufe 


Felde; 
braun mit melirter 


oder ſpäter zu haben bezw. nach Wunfch 
| einzurichten 
Tabakſtraße 6. 


Eine Bäckerei 


in der größten Geſchäftsſtr. nebſt Laden 
und Wohnung iſt von ſofort zu vermieth. 
P. v. Kiedrowski, Konitz pr. 


RR 
— — 


Puten 


Ir ACT) 2 2 Nakel. 
Kani 2 erfolgt freihändig zu feſten Taxpreiſen. Ein großer, eleganter (88187) 
Riesen Kaninchen: Chottſchewke per Zelaſen in Pommern. Laden 


für jedes Geſchäft paſſend, mit com⸗ 
fortabler Wohnung, in meinem neu er⸗ 
bauten Hauſe, in beſter Geſchäftslage, 
iſt per ſofort zu vermiethen. 


vn H. Fliessbach. 
wei englifche Jagdhunde! Hühnerhund 


Julius Fif 

k int ter Abſtammung, 3 Monat | Raffe gleichgiltig, ebenſo Farbe, mit finden zur Niederkunft 
00. 5 bia 5 8 tler, 0 zu er⸗ flotter Suche, feſt vorſtehend und haſen⸗ Damen unter ſtrengſter Discretion 
tourmarke erbeten. (8) gen in — rved. des Geſelligen in] rein, gr Apporteur, ſucht zu kaufen Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
„ Berndes, Inowo Oſipr. raudenz unter Nr. 810. Feldt, Smentau bei Czerwinsk. I Dlets, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


wer, 1,25 pro Pfund A 


Rieſen⸗Rammler 


er, Nakel, am Markt. 


1 


öffne 


5 
noch 
raſch 


71 
er, d 
2 


Herr 
hang 
wen 


elektr 
zeigte 
w 
merkt 
laute 
[ 


5 
lauch! 
Brafı 

2 


ſchritt 
hange 
ander 
dieſer 
B 
raum 
Dann 
teppic 
liches 
D 
die X 
kniete. 
rung 
Bewo 
zärtlie 


leiden! 


der he 


Inden 
ıgufl, 

64400 
Böcke 
Ublut- 


chafraſſe. 
allen be⸗ 
höchſten 


Gerdauen, 
zer Bahn. 
hnhof auf 
fer. 


eerdb uch“ 
and IV 


ion 
illet⸗ 
fe 


f d. J., 


ster. 
elfach mit 


net. 


Geſchäft, 
aft fehlt, 


irathen. 
oſtlagernd 
hrenſache. 


mmer zu 


en, Küche 
144 Mk. 
ermiethen 
280) 
je 12a. 
igen von 
und Re⸗ 
teten, 
a 


5 n 
enftraße. | 

(736 | 
ig 


ivtchen ꝛc. 


Zimmern 
uſch auch 
zu hab. 
auch von 
hen werd: 
zohnung 
669) 
raße 4. 

haben bei 


en nebſt 
rf Keller, 
laß, für 
t ſogleich 
Wunſch 
Frandenz, 
rtins. 


bſt Laden 
vermieth. 
itz Wpr. 


6913 K) 


nit com⸗ 
1 neu er⸗ 
zäftslage, 


n Markt. 
derkunft 
iscretion 
ebeamine 
fir, 15. 


| 
| 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Souuabeud! 


Der 


Trotzdem! 
Von Haus Nagell v. Brawe. 


Die Septemberſonne verſchwand eben hinter den nur noch 
ſpärlich belaubten Baumkronen des Thiergartens; ihre letzten 
Strahlen glitzerten auf dem goldenen Gewande der Sieges⸗ 
göttin, als wollten ſie Leben und Bewegung in die ſchwer⸗ 
Es war ein ſchöner, warmer Herbſt⸗ 
abend, und reges Leben herrſchte in den Straßen und Alleen, 
welche hinausſühren in den ſtolzen Park der Reichshauptſtadt. 

Wagen reihten ſich an Wagen, die Fußſteige waren ge— 
drängt mit Menſchen gefüllt. Es war ja vielleicht der letzte 


fälligen Falten bringen. 


Spätſommerabend und dazu ein Sonntag. 


In ſtarkem Trabe hatte eben ein elegantes Coupee den 
Kemperplatz erreicht und wartete nun, bis die Ueberfahrt frei 
Die edlen Rappen traten ungeduldig mit den 
Dann ging's in raſchem Tempo 
Sie mußten wohl den Weg 
kennen, die Vollblüter, denn ohne noch einen Fuß zu rühren, 
ſtanden ſie, als der Kutſcher vor dem can Nr. 8 aus voller 

iener vom Bode und 


jein würde. 
Hufen die Baſaltquadern. 
weiter in die Viktoria⸗Straße. 


Fahrt parirte. Behende ſpraug der 
öffnete den Schlag. 
„Wann befehlen 


raſch und elaſtiſch den Wagen verließ. 


„Garnicht, könnt Schritt nach Hauſe fahren,“ antwortete 


er, durch ein Vorgärtchen der eleganten Villa zuſchreitend. 


Das höhniſche Lächeln, mit welchem der Lakai feinem 
Herrn nachſah und dann hinauf ſchaute nach den dicht ver⸗ 
hangenen Spiegelfenſtern im Obergeſchoſſe, harmonirte gar 
wenig mit dem Tone des ergebenen: „Zu Befehl, Herr Graf.“ 

Bieter hatte die Veranda erreicht und drückte nun die 
elektriſche Glocke, deren Griff die Form einer Fürſtenkrone 


zeigte. Sofort öffnete ſich die Thür. 


Iſt die Frau Fürſtin zu Hauſe?“ fragte er, und man 
merkte ſeiner Frage an, daß die Antwort unzweifelhaft „la“ 


lanten mußte. 


„Ihre Durchlaucht ſind im türkiſchen Salon. Ihre Durch⸗ 
laucht ſind allein und haben befohlen, den gnädigen Herrn 


Graſen nicht erſt anzumelden.“ 


Der Diener nahm dem Offizier den Paletot ab und 
ſchritt ihm voran durch einige matt erleuchtete und dicht berz 
hangene Räume, ſchlug dann die ſchweren Vorhänge auseins 


ander und: „Herr Graf von Rieden“, meldete er, während 
dieſer ſchon den Raum betrat. 

Bis er den fortgehenden Diener die Thüre des Neben— 
raumes ſchließen hörte, blieb der Graf an der Schwelle ſtehen. 
Dann eilte er mit raſchen Schritten über die dicken Smiyrna⸗ 
teppiche einem Divan zu, von welchem aus ihm ein vertrau— 
liches: „Mein Waldemar, endlich!“ entgegen klang. 

Die türkiſche Dockenlampe ließ ein mattes roſa Licht auf 
die Dame fallen, neben deren Lager der Offizier jetzt nieder⸗ 
kniete. Das Auge gewöhnte ſich allmählich an die Dämme⸗ 
rung in dem von Sandelholz durchdufteten Raume, deſſen 
Bewohnerin ſich jetzt neigte und den Kopf des Knieenden 
zärtlich an ſich drückte. 

„Wie lauge haſt Du mich heute warten laſſen, Liebling 
— 0, das iſt bös von Dir!“ ſagte fie in jenem ſchmeicheln— 
den Dialelte mit gutturalen Anklängen, in welchem wir fo 
gern das Deutſche von den Slaven ſprechen hören, „weitzt Du, 
daß Deine Sonja ſich nach Dir ſehnte, ſehr, ſehr ſehnte?“ 

„Sonitzka, ſei nicht böſe. O, ich wollte, ich könnte mich 
frei machen, ganz Dir leben! Aber der Dienſt! Warum 
kann ich die Ketten nicht abſtreiſen, die ich erſt fühle, ſeit ich 
Dich kenne, nicht von Dir laſſen kann? Befiehl — und ich 
werſe alles von mir und folge Dir, wohin es ſei, auf Deine 
Schlöſſer nach Rußland — in die Hölle, wenn's ſein muß, 
denn wo Du biſt, da iſt Seligkeit!“ 

„Und ich ſollte meinen Freund nicht mehr bewundern 
dürfen auf ſeinem ſtolzen Pferde, ſeinen Reitern vorauf in 
der glänzenden Uniform? Nein, lieber einmal dies Herz in 
Ungeſtüm und Ungeduld ſchlagen fühlen! Und dann —“ fie 
ſtockte und ſtrich über ſeinen dunklen Scheitel. 

„Und daun, Liebling?“ Er ſah hinauf in die unheimlich 
dunkel leuchtenden Augen, dann fprang er auf und küßte 
leidenſchaftlich ihre vollen Lippen? 

„Und dann?“ wiederholte er ganz leiſe und im Ausdrucke 
hoher Erregung. „Aber ſag', was iſt?“ rief er plötzlich, 
Du erſchreckſt mich! Das iſt nicht Dein ſchönes, heiteres 
Seficht, ich ſehe Schatten in Deinen Mienen, trotz der 
Dämmerung — ſag', was iſt Dir, Sonja, Du verbirgſt 
mir —“ 

„Erſt ganz ruhig, ganz vernünftig, mein Waldemar, fo 
— ſetz' Dich zu mir, dann ſollſt Du wiſſen, was mich drückt.“ 
Sie hatte ſich erhoben, und mit glänzenden Augen maß der 
Graf die hohe, ſchlauke Geſtalt, die ein ſaltiges, weites 
Cachemiregewand umfloß. Das lange dunkle Haar war aufe 
gelöſt und wallte tief hinab. 

„Laß, hör' mich an“, ſagte ſie in faſt traurigem Tone, 
als Graf Rieden ſie an ſich ziehen wollte, überwältigt von 
der herrlichen Erſcheinung, „laß und höre mich au, ich ge⸗ 
brauche heute Deinen Rath, Deine — Hülfe vielleicht.“ 

„Alles, meine Seele, mein Glück, mein Leben gehören 
Dir“, autwortete er verzückt. 

Und während er ſich niederbeugte auf ihre kleine Hand, 
glitt ein dämoniſches, verächtliches Lächeln über die ſchönen, 
regelmäßigen Züge der Ruſſin — einen Augenblick nur. 

„Nein, nein, mein Einziger, ich verlange nicht Deine 
liebe gute Seele — die habe ich ja ſchon“, antwortete ſie 
dann launig, „auch nicht Dein Glück, deun das ſollſt Du 
bei Deiner Sonja finden — viel, ſehr viel Glück! Nein, 
es iſt viel, vel weniger, was ich heute von Dir erbitte, es —“ 

„Martere mich nicht, ſprich!“ 

„Du weißt, daß der Fürſt Dulgarow, mein Gemahl, 
feine Schlöſſer in Kleinrußland nicht verlaſſen kann, da er 
gelähmt iſt, und daß er ſelbſt es wünſchte, ich möchte in die 
Welt gehen und mich von der ihm gewidmeten Pflege er⸗ 
holen. Er ſtattete mich auf das freigebigſte aus, und regel⸗ 
mäßig trafen meine Wechſel ein. Zum erſten Male iſt jetzt 
die Meldung ausgeblieben, wohl durch Verſehen, und die 
Ebbe in meiner Kaſſe iſt mir unbequem. Nur wenige Tage 
kann's währen, bis dahin wirſt Du mir helfen — nicht 
wahr, mein Liebling? Zehntauſend Rubel ſind es, deren ich 
bedarf — bis morgen oder übermorgen — nicht wahr, Du 
ziebſt mir das Geld — nur auf wenige Tage?“ 


— 


[Nachdr. verb. 


| err Graf das Abholen?“ fragte er den 
noch jungen Offizier im Balctot der Garde⸗Dragoner, welcher 


richtete. 


Herrliche!“ — — — 
kirche, als Graf Rieden die Villa au der Victoriaſtraße ver— 


zuging. 

„Auf Zeit! 
Kutſcher zu. 

„Verteuſelte Geſchichte, übermorgen Wechſel fällig, und 
nun dieſe rieſige Summe! Fürſtinnen haben doch keine 
Ahnung vom Werthe des Geldes! 
muß es — Ehreuſache! 
ſchönen Fürſtin geliebt zu werden, iſt groß — aber theuer!“ 

Er redete ſich ſelbſt in den guten Humor hinein, und als 
er am Beſtimmungsorte angekommen war, da hatte er die 
Kabbala gefunden, um niemals die Laune zu verlieren: „Habe 
mich immer heraus gewunden, wird auch diesmal ſchon Je⸗ 
mand helfen! Kopf oben!“ 

Den Kopf trug er oben, als er jetzt bei der Wohnung 
eines befreundeten Kameraden anklopſte. 

„Hereiu!“ ertönte der kräftige Ruf. 

„Das neune ich Glück, alter Irbach, daß ich Dich treffe! 
Ja, es geht nichts über ſolche Freunde, die man um 10 Uhr 
in der Bucht trifft — und weiß Gott — den „Sieben- 
jährigen“ ſtudirt der Mann! Kann nicht ausbleiben, wirſt 
mit dem Himbeerſtreifen wiederkommen! — Doch, was ich 
jagen wollte, pump mir mal 30 000 Märker!“ 

„Eine runde Summe, Rieden, das muß ich ſagen“, lachte 
jener, „aber — laß Dich einmal anſehen — Röderer oder 
Pommery? Oder ſpukt's gar ohne ſolche wohlthuenden 
Hilfsmittel in der Dachſtube?“ 

„Nein, nein! Aber Scherz bei Seite, ich muß Geld 
haben, heute Abend noch, um —“ 

„Um die Kleinigkeit von 2500 Mark zurück zu zahlen, 
die ich Dir vorgeſtern gab“, lachte Irbach. „Zum Pferdes 
kauf ſollte das ſein! Sag' mal, Du kaufſt' wohl Deine 
Pferde in der Schadowſtraße Nr. 97 im erſten Stock nach 
hinteuheraus!“ 

„Du kanuſt Deine kleinen Anzüglichkeiten ſparen, die ver 
ſtehe ich ja doch nicht! Möchte aber wiſſen, woher Du immer 
Alles weißt, da Du doch ſelbſt niemals da zu erblicken biſt, 
wo —“ 

„Wo Du biſt? Nein! — Möchte auch ſehen, was z. B. 
dieſe zweifelhafte Fürſtin von Dulgorow für eine Miene 
machen würde, wenn Dein alter Freund Haus von Irbach 
ſein nüchternes Geſicht in ihrem türkiſchen Salon zeigen 
würde!“ 

„Menſch, woher weißt Du — wer ſagt, daß —” 

„Daß Du jetzt von ihr kommſt? Das ſehe ich. Und 
daß Du täglich zu ihr gehſt? Na, Du, mein Junge, biſt 
doch nicht der Mann, der im Verborgenen blüht und glüht! 
— Aber genug. Ich merke ſchon — „ſie“ will Geld — keune 
den Rummel — umſonſt und fo weiter! Alſo: hier unter⸗ 
schreib', es iſt des Sterbens halber — fo — und hier find 
tauſend Mark. Gieb ſie mir wieder, wann Du kaunſt, 
würdeſt einen Termin doch nicht inne halten. Gieb ihr aber 
bei Leibe nicht alles, nicht über zehn Mark auf einmal — 
auch nicht mehr einſtecken — und dann, das war heute das 
letzte Mal! Wenn Du glatt gemacht ſein wirſt, bin ich wieder 
der alte Hans, vorher unerbittlich. — So, nun gute Nacht 
— für mich. Für Dich wird's das wohl kaum geben! 
Borchardt? Dreſſel? Natürlich!“ 

Wieder ſaß Graf Waldemar in ſeiner Droſchke. 

„Der Mann hat keine Ahnung, wie man mit Frauen 
verkehrt, keine Ahnung! Der reine Eskimo! O, wie es 
mich zerknirſchte, als er ſo mißachtend von Sonſa ſprach, von 


Schillſtraße 8“, rief er einſteigend dem 


ihr, die mir allein ihr großes, reines Herz ſchenkte, gerade 


mir!“ — 

„Was mache ich mit tauſend Mark?“ fragte er ſich dann, 
und gleich darauf beantwortete er die Frage durch den Ruf 
an den Kutſcher: „Schadowſtraße 97.“ 

Stunden waren vergangen. Wankenden Schrittes verließ 
Rieden das Haus, in welchem er gehofft hatte, wenigſtens 
einen Theil der von der Fürſtin verlangten Summe durch 
Spiel zu erringen. Er zweigte ſich ab von der lachenden, 
ſcherzenden Geſellſchaft, mit welcher er eben hinausgetreten 
war, und folgte der einſameren Mittelſtraße. Geſenkien 
Hauptes ſchlich er langſam dahin, als ſich plötzlich eine Hand 
auf ſeine Schulter legte. Erſchreckt drehte er ſich um. 

„Irbach!“ 

„Ja, Irbach! Dachte, daß es ſo kommen würde, ging 
Dir nach und ſah die thörichte Art wie Du mein Geld vers 
ſpielteſt — nein wegwarfſt, in Deiner gänzlichen Talentloſig⸗ 
keit für das Spiel. Und was nun?“ 

„Ich weiß es nicht — todtſchießen!“ 

„Davon muß man nicht ſprechen, wenn man ebenfalls fo 
wenig Talent dazu hat wie Du, mein Junge!“ 

„Ja, aber was thun?“ 

Na, um Dir das zu ſagen, ſchlage ich meine Nacht um 
die Ohren! Telegraphire an Deinen Majoratsbruder: „Ich 
komme.“ Dann weiß er ſchon, was los iſt. Beichte, bezahle 
Schulden, laß die andere Thorheit, bei der Du doch — nimm's 
nicht übel — — aber das hat Zeit! Alſo klaren Tiſch und 
ein neues Leben. Hier ſind 50 Mk. Reiſegeld. Gute Nacht!“ 

Eortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


Zn Preiscourant.) Das Neue Wiener Tageblatt iſt 
in den Beſitz eines Geſchäftszirkulars gelangt, welches ein gewiſſer 
B. Walden von London aus an Titel- und Ordensluſtige des 
Feſtlandes verſchickt, um ihnen ſeinen Einfluß zur Befriedigung 
ihres Ehrgeizes anzubieten. Er theilt die Auszeichnungen, über 
die er angeblich verfügt, in fünf Klaſſen: 1. Orden; 2. Adel⸗, 
Baron⸗ und Grafentitel; 3. Hoftitel; 4. Ehrentitel und Ehren⸗ 
zeichen nebſt Diplom; 5. Konſulate. Ein „reich aſſortirtes Lager 
von Orden“ iſt es, das Herr Walden aubietet. Von allen 


Die peinliche Verlegenheit in den Zügen des Offiziers 
entging ihr nicht, und wiederum flammte jenes mitleidig 
ſpöttiſche Lächeln auf, als der Graf, den kleinen ſchwarzen 
Schnurrbart nervös drehend, die Augen auf den Teppich 


„Ich werde das beſorgen“, ſagte er daun plötzlich mit 
heiterſter Miene, „aber nun — nicht wahr — nun wieder 
Glück in Deinen ſchönen Zügen! — Ja, Sonja, Dein Glück 
iſt mein Glück, Du meine Königin — Du Wunderbare, 


Es ſchlug eben 10 Uhr auf dem Thurme der Matthäi 


ließ und eilig dem Droſchkenplatze am Ende dieſer Straße 


Aber gemacht werden 
— Ja, ja, das Glück, von einer 


No. 182. 
E. 


6. Auguſt 1892. 


see nm rr 


Staaten der Welt find Dekorationen von 1600 Mark (Liberia) an 
bis zu 6000 Mark (Berfien und Portugal) zu haben. Die „ſehr 
beliebten und hochangeſehenen“ Orden eines deutſchen Staates 
werden mit 5000 Mark angeboten. Die Adel⸗, Baron⸗ und 
Grafentitel, die Herr Walden anbietet, koſten zwiſchen 18000 
und 60000 Mark. Man kann es aber auch viel billiger haben: 
„Nobile“ einer italienifchen Stadt 2000 Mark, Barontitel der⸗ 
ſelben nur 6000 Mark. Unter den offerirten Hoftiteln befindet 
ih auch der eines „Hof-Zahuarztes.“ — O. hr eingehend beſchäftigt 
ſich Herr Walden mit der Abtheilung „Ehreutitel- und Ehren⸗ 
zeichen“: Da ſind Medaillen und Diplome „in allen Preislagen 
von 100 bis 1000 Mark“ von allen möglichen Geſellſchaften vers 
treten. Von einem Rettungsverein in Nizza wird ein emaillirtes 
Ehrenkreuz, Band in den Farben der Stadt, für 400 Mark an⸗ 
geboten. (Man kann alſo auch eine Rettungsmedaille bekommen, 
ohne im Geringſten jemanden gerettet zu haben!) Ueber die Kon⸗ 
fulate äußert ſich Herr Walden wie folgt: „General- und Vice⸗ 
konſulate kann ich gut ſituirten, reſpeltablen Herren in Reſidenz- 
Handels- und Seeſtädten von verſchiedenen Staaten verſchaffen, 
vorausgeſetzt, daß ſie dort nicht beſetzt ſind. Preis von 4500 Mk. 
an. Ich mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß auch nicht 
Angeführtes meiſt zu ſchaffen iſt, da ſtets neue Verbindungen an⸗ 
geknüpt werden. Für die Echtheit der Dokorationen wird jede 
gewünſchte Sicherheit gern gewährt.“ Schließlich warnt Herr 
Walden vor ſeinen Konkurrenten, die nur Betrüger ſeien. 

— [Ruffifch.) Vor einem Petersburger Gericht ſtaud dieſer 
Tage der Kleinbürger Petrow, ein unbeſtändiger Liebhaber, dem 
ſeine verlaſſene Braut einen Zivilprozeß angehängt hatte, um aus 
dem Zuſammenbruch ihres Glückes wenigſteus elwas zu retten. 
„Stets bin ich ihm als gute Braut entgegengekommen, habe ihn, 
wenn er mich beſuchte, nach Möglichkeit bewirthet, ihm ſeine 
Lieblingsſpeiſen vorgeſetzt; ein rothes Hemd und ein Paar hohe 
Stiefel mit ſchön gekrauſten Schäften habe ich ihm auch geſchenkt 
und ihm ſogar ſieben Rubel baares Geld geliehen. Aber jetzt 
verlange ich, weil er mich verlaſſen hat, daß er mir die Sachen 
und das Geld zurückgiebt“, ſo erklärte die junge Braut, ein junges, 
aumuthiges Mädchen, dabei den Ausreißer ſehuſuchtsvoll und bes 
trübt betrachtend. — „Geſchenkt iſt geſchenkt und das Geſchenkte 
wird nicht wieder zurückgegeben! Die ſieben Rubel bin 
ich bereit, ihr zu bezahlen, augenblicklich jedoch bin ich dazu außer 
Stande“, entgegnete der Ungetreue. — „Einigen Sie ſich in Güte, 
Sie haben ihn doch geliebt, lieben ihn wohl noch jetzt, wozu alſo 
dieſer Hader!“ wandte der Richter ſich väterlich an das junge 
Mädchen. „Gut, Herr Richter, er ſoll mich aber heirathen, es 
hier vor Ihnen feierlich verſprechen, Sie ſchreiben es nieder, er 
unterſchreibt und ich ziehe dann meine Klage zurück!“ ſtimmte die 
verlaſſene Braut thräuenden Blickes dem Verſöhnungsvorſchlage 
des Richters zu. — „Sie hören es“, wandte der Friedensrichter 
ſich an den jungen Burſchen, „alſo wählen Sie. Eutweder Sie 
nehmen die Braut oder bezahlen ſofort die ſieben Rubel. Wozu 
entſchließen Sie ſich?“ — „Lieber nehm' ich ſchon die Braut“, 
eutgegnete entſchloſſen der Angeklagte. Hand in Hand verließ das 
Brautpaar, das ſich ſo wieder gefunden hakte, die Gerichtskammer, — 
ſie ſtrahlend vor Glück. 


Briefkaſten. 


C. K. Mewe. 1. Eine vorangegangene Anmahnung der 
Steuerverpflichteten ſchreibt das Geſetz nirgend vor. 2. Zur Hebung 
geſtellte direkte oder indirekte Steuern, welche im Rückſtande 
verbleiben oder kreditirt ſind, verjähren in 4 Jahren vom Ablauf 
des Jahres gerechnet, in welches der Zahlungstermin fällt. In 
Ihrem Falle alſo Ende 1893. 

D. D. Das Bekanntmachen der Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe liegt den Ortspolizeibehörd en ob, auf dem 
Lande alſo den Amts vorſtänden. 

H. K. Ihre Frage, ob der ehemalige Schützenkönig Ihrer 
vor 9 Jahren entſchlafenen und gun wieder neuerſtaudenen Gilde, 
welcher ſ. Z die Vereinsfahne in Verwahrung genommen, dieſe 
aber bei einer in feinem Haufe abgehaltenen Familienfeier in einen 
großen Kaminſchornſtein geſtellt hat, woſelbſt fie verbrannte, zum 
Erſatz der Fahne verpflichtet iſt, müſſen wir bejahen auf Grund 
des § 11 I. 14 des Allg. Landrechts. 

Poſtſt. Strasburg. Wo dem allgemeinen Wohle Gefahren 
drohen, hat die Preſſe die Pflicht, ihre warnende Stimme zu 
erheben. So will ſie auch durch regelmäßige Choleraberichte nicht 
beunruhigen, ſondern warnen. Der einzig wirkſame Schutz gegen 
die Choleragefahr beſteht darin, daß man auf ſie gefaßt iſt und 
Vorbeugungs-Maßregeln trifft; nur gerüſtet kann man dem Feinde 
erfolgreich entgegentreten! 


eng, 
Eingejandt. 

So anerkennenswerth die Bemühungen der Polizeibehörde 
find, Straßen, Rinnſteine, Kloaken und Gräben zu reinigen und 
zu desinfiziren, ſo wenig werden leider durch alle dieſe Maßregeln 
die ebenſo gefährlichen Bazillenzüchter und Krankheitserreger im 
Innern der Wohngebäude betroffen. Es ſind dies in erſter 
Linie die Küchenausgüſſe, ferner die Kloſets und unſauberen Nachtge⸗ 
ſchirre c. Wer hier einmal revidirend durch fo viele von au Ben recht 
ſauber ausſehende Haushaltungen gehen möchte, was würde da 
zum Vorſchein kommen? Der Hausbeſitzer kann und muß an ge⸗ 
halten werden, für möglichſte Reinlichkeit in den Grenzen ſeines 
Grundſtücks zu ſorgen; kann er dies aber, wenn die Miether des 
Hauſes ihn hierin nicht unterſtützen? 

Wie ſoll der Hanswirth gegen einen unſauberen, oder nach⸗ 
läſſigen Miether oder deſſen Dienſtperſonal — welches ohne ſtrenge 
Kontrole der Herrſchaft nach beliebtem alten Schlendrian wirth⸗ 
ſchaftet — verfahren, und welche Zwangsmittel könnte er wohl 
anwenden? Hier wären im allgemeinen geſundheitlichen Intereſſe 


zu verſchiedenen Tageszeiten — namentlich in den Morgenſtunden 


— strenge Reviſionen ſehr von Nöthen, ausgeführt von unpar— 


teliſchen Leuten, denen Beamteneigenſchaft beigelegt werden müßte. 


Vorher ſollte aber in jeder Küche eine gedruckte Vorſchriſt befeſtigt 


werden, wonach 


1) der Küchenausguß ſtets ſauber und rein zu halten iſt; 
derſelbe muß entſprechend desinficlrt und mindeſtens zwei 
Mal in der Woche mit größeren Mengen kochenden Waſſers, 
dem etwas Karbolſäure oder ſonſtige nicht die Eiſenrohre 
angreifende Mittel, wie übermanganſaure Kalilöſung, 
zugeſetzt wird, geſpült werden. 

2) Nachtgeſchirre müſſen ſtets ſauber und rein ſein, dürfen 
mit ihrem Inhalt nie lange ſtehen bleiben, und, wenn 
ſolche in den Ausguß entleert werden, muß ſofort die 5 
bis 6 fache Menge Waſſer nachgeſpült werden. 

8) Abfälle aller Art dürfen nicht ſtehen bleiben, am aller⸗ 
wenigſten in Tranktonnen, — welche ſtreng verboten 
find — aufgeſammeit werden. 

4) Alle Anhäufungen von Unrath in den Ecken und unter 
den Möbeln müſſen ſtreng vermieden werden. 

5) Treppen und Flure ſind täglich aufzuwiſchen. 

6) Die Kloſets ſind vorſchriftsmäßig zu desinfiziren. 

Werden dieſe Vorſchriften befolgt, und außerdem ſtets für 

eine ausgiebige Waſſerſpülung der Ausgüſſe und Rinnſteine ge⸗ 
ſorgt, ſo iſt zu hoffen, daß für allerhand Kraukheitserreger kein 
günſtiger Nährboden vorhanden ſein wird. Darum thue Jeder 
ſeine Schuldigkeit in Rückſicht auf ſich ſelbſt, feine Familie und 
feine Nebenmenſchen. M. 


— 


den 


Uhr, 


den 7. d. Mts., 
herr Predig. Diehl 


W R Fr 
Aude Ya 
An da 
ee onntag, 
10 Uhr Vorm.: 
Williſaß. 8. Sonntag n. Trin., 
Uhr Borm., Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl: Herr Paſtor Geſchke. 
Poln. Wangerau. 8. Sonntag nach 
Trin., 10 Uhr Vorm., Andacht: Herr 
Prediger Gehrt. 


Velauntmachung. 
Verdingung. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
Stadt, erforderlichen Schmiede⸗ und 
Eiſenguß⸗ wie Eiſenträgerarbeiten ſollen 
im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 

Zeichnungen, Maſſenberechnung, 
Anbictungs⸗ und Ausführungsbedin⸗ 
gungen und . liegen 
im Amtszimmer des örtlichen Bau⸗ 
leiters, Architekten Krah im Poſtgebäude 
zu Thorn zur Einſicht aus u. können 
daſelbſt mit Ausnahme der Zeichnungen 
gegen 1,50 Mk. bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 


15. Auguſt 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 

an den bauleitenden Architekten Krah 
n Thorn frankirt einzuſenden, in deſſen 

mtszimmer zur bezeichneten Stunde 

te Eröffung der eingegangenen An: 
gebote in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig, den 2. Auguſt 1892. 
Der Kaiſerliche 1 15 Boft = Direktor. 
J 
Bahr. 


10 Mark Belohnung! 


derte, Vorn. 10 
orm 
r. go bie bun huff. 


Der Knecht Franz Schröter 


alias Szreyter iſt aus dem Dienſt 
entlaufen. Nachdem er ſich längere 

elt in Swierczyn aufgehalten, hält er 
ich jet verborgen. 


Alle Orts⸗ und Ortspolizeibehörden . 


ſowie die Herren Gendarmen werden 
ergebenſt erſucht, den p. Schröter feſt⸗ 


zunehmen und dem hieſigen Amt zu? 


zuführen. (699) 


Sämmtliche entftandenen Transport: | Ab 


koſten werben erſtattet, auch wird bei 
uführung 
ark gezahlt. 
Michlan bei Strasburg, 
den 3. Auguſt 1892. 
Der Amtsvorſteher 
Hollatz. 


Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfunz,. 
Brandstätter, eh Postbeamter,, 


ER Stammbreiter 


und /“ paral. 


r Bretter 


ſucht (547) 
R. Matthes, Holz⸗Commiſſ.⸗Geſch, 
Berlin S., Prinzenſtraße 93. 
Das Juwelier M. . Bofenfein- 
ſche Konkurswaaren⸗Lager 


Danzig, Goldſchmiedegaſſe 5, 2 


ſoll im Wege des Ausverkaufes 
zu Taxpreiſen geräumt werden. 
Vorhanden find Gold⸗, Silber-, 
Alſenide⸗, Granat⸗ und Korallenſachen 
ller Art, ſowie goldene und ſilberne 
Ihren. Die Preiſe find ungewöhnlich 
billig, Vieles wird zum vierten Theile 
des üblichen Ladenpreiſes verkauft. Das 
vorhandene Werkzeug für Juweliere 
billig u ni Der Verwalter. 


Gutes Abſatzleder 
hat in jeder Qualität und in verſchiede 


nen Sorten ſehr billig abzugeben 
Herrmann Lachmann, Danzig. 


Rips⸗, Unterlege⸗ u. Stakeu⸗ 
Pläne. 
wafſerdichte Pläne 
lanf⸗ u. leihweiſe in größter Auswahl, 
Sommer⸗Pferde⸗Decken, 
Getreide⸗Sücke 
Aus Drillich, Leinen u. Tarpaſol, 


empfiehlt bei nur reellſter Iren zu 
billiaſten Preiſen. (131) 


P. Bertram 


Sücke⸗, Pläne⸗ und Decken⸗Fabrik, 


Enge und Plan⸗Verleih⸗Inſtitut 


Dapyig, Milchtannengaße Ar. 6. 


½10 und nähere Auskunft durch die Direktion. 


eine Belohnung von 10 


| NN Hohner 


Müller- Akademie zu Worms a. Rh. 


(Nühlenban- und Müllerschnle) (9204) 
beginnt einen neuen Lehrkurs am I. Oktober 1892. — 8 
Monate. Anmeldungen ind bis zum 15. Sept. zu bewirken. Programme 
Fritz Engel. 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Tens! im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrichtungen Preise. 
Fi ür Nervenle ide n aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


er Sehwächezustände ete. == fr. 
Bad Freienwalde . 
Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Saliniſche Eiſenquelle Mineral-, Eiſenmoorbäder, Douche⸗ und rufſ. 
Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche Fohlenfänre- 
haltige Soolbäder“ (Syſtem Lippert R.⸗P. Nr. 2186) die den Soolbädern 
von Kiſſingen und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung analog ſind, ſie da⸗ 
gegen im Gehalt an freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung be⸗ 
deutend übertreffen. Indication: Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauen⸗ 
krankheiten ꝛc. Schönſte Waldgegend. Concert, Theater, Reunions. Wohnungs⸗ 
beſtellung und Auskunft durch die ſtädtiſche Badeinſpektion. (5762 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Rittergutsbeſitzers Herrn Plehn-|: 
Gruppe werde ich die Parzellirung der zum Gute Gruppe bei 
Carolina, ſowie der in den Gemarkungen Alt⸗ und Neu⸗Marſau 
gelegenen Ländereien fortſetzen. (574) 

Ich werde zu dem Behufe 


Dienstag, den 9. August cr, von Vormittags 10 Uhr an, 
in dem Gaſthofe des Herrn Loerke in Alt⸗Marſau an⸗ 


weſend fein und beehre mich, Nefleftanten dazu ergebenſt einzuladen. 
Koslowo bei Terespol, im Auguſt 1892. 


A Mundelins. 


Man verlange 
Prospecte 

gratis und 
franco. 


Al 


5 il ee 
von 
D. M. Osborne 
157 und von 
RR Me. Cormick 
für 
Gras und Getreide 
auch 
Garben- 
binder 


Maſchinen 
tosswerke 
Häcksel- Maschinen 


‚für ne U. Stroh. 


Für e 


2 
Mehrere neue Pferde- Rübenhackmaſchinen (evſtem Bötte) 
Dreſchtrommeln u. Körbe, 1 Häckſelmaſchine u, viele Maſch.⸗Erſatztheile, 


1 Ceuteſimal⸗ und 1 Decimalwaage (Viebwaagem, 
1 Naſenmähmaſchine, 1 Enpferne Wandpumpe u. div. Gartenſpritzen 
offerirt billieft 


Daniel Lichtenstein, Bromberg, a... 1 


eee a ee 


e 


SEEPELDT are : 


== Stolp i. Pom. == 


Dadjpanpen» und Aohrgewebe-Fabriken, 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 


> Filialen: => 


Dt. En 2 5 — e Pr. — Posen 


2 1878. zeit, 1885. sei * 2 


Prima Superpposphat 


liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


herabgeſetzten Preiſen 
Hodam & Ressler, 80 


Um ds Enz be air gebeten. 


mit Dreſchkaſten, faſt neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. Beſitzer Komifchte, Rogowko 
per Tauer. (578) 


5 Ctr. Honig Frühe Roſenkartoffeln 


mit Wachszellen, hat zu verkanfen verkäuflich in Waggonladungen in 
Gorski Roaaen haufen. Kontken v. Mlecewo. 


gut erhalten, für 100 reſp. 200 52 55 


ſoſort zu verkaufen bei 205) 


| Ami aste rm or | 


| 


40 
70 
. 


| 2920.006402028020000080090 
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Gudo vp, Bromberg, Balint 18 | Brombergs, 
a bof. Sehr gute Brotſtelle, iſt umſtands⸗ 


Bier: 
Mk. 3,50 fr., 


ueigarui 


Schlesische Leinwand 
(dauerhaftes „ Kr Fabrikat) 
mittelſtarkfäd. in Stück v. 33½ Mtr. 
Qual. II 74 em breit p. Stück 13 Mk. 
Qual Ia 80 cm. breit, p. Stück 16 Mk. 
Schlesisches Creas-Rein-Leinen 
Qual. Ja 76 cm. br., p. Stück 15,50 M. 
verſendet 919 Nachnahme 
6.Lustig, Berlin 8. Prinzenſtr.43. 


Die beſten 
und Appetitkäſe, 100 Stück 


Kuh⸗ und Harzkäſe, 
100 Stück Mk. 3,30 fr., verſendet (3636 


Otto Leglen, Königsberg i. Pr. 


Geschäfts-u.Grund- 
sticks-Verkäufe. 


Sichere Exiſtenz! 

In einer mittleren Stadt Weſtpreuß. 
mit Bahnanſchluß und guter Umgegend 
beabſichtige ich mein gut verzinsbares 
Grundſtück, worin ſich ſeit ca. 50 Jahren 


ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft befindet, 

unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen Off. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 654 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Dorfe mit wenig Land 
wird zu pachten geſucht. 

gefl. Offerten unter Nr. 660 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Maurti⸗ Zimmermeiſter⸗ 
Heſchäft 


(Holzplatz 20 Ar groß), 
Kuubſchaft, iſt zu verlaufen. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 720 an die Exped. 
des Geſell. erbeten. 


In Brieſen Wpr. iſt ein 


Hausgrundſtück 


mit großer Werkſtelle, für jeden Hand⸗ 
werker, namentlich für einen Töpfer ſehr 


mit guter 


geeignet, dei geringer Anzahlung und 
feſter Hypothek jederzeit zu über⸗ 
nehmen. Off. unt. A. B. 300 an die 


Exp. des Brieſener Kreisblatts erbeten. 


Haus 


in Eulm, beſte Lage, worin 
ein Reſtaurant ſeit einigen Jahren mit 
25 Erfolge betrieben wird, iſt Fami⸗ 
ſenverhältniſſe halber zu verkaufen. Näh. 
Culm, Graudenzerſtraße 18, I, oder 


Graudenz. Kirchenſtraße 15, im Laden. 


Ich beabſichtige mein 


Sch hmiedegrundſtück 
mit 7½ 1 hand Alters halber zu 
verkaufen. Ganaſchinski, Schmiede⸗ 
meiſter, Siemon bei Unislaw. (546) 


Waſſermühle 


mit 4 Gängen, 10 Fuß Gefälle, ſchön. Lage, 
aut, Kundſchaft u. gleich. Waſſerkraft, ca. 
200 Morg. Land u. Wieſen, iſt mit 7000 


Thaler Anzahlung preiswerth zu kaufen. 


Näh. d F. Wieſe, Neidenburg Opr. 
eee eee 


Gute Brodſtelle.! 


Meine am hieſigen Orte ſeit 
ca. 25 Jahren mit gutem Erfolg 
betriebene Eſſigfabrik, verbunden 
mit Porzellau-Geſchäft, bin ges 
nöthigt, krankheitshalber unter ſehr 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 483 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


© 
8 
5 
8 
8 
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Ein altes : 

Eofonial: und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
mit guter feſter Kundſchaft, in einer 
größtren Stadt Oſtpreußens, mit Land⸗ 
gericht, Cyunaſium und Garniſon, 
2 Meilen von der polniſchen Grenze 9 
und Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahnen, 


lift unter günſtigſten Bedingungen ſofort 


oder ſpäter zu verkaufen. Gefl. An⸗ 
fragen sub E. 4115 befördert die 


Annoncen-Exped, von Mansen- 


stein & Vogler A. G. Königs: BY 


berg . Pr. 


Meine Gaſtwirthſchaft @ 
in einem großen Kircchendorf, direkt an 
der Chauſſee und ohne jeglichen Kon: 
lurrenten, 10 Minuten davon eine große] gebracht werden. 


Dar upfſchneidemühle, welche täglich un⸗ 
gefübr 45 bis 50 Mann beſchäftigt, be: 
abſichtige ich anderer Unternehmungen 
halber zum ſofortigen Antritt als After⸗ 
pachtung zu verpachten. Gefl. Anfragen 
nme Th. K. poſtlagernd Falken: 
hagen, Kreis Rummelsburg i. Pomm. 


Gaſtwirthſchaft 


zu verkaufen! 


e liegt in beſter 
unmittelbar am 


Lage 
Bahn 


halbes preiswerth zu verkaufen u. kann 


auf Wunſch ſofort übergeben werden. 
Näheres bei Th. Andrykowski, 
Bromberg, Prinzeuſtraße 22. 


r e e TSARRE N 


Mitten ig der Sladt Shnelbem übt 
gelegen, iſt eln 


äckerei 


welche in dieſem Jahre neu erbgat ik, 
zu verpachten. Auf demſelben Grund⸗ 
ſtüöcke wurde durch ca. 40 Jahre mit 
größtem Erfolge von ein und demſelben 
Bäckermeiſter das Geſchäft betrieben. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Johann Wloszezynski, 
Schneidemühl, Waſſerſtraße 2 


Eine Dampf⸗Moſtrich⸗ u. 
Eſſig⸗Fabrik 


langjährig mit Erfolg im Betrieb, am 
Se platz gelegen, iſt gegen Baar zu 
verkaufen. Reflektanten belieben Offert. 
unter T. W. 2 pofllagernd Hauptpoſt⸗ 
amt Danzig einzuſenden. (760) 

Mein Schröttersdorfer 
Windmühlen⸗Grundſtück 
nebſt maſſivem Wohnbaus, Stallung u, 
Einwohnerhaus a. d. Fordoner Chauſſee, 
15 Min. von Bromberg, bin ich Willens 


wegen Umzuges ſofort zu verkaufen. 
(9) Friedrich Schröder. 


Eine Heine Waſſermühle 
in einer Stadt oder Nähe derſelben 
wird zu pachten reſp. zu kaufen von 
ſofort geſucht. Anzahlung 45000 Mek. 
Meld. werd. briefl. mit Aufichrifl 
Nr. 751 an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Tur Min 7 

Gaſthofs⸗Verkauf. 
Mein Grundſtück Inowrazlaw, 
Bahnhofſſtraße Nr. 22, mit flotter Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Tanzſaal, anliegendem Bau⸗ 
platz, unmittelbar an der Eiſenbahn⸗Vieh⸗ 
verladerampe und in nächſter Nähe des Ka⸗ 
ſernements Jaft⸗Regts. Nr. 140, bin ich 
Willens zu verkaufen. Forderung 90000 
Mark, Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Feuerkaſſe 74560 Mark. Zu näherer 
Auskunft iſt bereit Otto Streuber. 


Gute Brodſtelle! 


Eine neue, maſſiv gebaute Gaſt⸗ 
wirthſchaft, wozu 40 Morgen vorzüg⸗ 
licher Acker und Torfſtich gehören, in 
einem lebhaften großen Dorfe, ½ Meile 
vom Bahnhof Kioewen, wo 50 Jahre 
dieſelbe mit gutem Erfolge betrieben, iſt 
mit 3000 Mark Anzahlung Umſtände 
halber von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Neflelt. bitte, ſich direkt an mich 
zu wenden. Emil Ruchatz in Sat⸗ 
lycken, Kreis Oletzko Oſtpr. (9920) 


Ein ſelbſtſtänd. Rittergut 


in Weſtpreußen, an der Chauſſee und 
Bahn, von 640 Mrg. incl. 40 Mrg. 
Wald und 40 Mrg. Wieſen, mit guten 
Gebäuden, Inventar und guter Ernte, 
ſehr ſchöne Lage, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber für 80000 Mk. bei 12⸗ bis 
15 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen 
durch J. B. Woydelkow, Danzig, 
222) Fleiſchgaſſe 45. 


Wegen Todesfalls ſind billig zu 
verkaufen: Bromberg, Schwedeubergſtr. 
* 


fin bringts 


3 Morgen Gartenland, eingetheilt in 

11 Bauparzellen, nebſt 2 Wohn⸗ 

hänfern, maſſiv gebaut. Zu erfr. bei 

Winnicki, Bromberg, Wollmarkt 12 
Ein Grundſtück 

110 pr. Mg Acker, 10 Mg. Wieſen, Torf⸗ 

ſtich, Preis, 2 5000 Dit. bei 5—6000 Mk. 


Anz., ½ Meile von Dirſchau Höhe z verk. 
Näh. d. Kaufm. H. Acker, Dirſchau. 


Grund ſtäcksverkauf. 


Beabſichtige mein am Bahnhof 
Nakel gelegenes zweiſtöckiges Wohnhaus 
nebſt Garten unter günſtiger Bedingung 
zu verkaufen. M. M. Nützer, Nakel. 


in Gartengrundſtück 


dicht bei Marienwerder gelegen, Conif⸗ 
Anlage, für einen Rentier paſſend, ſof. 
zu verkaufen. 726) 
Dauer, Mareeſe b. Martenwerder, 


Mit 60 Mk. Anzahl. 


wird ein Grundſtück, ca. 1 0 Morgen 
und darüber, guter Boden, baldigſt zu 
kaufen geſucht durch (764) 
C ee rauhen 


1000 618 6000 Thaler follen 
auch githeilt zu 5 Prozent ſicher unters 


Näheres bei 
F Fo th. Holzmarkt. 
Auf eine Beſitzung im Kreis Grau⸗ 
denz werden 


9000 Mark 


auf ſichere Hyp. au. cediren geſucht. Off. 
u. = 635 a a. d. un 2 Bd erb. 


war» 


ändliger ud fidtiſger 1 
Grundbeſitz 


wird durch uns unter günſligen 


Bedingungen ai en be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (691) 9 

6. Jacoby & Sohn, £ 
net ke 2 ee * 4. 1. 
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